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sowie sämtliche

H . W a n d e l
Kohlengroßhandlung

DANZIG
Ankerschmiedegasse 16-17

TeL-Adr.: Wandel-Danzig 
Tel.: 24207/24817

D a n z i g e r
B u n k e r - '

K o n i o r
DANZIG GDYNIA

Hnkersdimledegasse 16-17 „Progresscoal"
Telegr.-Rdr.: Towarzystwo dla sprzedaży

Dabuko-Danzig węgla bunkrowego z o. p.
Teł. 24207, 24817 Teł. Procoal Tel. 1809

Eugen Runde
G. m. b. H.

D A N Z I G
gegr. 1887 Hopfengasse 94 gegr. 1887

Tel.-Adr.: Eugen Kunde, Danzig 
Telephon Nr. 24201 und 24202

Maschinen-, Zylinder-, 
Motorenöle 

Spezialität; A u to ö le

5$
Oberschles. Steinkohlen« 

Braunkohlenbriketts 
Hüttenkoks

„Galkar“
Danziger Mineralölprodukten- 

Vertriebs - Ges. m. b. H.
B üro: H opfengasse 94
Telephon Nr. 24201 und 24202

Autobenzin
Benzol
Spezialbenzine
Gasöl
Petroleum
Bunkeröl
Autoöle

Auto -Tankstationen
int Gebiet der Freien Stadt Danzig
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Armafurenwerke
Rktiengesellschaft

Maschinenfabrik 
Eisengießerei Metallgießerei

Telephon 41231 Danzig-Langfuhr Pommersche Straße 16

Theodor & Co.
M etallschm elzw erk
Danzig  - Oliva

Telefon Danzig 45298 und 45158 
Telegramm-Adresse: M e ta llo d o r

Weißlagermetalle
Bronce, Rotguß
Blockmessing
Blockkupfer
Schriftmetal/e
Phosphorkupfer

Altmetalle
Metallrückstände

Carl Siede
G. m. b. H.

DANZIG
Neugarten 20-21

Telephon 280 73 Tel.-Rdr.: „Siederohr"

Zweiggeschäfte:
Königsberg Pr. und Stolp i. Pom.

Röhren- Großhandlung
Sanitätsutensilien
Badeeinrichtungen
ttanalisationsartikel
OerbindungsstQcke
Flanschen
Armaturen Pumpen

^ s .  Danziger MetallwarenwerkJ S D f l Ä
S M E a

A.
G.

Friedensschluß DANZIG-OLIVA Pommerschestr. 45

Weltmarke „Fledermaus“ s . d. r. p.

Telegr.-fldr. „DHMERG" Danzig-Oliva

Filiale der Aktiebolaget „Oplimus“, Upplands-Väsby, Schweden
Spezialfabrik zur Herstellung von:

Petioleumgaskncliern, Spirituskochern und Sturmlaternen
Niederlage der H/B Optimus, Upplands=Väsby (Schweden) in:

Heizapparaten, Lötlampen und Lötkolben
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Oanziger
Akkiimulatoren-

Fabrik
„DAFA“
Danzig-Langfuhr

Mirchauer Weg 38/40
Silberne

Staatsmeüaille

Ueber 38jährige 
Erfahrungen 

davon 27 Jahre in 
ersten Deutschen 

Werken

B?8<-̂ 38CiJ8tci>8CrJ8Cr«t;58<-D8Ci>8C 38C58Crs8Ch8Ch8C58C58t:h8Ch8C0

Schutz Marke

R .  G .

D A N Z I G
Weidengasse 35/38 

lie fe r t

alle Sorten Briefumschläge 
u. Briefpapiere in Kassetten, 

Mappen und lose

nur durch die Wiederverkäufer

^ ii in / in n / ii i t lw ii i / i /m n ru /n i i in i im ii i i/ ii / i i / i i ii i i ij iu m ii in

EIS EN-UND 5TAHLWACEN
wiiiHiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiHMiiiiimntliiwmwiiMiiMiimk

HAUJ-U. KÜCHENGERÄTEtimtmiimnmmwmiinwmMmmmimmm
WERKZEUGE« MASCHINEN

Q u a l i t ä t s w a r e n
Vorteilhafte Preise

Gewissenhafte Bedienung

|£ ^ g A ß T IK E L F U ß
LANDWIRTSCHAFT
■ INDUSTRIE — 
HOCH-UND TIEFBAU

Holen Sie auch bitte bei uns Offerten ein

Papier -Großhandlung
Import Export

Fernsprecher 27981/82 
Büro: Langgasse 40 
Speicher: Judengasse 6

Berlin Bremen Breslau

W ir unterhalten gut sortiertes Lager 
in sämtlichen Papieren und Kartons 

für das graphische Gewerbe.
Sonderanfertigungen in allen Papieren, 

auf dem Weltmarkt erscheinen,die
preiswert und prompt.

D58C58t;i38C38CD8CD8<;D8CiJ8t;D8C58C ^D»-D8CD8t;58C-J8C-)8C-J8C58(-a

Wenzel & Mühle
Rn der Schneidemühle 8-9 D A N Z IG  Telephon Nr. 24137

Drogen-, Farben-, Gewürze-GroAhandlung
Gewürzmühle d ie  Wagenfett Bohnermasse

01003102180101



M il den Beigaben:
Mitteilungen der Handelskammer zu Danzig. Polnische Wirtsdiafts« 
geselze ln deuisdier Übertragung. Danziger Juristische Monatsschrift

H e r a u s g e b  t r i  Dr .  Br .  H e l n e m a n n  st S c h r i f t l e i t e r :  Dr .  C h r z a n
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SEIFENFABRIK
Nichts beweist besser die unüber­
troffene Qualität unserer seit über 
80 Jahren bekannten und bewähr­
ten Seifenfabrikate, als die stetig 
steigende Nachfrage nach unseren

DREIRING66
99
E r z e u g n i s s e n .  Als Marken­
artikel für Feinseifen, sowie 
Hausha lt - Waschmittel allgemein 
verlangt, sind sie für Handel 
und Wirtschaft unentbehrlich und 
ihr Vertrieb von größtem Vorteil

1. 1.  B E R G E R
A ktiengesellschaft

DANZIG
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10 Jahre Danziger Wirtschaft 1920— 1930.
Von Handelskammersyndikns Dr. Br. Heinemann.

In  den Jahren  1920— 1930, se it dem Tage der 
s ta a tlich e n  A b tren nu n g  vom  D eutschen Reich, h a t 
d ie  D anziger W ir ts c h a ft  eine d e ra r t ig  s ta rke  U m ­
s te llu n g  e rleb t, und is t  eine so w echse lvo lle  E n t­
w ick lu n g , b e e in flu ß t von der eigenen R egierung, aber 

V1®len  Beziehungen b e s tim m t d u rch  d ie  unbe-. 
s tänd igen  und  tie fg re ife n d e n  M aßnahm en der p o l­
n ischen W ir ts c h a fts p o lit ik ,  über sie dahingegangen, 
daß es lo h n t, ja  n o tw e n d ig  is t, a u f diese Jahre  einen 
zusammenfassenden R ü ckb lick  zu werfen. D ie  E r ­
eignisse und  E rsche inungen w aren so za h lre ich  und  

v ie lfä lt ig ,  daß uns ih re  A n fänge  heute in  w e ite r 
le rn e  zu liegen  scheinen, zum T e il, tro tz  m aß­
gebender Bedeutung, unserem G edächtn is entschw un­
den sind. M an  m ag gene ig t sein, unangenehme Tage 
le ic h te r  zu vergessen als freu d ig e  Ere ignisse, und. d e r

A u ffassung  h u ld igen , es sei besser, n ic h t m ehr an 
Vergangenem  zu rühren. U nd  dennoch, der W ille  
zur Behauptung  in  der Z u k u n ft geb ie te t, e in F a z it 
zu ziehen und  über F o lge rung  k la r  zu werden.

D er p o litis c h e  S c h n itt geschah in  einem Z e itp u n k t 
sch w ie rig s te r W irtsch a fts la g e . L e b e n sm itte ln o t in  
M itte le u ro p a , im  D eutschen Reiche und  demgemäß 
auch in  D anzig  noch revo lu tio nä re  bzw. n ach revo lu ­
tio n ä re  Zustände, im  benachbarten Polen K äm pfe  an 
den Grenzen, beginnende In f la t io n , E in - und  A us­
fu h rve rb o te  an  den b isherigen  und an werdenden 
Grenzen, dazu d ie  U ns icherhe it, d ie  m it  der A b ­
tren nu n g  verbunden w a r! D ie  deutschen T ruppen 
ve rließ en  D anzig, d ie  englische und französische Be­
satzung w urde e rw a rte t. A u f a lle n  G esich te rn  la g  die 
bange Frage, was w ird  morgen?



D ie  W ir ts c h a ft  des neuen D re istaa tes D anzig  w a r F lachs, Petro leum , Fe ldsaa ten  und  e iner Reihe von
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in n ig  ve rp flo ch te n  m it  der V o lk s w ir ts c h a ft des D e u t­
schen Reiches. E in  ku rze r ra d ik a le r  S c h n itt h ä tte  
besonders un te r, den damaligen, w ir ts c h a ft lic h e n  V e r­
hä ltn isse n  zu e iner ve rn ich tenden  K a ta s trop he  fü h re n  
müssen. Es g a lt, m ö g lich s t schne ll M aßnahm en zu 
tre ffe n , um  e i n e  d e n  B e d ü r f n i s s e n  d e s  W i r t ­
s c h a f t s l e b e n s  e n t s p r e c h e n d e  U e b e r g a n g s -  
z e i t  zu schaffen. D ie  Bezüge an  W aren  und  M a­
te r ia lie n  fü r  d ie  verbrauchende B evö lke rung  sowie 
fü r  d ie  In d u s tr ie  m ußten ges ichert werden. Es w ar 
fü r  D anz ig  u nu m gäng lich  no tw end ig , d ie  E in r ic h ­
tu n g  eines e i g e n e n  E i n -  u n d  A u s f u h r s y s t e m s  
nach deutschem  M uste r vorzunehm en. Regierungs­
p rä s id e n t F o  e r  s t  e r  a ls s te llv e rtre te n d e r Verweser 
des F re is taa tes  erließ  daher am  28. Januar 1920 eine 
V e rordnung, d ie  fü r  d ie  E in - und  A u s fu h r von W aren 
aus bzw. nach dem Auslande E in - und  A u s fu h r­
b e w illig u n g e n  e rfo rd e rlic h  m achte, d ie E in fu h r  von 
W aren aus dem Deutschen Reiche und  aus den an 
'Polen abgetre tenen  G ebieten jedoch  von d iesem  E r ­
fo rd e rn is  f re i ließ. D er M a g is tra t und  die H ande ls­
kam m er zu D anzig  nahm en V e rhand lungen  in  B e r lin  
au f, m it  dem E rfo lg , daß das Deutsche R eich sich 
b e re it e rk lä rte , D anz ig  w e ite rh in  w ie  das Deutsche 
In la n d  zu be lie fe rn . D anz ig  m üßte  s ich  jedoch h in ­
s ic h t lic h  der E in - und  A u s fu h r zum Schutze der 
deutschen M a rk  dieselben Beschränkungen a u fe r­
legen, w ie  sie im  D eutschen Reiche bestanden. D ie 
be tre ffenden  Bestim m ungen  w urden  in  dem soge­
nann ten  „D eu tsch -D anz ige r W irtsch a ftsa b ko m m e n “  
vom  11. M ärz 1920 fes tge leg t. D ie  H ande lskam m er 
übernahm  die A u s fe rtig u n g  der Versorgungsbeschei- 

•nigungen, d. h. de rjen igen  Bescheinigungen, a u f 
G rund  deren d ie  deutschen A ußenhande lsste llen  A us­
fu h rb e w illig u n g e n  fü r  W aren  zu deutschen In la n d ­
pre isen und  u n te r E rlaß  der deutschen A usfuhräb - 
gabe e rte ilte n . D ie  Außenhande lsste lle  des M a g is tra ts  
fe r t ig te  d ie  üb rigen  Bescheinigungen, b e tre ffen d  Aus- 
und  E in fu h r, aus. D er O berkom m issar erließ  u n te r 
dem 11. M ä r z 1 des Jahres des w e ite ren  eine V e r­
ordnung, derzufo lge  die E in fu h r  von W ären  aus dem 
D eutschen Reich und  aus der R ep ub lik  Polen nach 
D anzig  z o llf re i zu e rfo lgen  h a tte . Im  üb rigen  w urde 
d ie  deutsche Zollgesetzgebung und der deutsche Z o ll­
t a r i f  a ls  D anziger Gesetz angew andt.

U m  über d ie  Versorgung  der D anziger B evö lke rung  
und  der D anziger In d u s tr ie  h inaus fü r  den D anziger 
H ande l und d ie  D anziger gew erb liche  T ä t ig k e it  vo r­
lä u f ig  den A b sa tzm a rk t nach den benachbarten 
re ichsdeutschen G ebie ten zu e rha lten , w a r es ge­
lungen, der H ande lskam m er zu D anzig  d ie Berech­
tig u n g  zu verschaffen , U rsprungszeugnisse a ls E rsa tz  
fü r  re ichsdeutsche E in fu h rb e w illig u n g e n  auszuste llen  
und  des. w e ite ren  Ursprungszeugnisse zum E rlaß  des 
deutschen E in fu h rz o lls  auszufertigen . Im  Z e itp un k te  
der s ta a tlich e n  A b tren nu n g  w a r D anzigs H ande l und 
In d u s tr ie , insbesondere auch die V ersorgung  d e r D an ­
z ige r B evö lke rung  zürn w e it überw iegenden T e ile  a u f 
das Deutsche R eich angewiesen. E in  Zerreißen der 
w ir ts c h a ft lic h e n  'Fäden zum D eutschen Reich, bevor 
d ie  V e rträ ge  m it  Po len abgeschlossen waren, h ä tte  
fü r  das D anziger W irtsch a fts le b e n  tö d lic h  w irken , 
d ie  D anziger V e rb rauche r m it  ungeheuren Ausgaben 
belasten und eine ungew öhn liche  A rb e its lo s ig k e it zur 
Fo lge  haben müssen. D ie  H ande lskam m er zu D anzig  
h a tte  h ie r  eine Aufgabe übernom m en und e r fü l lt ,  
d ie  d ie  gesamte B evö lke rung  Danzigs vo r e iner K a ta ­
strophe b ew ah rt ha t.

Heber diese V ersorgung , w urde na turgem äß der. 
D u r c h f u h r v e r k e h r  n ic h t ve rnach läss ig t. H in ­
s ic h t lic h  des T ra n s itve rkeh rs  von H o lz , B aum w olle ,

anderen W aren  w urde eine Regelung inn e rh a lb  des 
zwangsm äßigen E in -  und  A usfuhrverbotsystem s ge­
tro ffe n , d ie  einen ungeh inderten  V e rkeh r gew ähr­
le is te te .

D ie  D anziger K a u fm a n n sch a ft h a tte  bere its  vor 
der A b tren nu n g  M aßnahm en g e tro ffen , um  sich v o r­
so rg lich  a u f d ie  k o m m e n d e  U m s t e l l u n g  vo rzu ­
bere iten. In  p r iv a te r  F o rm  w a r bere its  im  Jahre  1919 
eine Füh lungnahm e zu po ln ischen  S te llen  au fge ­
nommen. Des w e ite ren  beschloß d ie  K o rp o ra tio n  der 
K a u fm a n n sch a ft d ie  b i s h e r i g e  O r g a n i s a t i o n  
d e r  a m t l i c h e n  H a n d e l s v e r t r e t u n g  i n  e i n e  
• H a n d e l s k a m m e r  u m z u  w a n d e l n .  D u rch  d ie  
neue V erfassung  der a m tlic h e n  H ande lsvertre tung , 
d ie  u n te r dem 28. N ovem ber , 1919 von dem Preu­
ßischen H an de lsm in is te r genehm ig t w ar, w urde der 
U ebergang des nahezu e in  Ja h rh u n d e rt bestehenden 
V orsteheram tes der K a u fm a n n sch a ft in  eine H ande ls­
kam m er fes tge leg t, und  bere its  im  A p r i l  1920 fanden  
die W ah le n  zur H ande lskam m er s ta tt,  d ie  sich vo r 
ungew öhn lich  schw ie rige  w irts c h a fts p o lit is c h e  A u f­
gaben g e s te llt sah und  außerdem  noch den A u fbau  
und  Ausbau ih re r  eigenen O rgan isa tion  zu b e w ä ltig e n  
hä tte . Im  F eb rua r 1921 schuf das A m t der H ande ls­
kam m er in  der uns vo rliegenden  Z e its c h r if t, de r 
„ D a n z i g e r  W i r t s c h a f t s z e i t u n g “ , e in  eigenes 
V  erkündungsorgan.

R eg ierungspräs iden t F o  e r  s t  e r  und O berbürger­
m e is te r S a h m  be re ite ten  u n te r H inzuz iehung  von 
V e rtre te rn  aus V e rw a ltungszw e igen  und  W ir ts c h a fts ­
kreisen, u n m itte lb a r nach der s ta a tlich e n  A b tre n ­
nung, d ie  . a u f G rund  des V e rsa ille r V ertrages zu 
schließenden Abkom m en vor. N ach  m onate langen 
V e rhand lungen  zw ischen den V e rtre te rn  d e r F re ien  
S tad t D anzig  und d e r R ep ub lik  Po len w urde am  
15. N o v e m b e r  1 9 2 0  d ie  sogenannte „ P a r i s e r  
K o n v e n t i o n “  geschlossen. D ie  Parise r K o nven tion  
e n th ä lt d ie  g rund legenden B estim m ungen über d ie  : 
L e itu n g  der ausw ärtigen  A nge legenheiten  der F re ien  
S tad t du rch  Polen, über d ie  Z o llgem e inscha ft und  
d ie  Anw endung  d e r p o ln isch e n . Zollgesetzgebung und  
des Z o llta r ifs  im  .Gebiete. Danzigs, über d ie  E r r ic h ­
tu n g  und  die Kom petenzen des Ausschusses fü r  den 
H afen  und die W asserwege von D anzig, der zu 
g le ichen  T e ilen  aus D anziger und  po ln ischen V e r­
tre te rn  zusam m engesetzt is t  und  an dessen Spitze 
eine Schweizer P e rsö n lich ke it a ls S ch iedsrich te r s teht. 
Im  fo lgenden  Jahre  w urden  d ie  V e rhand lungen  zur 
A u s fü h run g  der P a rise r K o nve n tion  zw ischen D anzig  : 
und  W arschau  aufgenom m en, d ie  in  einem um fang - ■ 
re ichen  A bkom m en vom  24. O k t o b e r  1 9 2 1 ,  dem 
sogenannten „ W a r s c h a u e r  O k t o b e r  - A b k o m -  
m e i i “  und dem „Z usa tz -A bkom m en  vom  21.Dezember 
1921“ ,. ih re n  N iedersch lag  fanden.

Dem W arschauer O ktober-A bkom m en zufo lge  t r a t  
D anzig  am 1. J a n u a r  1 9 2 2  i n  d i e  Z o l l g e m e i n ­
s c h a f t  m i t  P o l e n  ein, und  d ie  W i r t s c h a f t s ­
g r e n z e  z w i s c h e n  D a n z i g  u n d  P o l e n  (E in - und \ 
A us fuhrg renze ) f ie l  am  1. A p r i l  desselben Jahres, .j 
Diese beiden Z e itp un k te  bedeuten d ie  entscheidensten 
M om ente in  der U m s te llu n g  des D anziger W ir t ­
schaftslebens a ls  zw angsläu fige  Fo lge  der s ta a tlic h e n  
A b trennung  Danzigs vom  D eutschen Reiche und  der 
E in s te llu n g  Danzigs a u f d ie  poln ische W ir ts c h a ft . 
D a m it w a r auch das A u fh ö re n  des D eu tsch-D anziger 
W irtscha ftsabkom m ens gegeben. U m  D anzig  noch 
w e ite rh in  den Uebergang zu e rle ich te rn , e rk lä rte  sich 
das Deutsche R eich be re it, D anzig, sow eit es in  den 
einzelnen G eschäftszw eigen noch e rfo rd e rlic h  war, 
in  der F orm  von B e da rfskon tin ge n te n  zu be lie fe rn . 
D ie  H ande lskam m er h a t auch dieses um ständ liche



K o n tin g e n tve rfa h re n  zur D u rch fü h ru n g  gebracht. 
Dieses K o n tin g e n tv e rfa lire n  w urde in  um fangre ichem  
Maße bis zur W äh rungsum ste llung  im  Reiche und  in  
D anzig  in  A nspruch  genommen. E rs t d ie  A u fhebung  
der m eisten deutschen A usfuh rve rbo te  in fo lg e  der 
E in fü h ru n g  der neuen M a rkw ä h ru n g  b rach te  eine E r ­
le ich te ru n g  a u f diesem Gebiete.

D anzig  h a tte  die deutsche R e ichsm ark als vor- 
e W ä h r u n g  übernom m en, und seine W ir t ­

sch a ft m aterlag som it auch den Fo lgen  der deutschen 
In f la t io n . M itb e e in flu ß t du rch  in f la t io n is t is c h e  E in ­
w irku ng en  und unbeschwert durch  die re ichsdeutschc 
Devisengesetzgebung, en ts tand  in  D anzig  eine große 
Reihe von U nternehm ungen, w e il ausw ärtige  F irm e n  
g laub ten, in  D anzig  einen günstigen  Boden fü r  eine 
fre ie re  B e tä tig u n g  zu fin d e n  und h in s ic h t lic h  der 
zu kü n ftig e n  Ausdehnung der w ir ts c h a ft lic h e n  Be­
tä tig u n g s m ö g lic h k e ite n  im  gesam ten Osten von D anzig  
aus geradezu phantas tische  H o ffnu ng e n  hegten. Im  
Jahre  1920 w urden  in  D anzig  H underte  von neuen 
H ande lsunternehm ungen gegründet. Das J a h r 1921 
Wles die E rr ic h tu n g  von zah lre ichen  Banken und 
B ankgeschäften  auf. D a d ie  E ig e n a rt des dam a ligen  
H andels einen größeren T e il der W arengeschäfte  zum 
D evisengeschäft gem acht h a tte , w urde  ein neuer 
Ausbau der D anziger Börse vorgenommen. D ie  H an ­
de lskam m er h a tte  d ie  no tw end igen  V o rbe re itungen  
ge tro ffen , sodaß am 29. A u gu s t 1921 die E rö ffn u n g  
der D anziger W aren- sowie E ffe k te n - und Devisen­
börse durch  den H ande lskam m enpräsidenten  W i e l  e r  
s ta ttf in d e n  konnte. Im  Jahre  1922 is t  d ie N ied e r­
lassung von v ie len  neuen Indu s trie b e trieb en , be­
g ü n s tig t du rch  d ie  Bestim m ungen  über den Verede­
lungsve rkeh r in  dem Zusatzabkom m en vom  21. De­
zember 1921, zu verzeichnen. A ber das Ja h r 1923 
b rachte  m it  e iner U eberste igerung der In f la t io n , die 
sich d a r in  zeigte, daß am  1. F eb rua r der D o lla r  
bere its  m it  41000 M. und  am 1. O ktober des g le ichen  
Jahres m it  275000000 an  der D anziger Börse n o t ie r t  
w urde, Spannungen schä rfs te r A r t,  die, v e rs tä rk t 
durch  d ie  W äh rungsverhä ltn isse  in  Polen, zu einem 
ve rderb lichen  Zusam m enbruche fü h re n  m ußten. Das 
im m er u n e rträ g lic h e r werdende M iß ve rh ä ltn is  zw i­
schen Lebensha ltungskosten  und  E inkom m en fü h rte  
bere its  zu e m p fin d lich e n  S törungen des E rw erbs­
lebens. D ie  In it ia t iv e  der D anziger U n te rnehm erscha f t* 
schuf im  H erbs t des Jahres e in  von a lle n  äußeren 
E in w irku n g e n  unbeeinblußbares G e lde rsa tzm itte l, d ie  
sogenannten , , I n d u s t r i e s c h e c k s “  deren Deckung 
in  aus länd ischer V a lu ta  gegeben wurde. B ere its  im  
l u l i  des g le ichen  Jahres konn te  der F inanzsena to r 
D r. V o l k m a n n  d ie  "V orarbe iten  fü r  d ie W äh rungs­
re fo rm  in  e iner D e n k s c h r ift Hem Finanzausschuß des 
V ö lkerbundes vorlegen. Im  O ktober fa n d  die Ausgabe 
des D anzige r Zw ischenguldens und am  1. Januar 1924 
des e n d gü ltig e n  D anziger Guldens s ta tt. D ie  D a n ­
z i g e r  W ä h r u n g  s te llt  e i n e ,  m i t t e l b a r e  G o l d ­
w ä h r u n g  (P fu n d  S te rling -D ev isenw ährung ) dar. 
D ie  S ta b il itä t  des D anziger Guldens is t  du rch  einen 
R ed iskon tve rtrag  m it  der B ank von E n g land  gesichert.

D er s trengen W ä h ru n g s p o lit ik  der B ank von 
D anzig  is t  es - restlos gelängen, d ie  neu geschaffene 
D anziger G u ldenw ährung  s ta b il zu e rh a lte n  und ein 
vo llendetes V e rtra ue n  im  In -  sowie Auslande fü r  den 
D anziger G ulden zu gew innen. D ie  spätere Ze it, in s ­
besondere das A bs inken  der po ln ischen  W ä h ru ng  im  
Jahre  1925, h a t gezeigt, daß das Vorgehen der Dan- 
Z1ger Regierung, insbesondere des D anziger ’F inanz­
senators, r ic h t ig  w ar. D ie  u n m itte lb a re  E in fü h ru n g  
eines s ta b ilen  Z a h lu n g sm itte ls  w a r eine unve rkenn ­
bare B e ruh igung  a lle r  an der W ir ts c h a ft  b e te ilig te n  
Kre ise. N ach der E in fü h ru n g  der F estw ährung  w urde

es aber auch a lle n  k la r , w elchen U m fan g  d ie  a llg e ­
m eine V e ra rm ung  ta ts ä c h lic h  angenom men ha tte . 
E ine  große Reihe von F irm e n  verschw and von der 
B ild flä ch e . D ie  w ie  P ilze  aus der E rde wachsenden 
B a n k firm e n  ve rr in g e rte n  sich a u f einen Bestand, der 
sich dem der V o rk rie g sze it w ieder annäherte . Von 
den in d u s tr ie lle n  N eugründungen verm ochte  n u r e in  
B ru c h te il diese K r is is  zu überw inden. U eb e ra ll zeigte 
sich der M ange l an  B e tr ie b ska p ita l. A u ftra gsm an ge l 
und A rb e its lo s ig k e it tra te n  in  s ta rkem  Maße ein.

D ie S t e u e r p o l i t i k  des F re is taa tes  h a tte  sowohl 
in  der Z ah l der Steuern als auch in  der Höhe der 
Steuersätze sich zu einem lähm enden  D ru ck  a u f 
die w ir ts c h a ft lic h e  E n tw ic k lu n g  ausgesta lte t. D ie 
K r is is  muß zur D au erk ris is  werden, wenn. es n ic h t 
g e lin g t, d ie  K a p ita ln o t durch  B ild u n g  von E igen- 
k a p ita l zu ve rm indern . D ie  H ande lskam m er h a t in  
den Jahren  1925 und  1926, sich m it  der F rage  des 
Steuerdruckes in  s ta rkem  Maße und  e in d rin g lic h e r 
F o rm  besch ä ftig t.

W enn w ir  a u f d ie  schw ie rigen  V e rhä ltn isse  der 
D anziger W ir ts c h a fts e n tw ic k lu n g  in  den le tz ten  
Jahren  zu rückb licken , so fin d e n  w ir, dä'ß d ie  D anziger 
W ä h ru ng  der ruhende Po l in  der E rscheinungen 
F lu c h t is t. M it  R echt sagt d ie  H ande lskam m er daher 
in  dem B e ric h t über das ka ta s tro p h a le  J a h r 1925: 
„E in e n  L ic h tb lic k  in  d ieser ungünstigen  E n tw ic k lu n g  
b ild e t d ie  w ä h r u n g s p o l i t i s c h e  L a g e  D a n z i g s  
im  Jahre  1925. Es ze ig te  sich, w ie  r ic h t ig  es w ar, 
daß D anzig  sich n ic h t der W ä h ru ng  eines anderen 
Staates angeschlossen, sondern seine W ahrungspo li­
tische  S e lbs tä n d igke it b ew ah rt ha t. D ie  W ah rung  
n ic h t n u r s ta a tlich e r, sondern auch w ir ts c h a ft l ic h e r  
S e lbs tä n d igke it muß als fu n d a m e n ta le r G rundsatz 
jeden Staates gelten. D a m it w ird  se lbs tve rs tänd lich  
n ic h t abge lehn t das n a tü r lic h e  Bestreben des Staates, 
besonders k le in e re r 'S ta a te n , V e rträ g e  über w ir ts c h a f t­
lich e  Zusam m enarbeit zu schließen. A ber d e ra rtig e  
V e rträ ge  so llte n  a u f der G rund lage der G le ich ­
be rech tigung  geschlossen w erden und  n ic h t zu e iner 
societas lęon ina  fü h re n ; denn n u r a u f  der G rund lage 
der G le ichbe rech tigung  is t  d ie  E rz ie lu ng  eines w ir k ­
lich e n  V ertrauensverhä ltn isses m ö g lic h .“

A m  10. Januar 1925 gewann das Deutsche Reich 
die , F re ih e it a u f dem Gebiete der H a n d e ls p o lit ik  
w ieder, und am  15. J u n i desselben Jahres t r a t  der 
T e rm in  ein, von dem ab es n ic h t m ehr gezwungen 
w ar, d ie  E in fu h r  obersdhlesischer Erzeugnisse zuzu­
lassen. D a eine V e rs tä n d ig u n g  m it  der R epub lik  
Polen n ic h t gelang, b e g in n t m it  d iesem  Z e itp un k te  
der d e u t s c h - p o l n i s c h e  Z o l l k r i e g .  Im  J u li 
1925 g e rie t der po ln ische Z lo ty , der im  F rü h ja h r  1924 
als s ta b ile  W äh rung  a u f dem M ünzfuß  des G old- 
fra n ke n  e in g e fü h rt w ar, in  e in A bs inken  ungefähr 
b is a u f d ie  H ä lfte  des W ertes. In  w en igen W ochen 
e r l i t t  d ie  K a u fm a n n sch a ft D anzigs a ls das H a u p t­
in s tru m e n t fü r  d ie  poln ische E in fu h r  V e rlus te , d ie  
a u f unge fäh r 20 M illio n e n  G u lden b e z iffe rt werden. 
D ie  R epub lik  Polen h a tte  ebenso w ie  das Deutsche 
R eich m it  E in fü h ru n g  der F estw ährung  d ie  E in - und 
A usfuh rve rbo te  a llm ä h lic h  abgebaut. A uch  d ie  D an ­
z ige r R egierung h a tte  im  Jahre  1925 d ie  le tz te n  A us­
fu h rve rb o te  und  Abgaben aufgehoben. N un  tra te n  
w iederum  n e u e  E r s c h w e r u n g e n  i n  d e r . E i n -  
b z w. A u s f u h r  ein.

Es is t  c h a ra k te r is tis c h  fü r  d ie  p o l n i s c h e  Z o l l -  
p o l i t i k ,  daß sie u n te r den schwankenden V e rh ä lt­
n issen der w ir ts c h a ft lic h e n  E n tw ic k lu n g  eine außer­
o rd e n tlich  m a n n ig fa lt ig e  und  unbeständige Z o llp o lit ik  
g e fü h rt h a t und  heute  noch fü h r t ,  deren einziges 
bleibendes M e rkm a l e in  außergew öhn lich  s ta rke r 
P ro tek tion ism us  is t, a lso eine •W irtśchsftapolit.i-ir. <Ba
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einer See łia fenstadt na tu rgem äß  zum Schaden ge­
re ichen muß. D anzig  h a tte  im  Januar 1922 den a u f 
dem russischen Z o l l ta r i f  au fgebauten  außergew öhn­
lic h  hohen po ln ischen  Z o l l ta r i f  übernelnnen müssen. 
Versuche, h ie r E rm äß igungen  fü r  längere  Z e it zu 
erreichen, w aren ergebnislos. N u r  d ie  In f la t io n  ve r­
m ochte  ze itweise eine E rle ic h te ru n g  zu b ringen. 
U ng e fäh r zur Z e it der W ä h rungsum ste llung  b rachte  
die V e ro rdn un g  vom  9. F eb rua r 1924 neue Z o ll­
erhöhungen. D ie  H o ffnu ng , daß der im  J u li  dieses 
Jahres e inge füh rte  neue Z o l l ta r i f  h ie r in  A b h ilfe  
schaffen  würde, w a r ve rgeb lich . V ie lm e h r e rh ie lt 
du rch  das Gesetz vom 31. J u li  1924 der poln ische 
F in a n zm in is te r d ie  V o llm a c h t, se lbständ ig  Z ö lle  h e r­
au f- und herabzusetzen, je  nachdem  es die w ir ts c h a f t­
lic h e n  V e rhä ltn isse  in  Polen e rfo rdern . A u f dieser 
G rund lage  is t e in  gesunder H ande l n ic h t m ög lich . 
W enn auch am 30. Septem ber 1924 die A u fhebung  
a lle r  po ln ischen E in - und A us fuh rve rbo te  e rfo lg te , 
so w a r doch fü r  d ie  D anziger W ir ts c h a ft  von N ach ­
te il,  daß d ie  po ln ische W ir ts c h a fts p o lit ik  zu einem 
neuartigen  System, n ä m lic h  der E in fü h ru n g  von 
A u s fu h rzö llen  fü r  S ta p e la rtike l, überg ing . Das A b ­
sinken des po ln ischen Z lo ty  h a tte  eine w e ite re  V e r­
schärfung  der Lage zur Folge. H a tte  bere its  d ie  V e r­
ordnung  vom  19. M a i 1925 w iederum  Zolle rhöhungen  
gebracht, so w urde am 1. A ugus t d ie  V e ro rdn un g  über 
Z o lle r le ich te ru ng en  aufgehoben und  das E in fu h r-  
ve rbotsystem  leb te  um  die M it te  des Jahres durch  
die V e ro rdnung  vom  1. J u li  1925 und d ie  s ta rken  E r ­
w eite rungen  d ieser V e ro rdnung  vom  17. J u li  und 
7. A ugus t w ieder au f. E ine  M ild e ru n g  der N ach te ile  
fü r  d ie D anzige r K a u fm a n n sch a ft w urde  w enigstens 
dadurch  e rz ie lt, daß au f A n tra g  der H ande lskam m er 
d u rch  d ie  in  W arschau  eingesetzte E in fu h rko m m iss io n  
(C .K .P .), in  der d ie  H ande lskam m er auch ve rtre te n  
is t, gewisse fü r  den B e da rf des po ln ischen  A bsa tz­
gebietes bestim m te  E in fuh rm engen  u n m itte lb a r  fü r  
clen D anziger E in fu h rh a n d e l fre igegeben wurden.

D ie  bere its  se it 1x/ 2 Jahren  vo rbe re ite te  R eform  
des gesam ten Z o llta r ifs  w urde  in fo lg e  des K u rs rü c k ­
gangs des Z lo ty  ü b e rs tü rz t und fü h r te  m it  In u ra f t-  
tre te n  zum 1. Januar 1926 zu e iner m ehr schema­
tischen  E rhöhung, d ie den ta tsä ch lich e n  W ir ts c h a fts -^  
Verhä ltn issen in  ungenügendem  Maße Rechnung tru g . ’ 
E rs t am 15. M ärz 1928 w urde dem H ande l eine ge­
wisse E rle ic h te ru n g  d u rch  d ie  A u fhebung  von zwei 
der v ie r  E in fu h rv e rb o ts lis te n  zu te il. A ber g le ich ze itig  
tra te n  w iederum  d u rch  die sogenannte V a lo r is ie ­
rungsve ro rdnung  vom 15. M ärz Aenderungen der 
Zö lle  ein. Diese „A u fw e r tu n g “  der Zö lle  a u f e in  
N iveau, das n u r e in  f ik t iv e s  w ar, bedeutete w e ite r 
n ich ts  a ls eine Zo lle rhöhung, d ie  fü r  eine Reihe von 
W aren  sogar b is 7 2 %  g ing- D ie  Zusatzabkom m en 
m it  der Tschechoslowakei, m it  F ra n k re ic h  und  N o r­
wegen gaben E rle ich te ru ng en  gegenüber a lle n  H an ­
de lsvertragsstaa ten . Das Ja h r 1928 bewies eine dem 
H ande l besonders a b trä g lich e  U n s te tig k e it der Z o ll­
p o lit ik .  Es sei e rw ähn t, daß fü r  g riech ische  W eine 
sich inn e rh a lb  dieses einen Jahres der Z o llsa tz  v ie r ­
m a l geändert h a t. D ie  D anziger K a u fm a nn sch a ft 
h a t sich in  den langen  Jahren  der Z o llgem e inscha ft 
stets über d ie U n s te tig k e it der Z o llp o lit ik  beschwert. 
D er frühe re  F inanzsena to r D r. V o l k m a n n  be­
ze ichnet in  e iner rüekb lickenden  B e tra ch tu n g  am 
10. Ja nu a r 1927 über d ie  E rfa h ru n g e n  der D anz ig ­
po ln ischen Z o llgem e inscha ft diese fü n f  Jahre  als 
„J a h re  des Opfers und der E n ttä u sch u n g “ . In  den 
Jahren  1928 und 1929 g in g  Polen dazu über, das 
A u s fu h rzo llsys te m  in  der W eise auszubauen, daß 
fü r  bes tim m te  agrarische  P rodukte  A u s fu h rzö lle  e in ­
g e fü h rt werden. G le ich ze itig  werden fü r  diese W aren

S tan da rd is ie run gsvo rsch riften  erlassen bezw. A us­
fu h rs y n d ik a te  geb ilde t. D ie  be tre ffenden  W aren 
werden n ic h t n u r  a u s fu h rz o llfre i, sondern es werden 
über d ie  S ynd ika te  sogar E x p o rtp rä m ie n  an d ie  E x ­
porteu re  gezah lt. D ies V e rfa h re n  bedeute t eine 
äußerst weitgehende F o rm  des a d m in is tra tiv e n  M e r­
ka n tilism u s . R eibungen und Spannungen m it  der 
W e ltw ir ts c h a ft, d ie  tro tz  der schutzzö llnerischen  T en ­
denz unserer Tage a u f in d iv id u a lis tis c h e r G rund lage 
beruh t, s ind  unausb le ib lich . Es lie g t a u f der Hand, 
daß in  e rste r L in ie  der E in - und  A u s fu h rha n de l in  
der H a fe n s ta d t D anzig, aber auch der E in - und A us­
fu h rh a n d e l des üb rigen  Zollgeb ie tes d a ru n te r zu 
le iden  h a t. Es is t  sehr zw e ife lh a ft und w ird  auch von 
po ln ischen  W ir ts c h a fts p o lit ik e rn  m it  R echt be­
s tr it te n , daß ein de ra rtiges  System, w oh l verstanden 
als System, von e in igen Ausnahm eregelungen abge­
sehen, a u f d ie  D auer zu h a lte n  is t.

N ach  der E in fü h ru n g  der G u ldenw ährung  zeigte 
sich in  den Jahren  1925 und  1926 die ka tas tro ph a le  
Lage der W ir ts c h a ft  in  u n v e rh ü llte r  N a c k th e it. D ie  
R egierung erließ  u n te r dem  11. Novem ber 1925 jenen 
e ig e n tü m lich  anm utenden Preissenkungserlaß, der an 
die w ir ts c h a ft lic h e n  V e rhä ltn isse  der K rie g sze it e r­
in n e rte  und  einen R ü c k fa ll in  lä n g s t überwundene 
M ethoden bedeutete. U n te r dem E in d ru c k  der be­
denk lichen  Lage der W ir ts c h a ft  des' F re is taa tes 
tra te n  die V e r tre te r  der W ir ts c h a ft  u n te r F üh run g  
der H ande lskam m er zu der bekannten  Kundgebung 
im  A r tu s h o f am 22. Dezember 1925 zusammen, in  der 
H ande lskam m erpräs iden t I v l a w i t t e r ,  G ene rä ld irek­
to r  P rofessor D r. N o e  und  B a n k d ire k te r  W e i n -  
k r a n t z  d ie  N o t der D anziger W ir ts c h a ft  darleg ten . 
Im  F eb rua r 1926 e rre ich te  die E rw erbs losenz iffe r ih re  
H öchstzah l m it  22411 Personen.

D ie  aufzuwendenden M it te l  zur U n te rs tü tzu n g  der 
Erw erbslosen sowie die A u s fä lle  an Z o ll in fo lg e  der 
po ln ischen  E in fu h rve rb o te  b rach ten  dem S taate  eine 
fin a n z ie lle  K ris is , d ie  dazu fü h rte , daß am 10. J u li  
1926 F inanzsachvers tänd ige  des Vö lkerbundes in  
in  D anzig  w aren und  eine a u s fü h rlich e  U ntersuchung  
ans te llten . D er V o lk s ta g  genehm ig te  ein E rm ä c h ti­
gungsgesetz, a u f G rund  dessen eine A nzah l von Re­
fo rm en  d u rc h g e fü h rt wurde, d ie aber nach der A n ­
s ich t der D anziger W irts c h a fts k re is e  kaum  a ls aus­
re ichend bezeichnet w erden dürfen ,/ eine A n s ich t, 
d ie  inzw ischen du rch  die E rfa h ru n g e n  b e s tä tig t 
w orden is t.

Im m e rh in  is t  a ls günstiges M om en t zu bewerten, 
daß der U m s c h l a g  i m  D a n z i g e r  H a f e n  von. 
M assengut, insbesondere in  der A u s fu h r von K oh le  
und in  der E in fu h r  von Erzen und  Phosphaten, in  
sehr s ta rkem  Maße gestiegen is t. Jedoch liegen  diese 
großen Z iffe rn  h a u p tsä ch lich  a u f dem Gebiete des 
Sped itionsverkehrs. D er E igenhande l, das e igen tliche  
w ir ts c h a ft lic h e  K ra ftz e n tru m  e iner Seehandelsstadt, 
h a t in  bedenklichem  Maße an Bedeutung verloren. 
D er Zuckerhande l is t  d u rch  s ta a tlic h e  Zwangsm aß­
nahmen in  d ie  Hände der B ank C u k r o w n i c t w a  
fa s t ganz und  gar übergegangen. Zur Z e it s ind  fü r  
den G etre idehande l du rch  die B ild u n g  von Zw angs­
syn d ika ten  hem mende Regelungen e ingetre ten . 
D er H olzhande l, der noch ein starkes A k t iv u m  des 
D anziger E igenhande ls w ar, h a t ebenfa lls s ta rk  ve r­
lo ren . D ie  R epub lik  Polen h a t , . 15 k m  von der M ün ­
dung des D anziger Hafens e n tfe rn t, in  G d i n g e n  
einen neuen H afen  e rr ic h te t, der, d u rch  v ie le  M aß­
nahm en des po ln ischen  Staates begünstig t, den 
M assengutverkehr an s ich  z ieh t, sodaß der D anziger 
H afen  auch h ie rd u rch  eine B e e in trä ch tig u n g  e rfä h rt.

D ie  A n tw o rtn o te  der A ll i ie r te n  und Assoziie rten
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M ächte  vom 16. J u n i 1919 h a tte  d a ra u f hingew iesen, 
daß s ich  D anzig  in fo lg e  der p o litis ch e n  G esta ltung  
im  M it te la lte r  „e in e r g r o ß e n  H a n d e l s b l ü t e  er­
fre u t h a t. Es w ird  s ich  nun  von neuem in  e iner 
Lage befinden, d ie  der w ährend  so v ie le r J a h r­
hunderte  von ih m  eingenom menen ä h n lic h  is t . “  
D i e s e  V o r a u s s a g e  h a t  s i c h  n i c h t  e r f ü l l t ;  
im  G egenteil, d ie  D anziger K a u fm a n n sch a ft h a t in  
dem le tz te n  Ja h rzeh n t schwere Tage durchgem ach t. 
Es zeugt von der Z ä h ig k e it und A n passungsfäh igke it 
d ieser K a u fm a nn sch a ft, daß sie übe rhaup t noch be­
steht. Danzigs günstige  w irtscha ftsgeograph ische  
Lage, seine a lte  H a n d e ls tra d itio n , seine gu ten  Be­
ziehungen zu dem gesam ten osteuropäischen H in te r ­
lande, den üb rig e n  O stseestaaten und nach Uebersee 
sowie der s ta rke  Lebensw ille  seiner K a u fm a nn sch a ft 
lassen h o ffe n  und  e rw arten , daß, nachdem  die D an ­

z iger K a u fm a n n sch a ft tro tz  a lle r  H em m ungen und 
W iders tände, wenn auch n ic h t ohne V erlus te , dieses 
e inz ig  dastehende Ja h rzeh n t w echse lvo lle r W ir t ­
s c h a fts p o lit ik  überw unden h a t, sie d ie  M ö g lich ke ite n  
e iner w e ite ren  E x is tenz  und Wege zu einem neuen 
A u fb au  fin d e n  w ird . Voraussetzung h ie r fü r  is t  aber 
eine E n tla s tu n g  der W ir ts c h a ft  d u rch  die eigene Re­
g ie rung  und  eine größere, im  D anziger und po ln ischen 
Interesse liegende S te tig k e it der W ir ts c h a fts p o lit ik  
des m it  D anz ig  z o llp o lit is c h  verbundenen Polens. D ie 
A n lage  eines neuen Beckens im  D anziger H afen, d ie  
großzügige Verbesserung seiner U m sch lagse in rich ­
tungen, d ie  N euausrüstung  m ancher D anziger Spe­
d itio nsb e trie be , d ie  U m ste llu n g  v ie le r Handels- und 
In d u s tr ie firm e n  und der Ausbau des D anziger B a n k ­
wesens zeigen im m e rh in  Ansätze zu e iner w e ite ren  
E n tw ic k lu n g .

Holinznnge.

Danzigs Handel, Spedition und Reederei.
tt -^anz io is t  se it Ja h rh u n d e rte n  in  e rste r L in ie  

a n d e l s  s t a d t .  E ine  gede ih liche  E n tw ic k lu n g  
anzigs is t  deshalb  —  w ie  d ie  e iner jeden Handels- 
t », ~  Yor a lle m  davon abhängig , daß d ie  W ir t -  
_ a tsbeziehungen zu seinem H in te rla n d e  du rch  

mme die fre ie  H a n d e ls tä tig k e it beh indernden 
Schranken e ingeengt werden.

U m  diese w esentlichste  Voraussetzung fü r  das 
es te ilen  D anzigs zu schaffen, w urden  in  der V o r- 

n rif<?8'szeit vom  D eutschen R eich die. H ande lsverträge  
n a  E isenbahn ta rifabkom m en  m it  ; R uß land in  einem 

In teressen Danzigs besonders berücks ich tigenden  
mno g e s ta lte t und  d ie  W ettbew erbsve rhä ltn isse  
anzigs m it  seinen N achbarhä fen  ebenfa lls  zu seinen 

G unsten geregelt.

A ls  dann vo r nunm ehr zehn Jahren  g le ic h ­
ze itig  m it  der S chaffung  der „F re ie n  S tad t 
D an z ig “  auch d ie  B ese itigung  der W ir ts c h a fts ­
grenze zw ischen D anzig  und Polen und  die E inbe ­
ziehung Danzigs in  e in  gemeinsames D a n z ig -p o ln i­
sches Z o llge b ie t vorgenom m en w urden, da schien dies 
dem D anziger H ande l eine h in re ichende  Gewähr da­
fü r  zu sein, daß nunm ehr a lle  Handelshem m nisse 
zw ischen D anzig  und Polen fo r t fa l le n  würden. V e r­
s tä rk t w urde dieses V e rtra ue n  dadurch, daß Polen 
die ausd rück liche  Zusicherung gab, daß die hande l- 
und gew erbetre ibenden D anziger S taa tsangenörigen 
ih re  kau fm änn ische  T ä t ig k e it  u ngeh inde rt über Polen 
ausdehnen d ü r fe n 1), daß es sich darüber h inaus ver-

b Warschauer Abkommen vom 24. X. 2 L A rtike l 39 ff.
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p flic h te te , in  seinen Zollgesetzen und seinem Z o ll­
t a r i f  d ie  „ In te resse n  der F re ien  S tad t D anzig  nach 
M ö g lic h k e it zu schützen“ 2 *) und bei der G esta ltung  
der E ise nb ah n ta rife  „d ie  E rfo rde rn isse  des D anziger 
W irtsch a fts le be n s  zu b e rücks ich tige n “  sowie die 
W e ttb e w e rb s fä h ig ke it Danzigs m it  anderen H äfen  
nach M ö g lic h k e it zu fö rd e rn .8)

A uch  jene durchaus im  Sinne der A bs ich ten  der 
Schöpfer der F re ien  S ta d t D anzig  g e fä llte  E n tsch e i­
dung  des Hohen Kom m issars, a u f G rund  deren die 
poln ische Regierung sich ve rp flic h te te , „de n  H afen  
von D anzig  v o ll auszunutzen, welche anderen H äfen  
sie in  Z u k u n ft auch an der O stküste  e rö ffnen  m ag“  4 * *), 
w a r geeignet, dem D anziger G roßhandel, der von 
jehe r in  der H auptsache seew ärtigen Im - und  E x p o rt 
be trieben  h a tte , V e rtra u e n  zur Z u k u n ft zu geben. _

D ie  zehn Jahre, d ie  se it jene r A b tren nu n g  Danzigs 
vom  R eich vergangen sind, haben nun  abe r d ie  e in ­
stigen  E rw a rtu n g e n . n ic h t e r fü llt .  D e r  D a n z i g e r  
G r o ß h a n d e l  h a t  w ä h r e n d  d i e s e r  Z e i t  i m m e r  
m e h r  a n  B e t ä t i g u n g s f e l d  v e r l o r e n .

Diese A b w ä rts e n tw ic k lu n g  des H andels is t  nach 
außen h in  du rch  eine s ta rke  A u f w ä r t s e n t w i c k - 
l u n g  d e s  H a f e n  u m  s c h l a g  es ve rsch le ie rt worden. 
Dies fü h r te  —  zum al im  Auslande —  geradezu zu, 
e iner V e rkennung  der w ir ts c h a ft lic h e n  Lage Danzigs, 
N ic h t se lten w urde aus dem Anw achsen des H a fen ­
umschlages ku rze rhand  a u f eine günstige  E n tw ic k ­
lu n g  auch des H andels geschlossen, und die sich 
s tä nd ig  m ehrenden K lagen  des D anziger Handels 
fanden  angesichts des s ta rken  Aufschw unges des 
H afenverkehrs  n u r w en ig  Vers tändn is .

D er Gesam t Umschlag des D anziger Hafens, der 
im  Jahre  1913: 2112101 t  be trug , e rre ich te  im  Jahre  
1928 die s ta tt l ic h e  Höhe von 8 615 682 t, und  auch der 
H afenum sch lag  des le tz te n  Jahres, fü r  den die a m t­
lich e n  Zah len  noch n ic h t feststehen, d ü r fte  s ich  an­
nähernd  a u f ä h n lich e r Höhe (e tw a  8 400 000 t )  ha lten . 
D ie w ahre B edeutung dieser a u f den ersten B lic k  er­
s ta u n lich  w irkenden  Zahlen w ird  aber bere its  r ic h tig e r  
e rkann t, wenn m an d ie  S ta t is t ik  des W ertes der um ge­
schlagenen G ü te r h inzuz ieh t. L e ide r lä ß t sich ein 
so lcher w e rtm äß ige r V e rg le ich  des je tz ig e n  H a fen ­
umschlages m it  dem der V o rk rie g sze it m angels aus­
re ichender S ta tis tik e n  n u r schwer und n ic h t d ire k t 
anste llen . Doch ko m m t der L e ite r  des D anziger S ta ­
tis tis ch e n  Landesam ts a u f G rund eingehender U n ­
te rsuchungen fü r  das J a h r 1926 zu fo lgendem  E r ­
gebnis: „D e r G esam tw ert der seew ärtigen E in - und  
A u s fu h r von W aren  Danzigs im  Jahre  1926 d ü rfte  
u n te r B e rü cks ich tig u n g  der G e lden tw e rtung  se it 
der V o rk rie g sze it tro tz  der großen Zunahm e unseres 
Seeschiffs- und G üte rve rkehrs  n ic h t v ie l m ehr als 
neun Z ehnte l des W ertes der seew ärtigen E in - und 
A u s fu h r des Jahres 1913 be tragen haben.“  W enn 
nun  auch in fo lg e  des m engenm äßig s ta rken  A n ­
wachsens des Um schlages se it 1926 heute  n ic n t n u r 
dem G ew ich t, sondern auch dem W e rte  nach der 
U m sch lag  der V o rk rie g sze it ü b e rh o lt is t, so is t  es 
doch ch a ra k te ris tis ch , daß der D u rc h s c h n itts w e rt der 
umgeschlagenen Tonne s tänd ig  äbn im m t. E r be trug

in  der in  der 
E in fu h r  A u s fu h r 

in  D anziger G ulden
1926 ....................................... 628 85
1927 ....................................... 387 74
1928 ....................................... 355 61.

2) Ebenda A rtike l 197.
a) Ergänzende Vereinbarung Nr. 2 zum Abkommen vom 

23. IX. 21.
4) Entscheidung des Hoben Kommissars vom 15. V III. 21.

(Rechtskräftig in  Verbindung m it dem „Genfer Abkommen“
vom 23. IX. 21.)

Im  Zusam m enhang m it  der vo rstehend z it ie rte n  
F e s ts te llu n g  des S ta tis tisch en  Landesam ts zeigen 
diese Zahlen, in  welchem  Maße der U m sch lag  von 
h ochw ertigen  G ü te rn  gegenüber der V o rk rie g sze it zu­
rückgegangen is t, w äh rend  sich der U m sch lag  von 
M assengütern  a uß ero rden tlich  e n tw ic k e lt ha t.

Doch auch aus d ieser W e r ts ta t is t ik  lä ß t sich über 
d ie E n tw ic k lu n g  des D anziger Handels noch n ich ts  
erkennen. In  dieser H in s ic h t e x is t ie r t le id e r —  und  
das l ie g t le tz te n  Endes an dem Feh len  der W ir t ­
schaf tsgrenze zw ischen D anzig  und Polen —  über­
h a u p t ke ine  ve rläß liche  S ta tis t ik . D enn auch das, 
was d ie  s ta tit is t is c h e n  Behörden D anzigs bis vor 
wenigen Jahren  als D anziger „G esam te igenhande l“ 
und  in  le tz te r  Z e it a ls D anziger „G esam thande l“  be­
zeichnen und u n te r diesem T ite l errechnen, h a t in  
W irk l ic h k e it  m it  dem D anziger H ande l so g u t w ie 
n ic h ts  zu tun . Es g ib t —  um  n u r e in  B e isp ie l zu 
nennen —  ein v ö ll ig  fa lsches B ild , wenn das S ta ­
tis tis ch e  A m t den „G esäm thande l D anz igs“  an 
K oh le  im  Jahre  1928 m it  2289 366,4 t  (also w e it 
m ehr a ls 1/ 3 des G esam texports von K o h le  über den 
D anziger H a fen ) a ng ib t. In  W irk l ic h k e it  —  d ie  Zah l 
lä ß t sich, w ie  gesagt, n u r schätzen —  w ird  der A n te il 
des D anziger H andels am  D anziger K oh lenexpo rt 
n ic h t m ehr a ls 3— 4 %  betragen. W enn die in  Ober­
schlesien ansässigen V e rkau fso rgan isa tionen  der 
K oh lengruben  auch in  D anzig  Zweigbüros u n te r­
h a lte n  und  te ilw e ise  und zw ar ganz w illk ü r l ic h  —e 
von diesen D anziger Zweigbüros d ie  s ta tis tische n  
Scheine fü r  die d ire k t von Oberschlesien ins A us­
lan d  ve rka u ften  Kohlensendungen a us fü lle ri lassen, 
so b e re c h tig t dies doch noch n ic h t zu dem Schluß, 
daß diese Kohlenm engen du rch  den D anziger H ande l 
gegangen seien.

D ie  E n tw ic k lu n g  des D anziger H andels ze ig t in  
tW irk lic h k e it e in  ganz anderes B i l d . a ls jene S ta t i­
s tike n ; n ä m lic h  fa s t a u f der ganzen L in ie  einen 
s tänd igen Rückgang,

C h a ra k te ris tis c h  in  d ieser H in s ic h t is t besonders 
die E n tw ic k lu n g  des D anziger Zuckerhandels, W ä h ­
rend z. B. im  Jahre  1912 über D anzig  e tw a 
430 800 t  und 1913 e tw a  226 780 t  Zucker e x p o rtie rt 
wurden, b e trug  der Zucke rexport im  Jahre  1928 e tw a 
105000 t  und  d ü r fte  im  le tz te n  Jahre  e tw a 213000 t  
(a lso  n ic h t v ie l w en iger a ls im  le tz te n  V o rk rie g s ­
ja h re ) be tragen haben. Das ausschlaggebende h ie rbe i 
is t jedoch, daß die in  der V o rk rie g sze it über den 
D anziger H afen  e xp o rtie rte  Zuckerm enge zum w e it­
aus g röß ten  T e ile  d u rch  den D anziger H ande l g ing, 
w ährend  d ieser im  le tz te n  Jahre  am  Zucke rexport 
über D anzig  so g u t w ie g a rn ic h t m ehr b e te ilig t ge­
wesen is t. Nahezu d e r gesamte poln ische Zucker­
expo rt geh t heute zw angs läu fig  du rch  d ie  B ank Cu­
k ro w n ic tw a  Tow. A kc. in  Posen, d ie  an a lle n  w ic h ­
tig e n  P unkten  des Absatzgebietes fü r  poln ischen 
Zucker V e rtre tu n g e n  u n te rh ä lt, so daß fü r  den D an­
ziger Zuckerhande l ke ine B e tä tigu ng sm 'ö g lichke it 
b le ib t. Diese K o n s te lla t io n  is t  umso bedenklicher, 
a ls —  vo rn eh m lich  in fo lg e  des Fehlens h in re ichender 
russ isch-po ln isch-D anziger T ra n s it ta r ife  —  auch der 
russische Zucker seinen W eg n ic h t m ehr über D anzig  
n im m t. A m  B e isp ie l des D anziger Zuckerhandels 
ze ig t es sich also, daß tro tz  der w ir ts c h a f t l ic h  enge­
ren  V e rkn ü p fu n g  Danzigs m it  seinem H in te rla n d e  
die von den G ründern  der F re ien  S ta d t D anzig  be­
a b s ich tig te  und  vorausgesagte E n tw ic k lu n g  des H an ­
dels n ic h t n u r ausgeblieben, sondern sich in  ih r  
G egenteil, n ä m lich  d ie  nahezu gänzliche  Lahm legung  
des Zuckerhandels, ve rw a n d e lt ha t. A ehn lich , wenn 
auch n ic h t ganz so kraß, l ie g t es auch in  anderen 
Zw eigen des D anziger Großhandels.
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D ie Ursache h ie r fü r  is t  in  verschiedenen M aß­

nahm en der po ln ischen  W ir ts c h a fts p o lit ik  zu. sehen; 
nnd zwar s ind  dies vo rn e h m lich :

E  R eg lem en tie rung  der E in fu h r. Im  In teresse 
seiner H ande lsb ilanz h a t Polen fü r  d ie  w ic h tig s te n  
E in fu h rg ü te r  E in fu h rve rb o te  erlassen und  die E in fu h r  
von der E r te ilu n g  besonderer E in fu h rb e w illig u n g e n  
durch  das H an de lsm in is te rium  in  W arschau abhäng ig  
gem acht. D ie  h ie rd u rch  gegebene M ö g lic h k e it, den 
D anziger H ande l zugunsten des po ln ischen H ande ls  
auszuschalten, ist. von p o ln ische r Seite n ic h t un ­
benu tz t gelassen worden. D ie ' an  D anziger F irm e n  
e rte ilte n  E in fu h rb e w illig u n g e n  s ind  im  Lau fe  der 
Jahre  im m er m ehr besch ränkt worden. In  S onderhe it 
h a t h ie ru n te r der D anziger K o lon ia lw a ren ha n de l, der 
in  de r V o rk rie g sze it sehr bedeutend w ar, g e litte n . 
D er A u s fa ll, den er d u rch  d ie  T rennung  vom  D e u t­
schen Reiche, dessen P rovinzen Ost-, W estpreußen 
und Pom m ern von ih m  b e lie fe r t w urden, e r l i t t ,  is t 
durch  die engere w ir ts c h a ft lic h e  B in du ng  D anzigs 
m it  Polen n ic h t w e ttge m a ch t worden.

2. M aßnahm en der Z o llp o lit ik .  E in  B e isp ie l h ie r­
fü r  b ie te t d ie  gerade in  le tz te r  Z e it, e rfo lg te  A us­
scha ltung  des D anziger H andels bei der D ü n g e m itte l­
e in fu h r nach Polen. B is  Ende 1928 konn te  sowohl 
K a l i  a ls  auch C h ilesa lpe te r unbeh inde rt nach Polen e in ­
g e fü h r t w erden: C h ilesa lpe te r w a r z o llf re i und fü r  
K a lisa lze  w urde der Z o ll be i der E in fu h r  fü r  D iinge- 
zwecke von den po ln ischen  M in is te r ie n  n iederge­
schlagen. M it  dem Ende 1928 w urde  nun  die E r­
te ilu n g  der z o llfre ie n  E in fu h r  von K a li  aussch ließ lich  
der B ank R o lny  in  W arschau übergeben und a u f 
C h ilesa lpe te r ku rz  d a ra u f ebenfa lls  e in  E in fu h rz o ll 
g e leg t und der E rlaß  dieses Z o lls  von der G enehm i­
gung des po ln ischen L a n d w irts c h a fts -  und F inanz- 
M in is te rium s> abhäng ig  gem acht. D urch  diese N eu­

rege lung  h a t1 Polen sich d ie  Handhabe geschaffen, 
den D anziger H ande l v ö ll ig  auszuscha lten und h a t 
h ie rvo n  auch G ebrauch gem acht. W äh rend  vo r der 
N euregelung du rch  den D anziger H ande l an C h ile ­
sa lpe te r ca. 80000 t  und an K a lisa lzen  ca. 10000 t  
in  einem Jahre  e in g e fü h rt w urden, s ind  nach der 
N euregelung die A n träg e  der D anziger F irm e n  a u f 
z o llfre ie  E in fu h r  von K a lisa lze n  und  C h ilesa lpe te r 
b isher ausnahmslos abge lehn t worden, w ährend  p o l­
n ische F irm e n  und Verbände in  um fang re ichem  Maße 
E in fu h rb e w illig u n g e n  fü r  K a lisa lze  und  e in  zo llfre ies  
E in fu h rk o n tin g e n t fü r  C h ilesa lpe te r e rh a lte n  haben.

3. M onopo lis ie rung. E in  B e isp ie l h ie r fü r  is t  d ie  
oben da rge s te llte  Zusam menfassung des Z ucke r­
exports. W e ite re  Be isp ie le  s ind  die v o n ’ Polen syste­
m atisch  betriebenen G ründungen von E x p o rts y n d i­
ka ten , d ie  sich s ta a tlic h e r U n te rs tü tzu n g  zu. e rfreuen 
naben. Solche S ynd ika te  s ind  bere its  fü r  den Bacon­
export, fü r  den E ie re xp o rt und fü r  den 'G etre ide­
e xp o rt geschaffen  w orden und  w erden fü r  ändere 
E xportzw e ige , w ie  fü r  H olz, gep lan t. In fo lg e  des 
s ta rken  s ta a tlich e n  E in flusses a u f diese O rgan isa­
tio n e n  h a t Po len d ie  M ö g lic h k e it, d ie  B e te ilig u n g  
des D anziger H andels am  po ln ischen  E x p o rt je d e r­
ze it zu beschränken.

4. M aßnahm en der E ise n b a h n ta rifp o H tik . A u d i 
d ie  Handelsbeziehungen D anzigs m it  anderen L ä n ­
dern, d ie  von D anzig  rä u m lic h  du rch  Polen g e tre n n t 
sind, s ind  zum gu ten  T e il von dem W ille n  Polens 
abhängig . So w ird  —  w ie  bere its  angedeute t —  der 
H ande l m it  russischem  Zucker über den D anziger 
H a fen  d u rch  das Feh len  h in re iche nd  g ün s tige r E isen­
b a h n ta r ife  un te rbunden  und  als G rund  h ie r fü r  po l- 
n ischerse its  d ie  A b s ic h t angegeben, dem po ln ischen  
Zucker a u f dem nordeuropä ischen M a rk t d ie  K o n ­
ku rrenz  des russischen Zuckers fe rnzuha lten .

i. S. R e in h o ld
D a n z ig

Ü Tet.-J id r.: „iR e in fh o fd u s “ 
iJ e te fo n  f  J i.  2 3 6  51  

G e g r ü n d e t  1 8 5 S

f t f t i f fs  -J lia h le r  u. (Reeder
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M aßnahm en w ie  d ie  vorstehend darge leg ten  haben 

d a h in  g e fü h rt, daß der D anziger H ande l im  Lau fe  der 
le tz te n  zehn Jahre  einen n ic h t u n b e trä ch tlich e n  T e il 
seiner e ins tigen  Bedeutung ve rlo ren  h a t:  D ie  Zu­
ku n ftsau ss ich te n  der H ande lss tad t D anz ig  s ind  n ich ts  
w en ige r a ls rosig, und  heute  d ü r fte  es w o h l n iem and 
m ehr geben, der noch an  d ie  vo r 10 Jah ren  p rophe­
zeite  „g roße  H an de lsb lü te “  D anzigs g laub t.

A uch  das D a n z i g e r  S p e d i t i o n s g e w e r b e  h a t 
n ic h t d ie  E n tw ic k lu n g  genommen, d ie  ih m  vo r zehn 
Jahren  vorausgesagt wurde. Zw ar behaupten gerade 
d ie  alteingesessenen D anziger S ped ite u rfirm en  auch 
heu te  noch ih ren  P la tz , denn sie haben es verstanden, 
s ich  den v ö ll ig  ve ränderten  und  s tä nd ig  sich w e ite r 
verändernden w ir ts c h a ft lic h e n  V e rhä ltn issen  anzu­
passen, und ih re  genaue K e n n tn is  der äußerst ko m ­
p liz ie r te n  Bestim m ungen  und E rfo rdern isse  des in te r ­
n a tio n a le n  —  und spezie ll D anz ig -po ln ischen  —  W a ­
renverkehrs sowie ih re  gu te n  in te rn a tio n a le n  Be­
ziehungen und  n ic h t zu le tz t das V e rtrauen , das sie 
s ich  im  In -  und  Auslande erw orben haben, s ichern 
ihnen  auch fü r  d ie  Z u k u n ft ih re  S te llung. T ro tzdem  
d a r f eine beginnende A bw anderung  w ic h tig e r  T e ile  
des b isherigen  D anziger Um schlages n ic h t übersehen 
werden. F ü r  das Speditionsgewerbe, das doch am 
H afenum sch lag  se lbst u n m itte lb a r  in te re ss ie rt is t, 
g e w in n t in  d ieser H in s ic h t besonders auch das A u f­
b lühen  G dingens und  seine s ta rke  Bevorzugung d u rch  
d ie  po ln ischen  Behörden s tä nd ig  an Bedeutung. Im  
le tz te n  Jahre  is t  d ie  U m sch la g s fä h ig ke it des D anziger 
Hafens auch n ic h t annähernd  v o ll in  Anspruch  ge­
nom m en w orden : D er A u fschw ung  Gdingens geh t a u f 
K osten  Danzigs.

U n te r den G ütern , d ie  heute  im  D anziger H afen

um geschlagen werden, überw iegen d ie  ' E x p o r t -  
g ü t e r ;  u n te r ihnen  s te h t an  e rs te r S te lle  d ie

K o h l e .  In  der V o rk rie g sze it w a r sie ausgespro­
chenes Im p o r tg u t und in  der Hauptsache eng lischen 
U rsprungs. H eute s ta m m t sie aussch ließ lich  aus 
Poln isch-O bersch lesien und  der D abrow a und  geh t 
vo rn eh m lich  nach Schweden und  daneben nach D äne­
m ark, F ra n k re ich , L e tt la n d , I ta l ie n  etc. D er E x p o rt 
über den D anziger H a fen  be trug  1928: 5362617 t  
und  b e lä u ft s ich  im  le tz te n  Jahre  (vo r lä u fig e  Z a h le n !) 
a u f ca. 5 300000 t.  D ieser S t il ls ta n d  in  der E n tw ic k ­
lu n g  is t umso bem erkensw erte r, a ls der K o h ’len- 
um sch lag  in  G dingen w ährend  des le tz te n  Jahres 
s ta rk  zugenommen h a t und  d ie  D anziger K o h le n ­
um sch lagse in rich tungen  durch  Inbe triebnahm e  des 
neuen, spezie ll fü r  K oh le  e rr ic h te te n  M assengut­
beckens se it dem V o rja h re  w esen tlich  ve rg röß ert 
w orden sind. W e ite re  w ic h tig e  E x p o rtg ü te r s ind :

G e t r e i d e .  In  den le tz te n  V o rk rie g s ja h re n  sind 
über D anzig  d u rc h s c h n itt lic h  400000 bis 600000 t  
e x p o rtie rt worden. D er E x p o r t der N achkriegs jah re  
is t  sehr schwankend und  h ä n g t n ic h t so sehr von 
der je w e ilig e n  E rn te  des H in te rla nd es  als von der 
h ä u fig  und  p lö tz lic h  Aenderungen schaffenden p o l­
n ischen G e tre id e -W irts c h a fts p o lit ik  ab. Im  Jahre  1928 
w urden  76 301 t  über D anzig  e x p o rtie rt, w ährend  die 
A u s fu h r des le tz te n  Jahres e tw a 265000 t  be tragen  
haben d ü rfte . Sie s te h t —  tro tzd e m  sie gegenüber den 
le tz te n  Jahren  eine Sonderste llung  e in n im m t — 
im m er noch fa s t um  d ie  H ä lf te  h in te r  der d u rch ­
s c h n itt lic h e n  V o rk rieg sa us fu h r zurück.

Z u c k e r .  D er E x p o r t b e trug  im  Jahre  1928: 
104649 t ,  w äh rend  er im  Jahre  1912 : 430300 t  be-

BERGFORD DANZIG
Holz - Speditlons- und Lager - Gesellschaft m. b. H.

Fernspr. Sammel­
nummer 22851 
Postfach Nr. 29 
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Umfangreiche
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Lagerung hoch­
w e rt ig e r  H ö lzer

Lademöglichkeit für 
gleichzeitig 

fO Seedampfer
A u skü n fte  über 

Eisenbahn- und See- 
Frachten, sowie 
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Größte Umschlagsanlage Danzigs für Hölzer aller Arft
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tragen  h a t. A u f d ie B edeutung dieses Um schlags 
fü r  D anzig  is t bere its  oben eingegangen worden.

H o l z .  D er U m sch lag  von H olz l ie g t zum großen 
T e il in  der H and  des D anziger Handels. Doch h a t er 
se it Abschluß  des deutsch-po ln ischen  H o lzp rov iso ­
rium s und der d a m it zusam menhängenden N euorien ­
tie ru n g  der po ln ischen  H o lz w irts c h a ft sehr an Be­
deu tung  verloren. Im  le tz te n  Jahre  s ind  über D anzig  
e tw a 613000 t  e x p o rtie rt w orden ; das is t  n ic h t v ie l 
m ehr a ls  e in  D r i t t e l  der A u s fu h r des Jahres 1927. 
In  der Hauptsache werden S ch n itth o lz  sowie Schw el­
len  und Sleeper e xp o rtie rt. Das H olz geh t vo rnehm ­
lic h  nach E ng land , H o lland , Be lg ien, D eu tsch land  
und F ra n kre ich .

N a p h t a  u n d  N a p h t a e r z e u g n i s s e .  In  der V o r­
k rie gsze it .wurden N a p h tap ro du k te  über D anzig  im ­
p o r tie r t. Sie stam m ten  aus A m e rika  und  Rußland'. 
Heute s ind  sie e in  E x p o r ta r t ik e l geworden. D er E x ­
po rt, der im  Jahre  1928: 22807 t  be trug , h a t sich 
w ährend des le tz te n  Jahres m ehr a ls ve rdoppe lt.

Z e m e n t .  D ie  A us fuh r, d ie  sich in  den Jahren 
1926 und  1927 n ic h t unbedeutend zu e n tw icke ln  be­
gann, geh t in  den le tz te n  Jahren  w ieder s ta rk  zurück. 
1928 s ind  81477 t  und im  le tz te n  Jahre  n u r noch 
e tw a 64000 t  e x p o rtie rt worden. D er R ückgang 'is t  
zum gu ten  T e il a u f d ie  wachsende K onku rrenz  
Gdingens zu rückzuführen.

A n  I m p o r t g ü t e r n  stehen an e rste r S te lle :
E r z e  u n d  S c h w e f e l k i e s .  D er 'Im p o rt, der 

n ic h t n u r  nach Polen, sondern in  le tz te r  Z e it in  
ste igenden Maße auch nach der Tschechoslow akei 
geht, h a t im  le tz te n  Jahre  e tw a 648000 t  e rre ich t.

S c h r o t t .  W äh rend  im  Jahre  1928 die E in fu h r  
477 343 t  be trug , is t sie im  le tz te n  Jahre  a u f etwa.

360000 t  zurückgegangen. D ie  E in fu h r  von S ch ro tt 
in  diesen M engen is t  fü r  D anzig  etwas neues; sie e n t­
w icke lte  sich se it 1927 und  zwar in fo lg e  des A b lau fs  
des deu tsch-po ln ischen Schrottabkom m ens. A n  dem 
Im p o r t- is t . je d o c h  — ebenso w ie  beim  E rz im p o rt — 
der Danziger H ande l n ic h t b e te ilig t.

D ü n g e m i t t e l .  D er Im p o r t b e trug  im  le tz ten  
Jahre  315 000 t.  A u f d ie  drohende A usscha ltung  des 
D anziger H andels is t  oben bere its  e ingegangen worden.

H e r i n g e .  D er H e ring s im p o rt, der in  den Händen 
des D anziger H andels lie g t, ze ig t e in  ständig'es A n ­
wachsen. E r  b e trug  1925: 42000 t ;  1926: 77 000; 1927: 
Ö l000 t ;  1928: 86000 t  und im  le tz te n  Jahre  e tw a 
107 000 t. Außer nach Polen w ird  der H e rin g  auch 
nach D eutsch land, R um änien  und  nach der Tschecho­
s low akei abgesetzt.

Diese E n tw ic k lu n g  des Hafenum schlages is t  fü r  
D anz ig  heute  n a tü r lic h  von besonderer Bedeutung, 
und  ih r  W e rt d a r f u n te r ke inen U m ständen  u n te r­
schä tz t w e rde n ; is t  sie doch nahezu der e inzige L ic h t ­
p u n k t in  dem B ild e  des h eu tige n  D anziger W ir t ­
schaftslebens. W ie  g e rin g  aber d ie  A usw irkungen  
des H afenum schlages a u f D anzig  und  sein übriges 
W irtsch a fts le b e n  sind, e rh e llt am  besten w o h l aus der 
Tatsache, daß das D a n z i g e r  R e e d e r e i g e w e r b e  
tro tz  der Be lebung des W arenverkehrs  im  D anziger 
H afen  sich n ic h t n u r n ic h t a u fw ä rts  e n tw ic k e lt ha t, 
sondern gegenüber der V o rk rie g sze it s ta rk  zu rück­
gegangen is t. D ie  D anziger H a n d e ls flo tte  bestand 
Ende 1913 aus 21 D am pfe rn  m it  19415 B r.R g.To. 
und  w a r Ende 1928 (abgesehen von 4 Seele ichtern  
u n d  14 M o to rta n k s c h iffe n , d ie  zw ar d ie  D anziger 
F lagge  füh ren , aber noch n ie  den D anziger H afen
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angelaufen haben) bereits ' au f 11 D am pfe r m it 
8917 Br.Rg.Tö., a lso a u f m ehr a ls d ie  H ä lfte , zu rück­
gegangen. Z urückzuführen: is t  d ies in  e rste r L in ie  
au f d ie  ungünstige  F inanz lage  der .D anziger W if t -  
schaftskre ise. W äh rend  in  der V o rk rie g sze it d ie  
B anz iger K a u fm a n n sch a ft se lbst b in , der Lage w ar, 
durch  Uebernahme von S ch iffsp a rte n  den Reedereien 
den E rw erb  von S ch iffen  zu e rm ög lichen , h a t sie 
heute so um  ih re  eigene E x is tenz  zu käm pfen, daß 
sie G eld  fü r  diese Zwecke n ic h t m ehr anzulegen 
vermag. H inzu  kom m t, daß auch von Seiten der 
B anz iger R egierung n ic h t  n u r k e in e rle i U nterstü tzung;

den Reedereien g ew äh rt w erden kann, sondern d ieses . 
Gewerbe ebenso w ie  a lle  anderen in  einem jede Ge-: 
sundung 'und K a p ita lb ild u n g  h inde rnden  Maße zu - 
Steuern und Abgaben herangezogen w ird . D ies is t )  
fü r  d iö  D anziger R eedereien um  so; fü h lb a re r, a ls im;;: 
benachbarten D eutschen R e ich1 große Summen auf- 
gew andt sind, um  nach Abgabe der H a n d e ls flo tte  d ie  
re ichsdeutschen Reedereien w ieder in  d ie  Lage zu 
setzen,' w enigstens annähernd  ih ren  V o rkriegss tand ;: 
zu erre ichen, und als auch die poln ische R eg ierung), 
po ln ische Reedereien in  jede r W eise u n te rs tü tz t. 

s 1 K r ö h n e r  t . '

Danzigs Industrie in den letzten 10 Jahren.
■ Von einer In d u s tr ie  kann  m an in  D anzig  e rs t se it 

M it te  des vo rigen  Jahrhunderts-sprechen. W as vo rher 
an gew erb lichen A n lagen  vorhanden w ar, bewegte 
sich m ehr oder m inde r in  dem engen Rahmen des 
Kleingewerbes-.. D er: w ic h tig s te  In du s tr ie zw e ig  Danzigs 
w ar seit: jehe r der S ch iffbau . E ine größere.  Be­
deu tung  nahm  der S ch iffbau  in  D anzig  ein*- a ls M it te  
vorigen Ja h rhu nd e rts  neben der K la w it te r -W e r f t  d ie  
preußische S ta a tsw e rft heute The In te rn a tio n a l 
S h ipb u ild in g  ;and Engineering* Cb. L td . —  und A n ­
fang der neunziger Jahre  von der F irm a  F. Schichau 
hi E lb in g  eine m it  a lle n  techn ischen H ilfs m it te ln  
der N e u ze itt ausgesta tte te  W e rfta n la g e  e rr ic h te t 
wurden. Zu den Staatsbetrieben, gehörten  neben der 
D anziger W e r ft  d ie  E isenbahnhaup tw erks tä tte , d ie  
G ew ehrfabrik , A r t i l le r ie w e rk s tä tte  zu den Betrieben, 
die a u f G rund s ta a tlic h e r F ö rde rung  ins Leben ge­
ru fe n  wurden. W a g go n fa b rik , Schrauben-, M u tte rn  - 
und N ie te n fa b rik , sowie e in  Eisen-, und S tah lw erk .

Der agrarische C ha ra k te r des H in te rla nd es  fü h rte  
zur E rr ic h tu n g  von D ü n g e m itte lfa b r ike n , Z ucke r­
fab riken , Z ucke rra ffine rie n , 1 O elm iih le , S p ritb renne ­
reien, L ik ö rfa b r ik e n  und ä hn lichen  B e trieben  m i t t ­
le ren  Ausmaßes, d ie  Lage an der See zur E rr ic h tu n g  
lo n  iis c h k o n s e rv e n fa b rik e n  und F ischräuchere ien. 
Von den übrigen  Indus triezw e igen  is t  besonders 
neben der T abak- und S e ifen indus trie  d ie  Bernste in - 
w ä ren ind us trie  zu’ erwähnen, d ie  d ie  bedeutendste 
der ganzen W e lt is t.

Den K e rn  der D anziger In d u s tr ie  b ild e te n  die 
S taa tsbetriebe und  d ie  d u rch  die s ta a tlich e  För.de- 
i ung ins Leben gerufenen Betriebe,’ d ie  vom  p reuß i­
schen S taate m it  A u fträ g e n  in  re ichem  Maße ve r­
sehen wurden, so daß d a m a ls 'd a s  Gespenst, der A r ­
b e its lo s ig k e it in  D anzig  u nbekann t w ar. In  diesen 
s ta a tlich e n  Betrieben, w ie d e r  G ew ehrfab rik , A r t i l le -  
r ie w e rks tä tte , D anziger W e rft, E isenbahnhaup tw erk­
s tä tte  w urden  während, der K rieg sze it a lle in  über 
17 000 A rb e ite r besch ä ftig t.

Fs is t  . k la r, daß m it  . de r A b tren nu n g  Danzigs 
vom D eutschen R eich eine so t ie f  e inschneidende 
U m ste llung  no tw e nd ig  w urde, w ie sie d ie  In d u s tr ie  
eines anderen Staates kaum  jem a ls  aufzuw eisen ha t. 
K rieg , innere  U nruhen, H unger und dann  a u f sich 
-selbst angewiesen sein,. , dazu das. E ingehen großer 
S taa tsbetriebe w ie  der G ew ehrfab rik , A r t i l le r ie w e rk ­
s ta t t  m it  einem B estand von über 8000 A rb e ite rn ! 
l ’ro tzdem  d ie  w ährend der K rie g sze it nach D anzig  
gezogenen A rb e ite r an d ie  frühe ren  A rb e itsp lä tze  zu- 
ru ckg e le ite t w urden, b edu rfte  es äußerster A n ­
spannung a lle r  K rä fte , um  der m it  der U m g es ta ltu ng  
verbundenen S ch w ie rig ke ite n  H e rr zu werden. U nd  
es schien, a ls wenn diese S chw ie rigke iten  überw unden 
w urden. D ie  Kasernen, G ew ehrfab rik , A r t i l le r ie w e rk ­
s tä tte  sowie andere s ta a tlich e  Gebäude w urden  fü r

die Zwecke der P r iv a t in d u s tr ie  ffe igegeben, in  denen-; 
sich ba ld  zah lre iche  k le ine re  In d u s tr ie b e tr ie b e  aus 
den verschiedensten Zweigen ansiedelten. Größere '. 
Betriebe, denen diese R äu m lich ke ite n  n ic h t aus­
re ich ten , s iede lten  sich an der Bahnstrecke  L a n g ­
fu h r  -O liv a  an.

Fo lgende Gründe haben die In d u s tr ia lis ie ru n g  ge­
fö rd e r t; M an wußte, daß D anzig  und  Polen ein ge­
meinsames Z o llge b ie t b ild en  würde, daß zwischen 
D anzig  und  Polen ke ine Zo ll-, E in- und .A u s fu h r­
beschränkungen bestehen so llten , daß Polen ein in ­
dustriea rm es L a n d  sei und den a lte n  russischen Z o ll­
t a r i f  m it  seinen h och p ro te k tio n is tisch e n  Zö llen  über- , 
nom m en ha t. K urz , m an sah in  D anzig  und seinem 
H in te r la n d  ein N eu land  fü r  d ie  In d u s tr ie  und  w ä h lte ; 
fü r  d ie  in d u s tr ie lle  B e tä tig u n g  D anzig, das „ E in - : -: 
fa l ls to r “ . G enährt w urde diese A n s ic h t durch  d ie  a l l ­
gemeine Anschauung, daß D an z ig  ungew öhn liche  E n t-  - 
fa ltu n g s m ö g lic h k e ite n  b iete, oder w ie  es in der be­
kannten M an te ln o te  der In te ra ll i ie r te n  M äch te  vom 
J u n i 1919 he iß t, zu der früh e re n  großen H ande ls­
b lü te  gelangen werde. Daß dam als Danzigs B lü te ; ’ 
a u f der Seemacht der Hansa, dem S tapel- und G ü te r­
rech t beruhte, d ie  G rund lagen  fü r  eine w ir ts c h a f t­
l ic h e . B e tä tig u n g  also ganz andere waren, b ra u ch t an  
d ieser S te lle  n ic h t w e ite r ausg e fü h rt zu werden. Ge­
fö rd e r t w urde die In d u s tr ia lis ie ru n g  du rch  die im  
Zusatzabkom m en vom  21. O ktober 1921 zu dein so­
genannten O ktoberabkom m en m it  Polen ge tro ffene  
Vere inbarung , daß fü r  d ie  D auer des Jahres 1922 
M asch inen fü r  d ie  E in r ic h tu n g  neuer oder E r ­
w e ite ru n g  bestehender B e triebe  z o llf re i e in g e fü h rt 
werden konnten . N och ein anderer G rund  bo t einen 
A n re iz  zur in d u s tr ie lle n . A n s ied lun g  ,n ä m lic h  d ie  be-g 
g innende In f la t io n . G eld w ar le ic h t zu e rha lten , da j 
ja  jede r seine K a p ita lie n  „w e rtb e s tä n d ig “  -anlegeh; 
w o llte . Das G eld  zerfloß  aber u n te r den F ingern , so - 
daß n ic h t k a p ita lk rä ft ig e  F irm e n  ba ld  ih re  Tore 
schließen m ußten. G eha lten  haben sich h au p tsä ch lich ! 
d ie jen igen  neuen Betriebe, d ie  Zw eigunternehm en be­
k a n n te r aus länd ischer F irm e n  —  m eistens w aren es 
deutsche —- waren, über reiche-' E rfa h run g en  bei der 
P ro d u k tio n  ve rfü g te n  und  e in  - s ta rkes f in a n z ie lle s . 
R ü ckg ra t du rch  ih r  Stam m haus besassen.

A u f den vie lversprechenden E n tw ick lu n gsg an g  derv, 
In d u s tr ie  setzte Ende des Jahres 1923 eine K ris is  
ein, a ls im  A u gu s t 1923 d ie  W ir ts c h a ft  ans te lle  der;! 
w ertlosen  P ap ie rm a rk  den „In d u s tr ie s c h e c k “  (ge­
s tü cke lte  D o lla rn o te n ) und ku rz  d a ra u f d ie  Danziger- 
R egierung den G ulden e in fü h rte . D ie  K a p ita la rm u t 
t r a t  erschreckend zutage, d ie  Banken ze ig ten e in e . 
b e g re iflich e  Z u rü ckh a ltu n g , K re d ite  u n te r 2— 3 Pro-, 
zent fü r  den M on a t w aren kaum  zu e rha lten  und der 
Absatz in  Polen g es ta lte te  sich im m er schw ieriger* j  
da d ie  (po ln ische In d u s tr ie . w e ite r m it  In f la t io n s g e ld ,)  
D anz ig  aber m it  h o ch w e rtig e r V a lu ta  a rbe ite te ; H in -
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Nr. 4 57d Wz
5a kam en d ie  beinahe pha n ta s tisch  anm utenden 
S teuerveranlagungen, so daß n ic h t n u r In f la t io n s ­
betriebe, sondern auch m anche anderen zur 
Schließung ih re r  Betriebe gezwungen wurden.

D er Gesundungsprozeß g in g  n u r sehr zögernd vo r­
w ärts  Polen g in g  im  F rü h ja h r  1924 zur G o ldw ährung  
über, baute im m er s tä rke r sein p ro te k tio n is tisch e s  
W irtsch a ftssys te m  d u rch  Zo lle rhöhungen  und E in fu h r ­
verbote  aus, der deutsch-poln ische W ir ts c h a fts k a m p f 
nahm  schärfere  Form en an, so daß d ie  In d u s tr ie  durch  
die E rscnw erung  d e r E in fu h r  feste ren  Fuß a u f dem p o l­
n ischen A b sa tzm a rk t fassen konnte. M it  dem 1. Ja-
n ua r 1926 t r a t  e in  neuer Z o l l ta r i f  m it  e rhöhten  Z o ll­
sätzen in  K ra ft .  M it  dem Jahre  1926 k r is ta ll is ie r te n  
sich die V e rhä ltn isse , m an bekam  einen k la re re n  
U eberb lick  über d ie  vo rauss ich tliche  R ich tu n g  der 
po ln ischen W ir ts c h a fts p o lit ik ,  über d ie  P re isgesta l­
tu n g  und  B ezugsm ög lichke iten  von R ohsto ffen  und 
H a lb fa b r ik a te n  aus Polen, über das w ir ts c h a ft lic h e  

e rh ä ltn is  Polens zu den N achbarstaa ten , sodaß eine 
e in igerm aßen sichere G rund lage fü r  den A u fb au  der 
n du s trie  gegeben wurde. U nd  in  der T a t setzte in  

den nächsten Jahre  v o rs ic h tig  und  a llm ä h lic h  ein 
Ausbau der bestehenden In d u s tr ie n  und  E rr ic h tu n g  
neuer Betriebe ein, w odurch  aber ke in  genügendes 
A e qu iva le n t fü r  den A u s fa ll g rößerer D anziger In ­
dus triebe triebe  geschaffen wurde. D ie  beiden in  der 
V o rk rie g sze it e rr ich te te n  Z ucke rra ffine rie n , d ie Wcs i -  
preußische und B a ltische  Z u c k e rra ffin e r ie  m ußten 
ih re  Tore schließen, da  sie von den zu einem R iim  
geschlossenen po ln ischen  F a b rike n  n ic h t m it  Roh°- 
zuV i ®r  b e lie fe r t w urden. D ie  beiden B e triebe  be­
s c h ä ftig te n  in  der V o rk rie g sze it ca. 1200 A rb e ite r, 
vor d e r E in s te llu n g  bis 1600 A rb e ite r. E ingegangen 
sm d m ehrere Betriebe der M e ta llin d u s tr ie , d ie  in fo lg e  
der hohen Z ö lle  d ie  H a lb fa b r ik a te  und  R ohsto ffe  aus 
dem Zo llaus lande  n ic h t beziehen konnten . E in  Ee- 
zug aus Po ln isch-Schles ien  w ar wegen des w e iten  

rachtw eges unren tabe l, insbesondere, wenn in  der 
Nahe des R ohsto ffgeb ie tes (E isen und K o h le ) K on- 

e lU®be vorhanden waren. E ingegangen sind 
■ -l, .ßcrwerk, eine G lashü tte , eine L a c k fa b r ik , ein 
chemisches W erk, P a p ie rfa b rik , verschiedene T e x t i l ­
w arenbearbe itungsbetriebe  und  eine A nzah l k le in e re r 

innen . E ingegangen s ind  m ehrere L ik ö rfa b rik e n , da 
-,u rc r  c . E in fü h ru n g  des po ln ischen  S pritm onopo ls 
o,er anziger L ik ö r in d u s tr ie  der Absatz in  Polen un- 
gem ein e rschw ert und zu le tz t ganz un te rbunden 
wurde. D ie  E rhöhung  des T abakzo lls  durch  Polen 
y.011. _ au4 210 und  1600 Z lo ty  w ar fü r  d ie  D anziger 

p g ie ru ng  d ie  H auptveran lassung  zur E in fü h ru n g  
• 11]es abakm onopols. E ine  b lühende D anziger P r iv a t-  
m  u s trie  w urde  h ie rd u ch  zerschlagen. V o r der N o t­
w en d ig ke it, ih ren  B e tr ieb  schließen zu müssen, s tand 
auch die S ch icha uw e rft m it  ih ren  5000 A rb e ite rn , 

u rch  das E in g re ife n  des Deutschen Reiches und 
reuß ischen. S taates w urde  eine vö llig e  S tille g u n g  
ei W erke verm ieden, im m e rh in  zog die no tw e nd ig  

werdende E in sch rän kun g  des Betriebes eine E n t- 
assung von 3800 A rb e ite rn  nach sich.

L e ide r feh len  genügend s ta tis tisch e  U nterlagen , 
um einen g e n e u e n  U eb erb lick  zu e rha lten , in w ie w e it 
durch d ie  E n tw ic k lu n g  der neuen In d u s tr ie n  eine 
K om pensa tion  fü r  den A u s fa ll der a lte n  Betriebe ge­
schaffen  wurde.

A n h a ltsp u n k te  g ib t aber d ie E rw e rbs lo sen s ta tis tik . 
In  dem S t a d t k r e i s  D anzig  w aren A n fa n g  des 

M :+ res 1919 ru n d  4800 A rbe its lose , d ie Z ah l f ie l 
1 <! Hes Jahres 1919 a u f 3000 und  bewegte sich in  

au ls te igender K u rve  bis zum F rü h ja h r  1920 a u f 10 800. 
Zu B eginn  des Jahres 1921 w aren run d  5200 A rb e it­
suchende. D ie  Z ah l n im m t s tä nd ig  ab und  s in k t bis

Ende des Jahres 1922 im  S ta d tk re is  D anzig  a u f 
u n te r 1000; sie s te ig t dann  jedoch w ieder a llm ä h lic h  
a u f 4000 A rb e ite r  im  Jahre  1924, über 13000 A n fa ng  
des Jahres. 1926. Im  Jahre  1927 w a r d ie  Höchsts' 
Z iffe r der A rbe itsuchenden  11000, d ie  M indes tzah l 
5800, im  Jahre 1928 d ie  H öchstzah l 9400, M in de s tza h l 
5000. Ende des Jahres 1929 be trug  die Z ah l der 
A rbe itsuchenden ca. 10000.

D ie  oben genannten Z iffe rn  umfassen n u r d ie  A r ­
beitsuchenden des S t a d t k r e i s e s  D anzig, n ic h t d ie 
des gesam ten F re is taa tgeb ie tes.

Von den A rbe itsuchenden  e n t fä l l t  bei diesen 
Schw ankungen w eitaus der größ te  T e il a u f d ie  In ­
dus triea rb e ite r. D ie  Zah l der A rbe itsuchenden  aus 
dem Speditionsgewerbe, dem Baugewerbe, der k a u f­
m ännischen A n g e s te llte n  w e is t eine z iem lich  g le ic h ­
ble ibende K u rve  auf.

E inen  gewissen A n h a lts p u n k t fü r  d ie  E n tw ic k lu n g  
der D anziger In d u s tr ie  g ib t auch d ie  fü r  d ie W ah len  
zur H ande lskam m er a u fg es te llte  L is te , Gruppe In ­
dus trie , d ie  säm tliche  zur In d u s tr ie  gehörenden h an ­
del s re g is te rlich  e ingetragenen F irm e n  um faß t. Es 
w aren in  der G ruppe In d u s tr ie  w a h lb e re c h tig t im  
Jahre  1924: 384 F irm en , im  Jahre  1928: 308 F irm en.

K a f e c l ÿ a r i b r i i t
Mccii. Draht u Hanfief l&pci 

Q .m  . b  . M.
D avisï9 ,!a n g < y a rtm  M

Dratitfeile, Han//eiie, 
Bindfaden, Bindegarne 

Fi/ch netze
Tel. 24330
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Die Z a h l der B e triebe  g ib t n a tü r lic h  ke in  k la res 

B ild  über d ie , Bedeutung des Rückschlages fü r  d ie 
D anziger G e s a m t  W irtsch a ft. Da aber diese S ta t is t ik  
auch die k le in s ten  In d u s tr ie b e tr ie b e  u m fa ß t und ge­
rade verschiedene größere W erke  eingegangen sind, 
muß sich dgr R ückgang der F irm en zah l fü r  D anzig  
umso ungüns tige r ausw irken.

T r o t z  d i e s e r  g r o ß e n  U m w ä l z u n g e n  i n  d e r  
I n d u s t r i e g e s c h i c h t e  D a n z i g s ,  d a r f  d e r  
W  e r  t  u n  d  d i e  B e d e u t  u n  g d e r  i n d u s t r i e l l  e n 
E n t w i c k l u n g  D a n z i g s  s e i t  d e r  Z o l l u n i o n  
m i t  B o l e n  n i c h t  u n t e r s c h ä t z t  w e r d e n .  S e it­
dem Danzigs E igenhande l im m er m ehr zu rückgeht 
und D anzig  zu einem U m sch lagsp la tz  geworden is t. 
sp ie lt d ie  In d u s tr ie  fü r  D anzigs G e sa m tw irtsch a ft 
und som it fü r  den S taa t eine umso größere Rolle. 
M an  w ird  zu d ieser Ueberzeugung gelangen, wenn 
m an das A u fkom m en  an G ewerbesteuern ve rg le ich t. 
S e lbs tve rs tänd lich  kann  die Gewerbesteuer n ic h t der 
e inz ige ' V erg le ichsm aßstab  sein, im m e rh in  is t ,e r  doch 
ein sehr w ic h tig e r, wenn m an bedenkt, daß die 
In d u s tr ie  eine große, A n zah l von A rb e ite rn  beschäf­
t ig t ,  h au p tsä ch lich  fü r  das A us land  a rb e ite t und auch 
H andel, S ped ition  und S c h iffa h r t B e schä ftigungs­
m ö g lich ke ite n  g ib t.

A ls  g u t e n tw ic k lu n g s fä h ig  hat- sich in  D anzig  d ie 
.'.Nährungs- und G e n u ß m itte lin d u s trie  erwiesen. Es 
s ind  u. a. in  den le tz te n  Jahren  en ts tanden: Oel- 
fa b r ik e iij O e lra ffine rie n , M arga rin e - und  Schoko laden­
fa b riken , 1 N ä h rm it te l w erk , K a ffe e -E rs a tz m itte lfa b r ik , 
Obst-, Gemüse-, F le isch- und  F ischkonservenfabriken , 
m ehrere Bacon, hers te llende  F irm en , 1 Essig- und 
S en ffab rik , K äse fab riken  u. a. m ehr. Ebenso v ie l­
g e s ta lt ig  ist- d ie  .chem ische In d u s tr ie , d ie  an neu er­
r ic h te te n  B e trieben  au fw e is t, 2 L ack - und Farben­
fab riken , Seifen-, P arfüm erien -, Schuhkrem - und Putz- 
m it te lfa b r ik e n , 1 T in te n tusch -, L e im - und K it t fa b r ik ,  
1 G um m iw erk. 1 Z e llu lo id fa b r ik , 1 A ce th y le n - und 
S auers to ffw erk  und  pharm azeutische P räpa ra te  h e r­
ste llende F irm en.

D ie  M e ta llin d u s tr ie , in n e rh a lb  der w oh l d ie  g röß ten 
U m w ä lzungen  e rfo lg t sind, weist  an neuen B e trieben  
p u f:  2 B lechw aren fab riken , 1 A rm a tu ren -, Gasmesser-, 
Feldbahn-, F ah rrad -, F a h rra d fe ile fa b r ik , m&krere"Ma­
sch inen fabriken , 1 fe inm echan ischer B e tr ieb  und  1 M e­

ta llw a re n w e rk , 2 A u tom on tage fab riken . H in s ic h t lic h  
der A rb e ite rza h l n im m t die M e ta llin d u s tr ie  in  D anzig  
d ie erste R olle  ein, b e a ch tlich  is t  aber, daß von der 
gesam ten in  der M e ta llin d u s tr ie  besch ä ftig te n  A r ­
b e ite rzah l m i n d e s t e n s  80 o/o a u f d ie  Betriebe der 
V o rk r ie g s z e it  e n tfa lle n  —  vo r der E inschränkung ,, 
des Schichaubetriebes ca. 90 Q/o — . Daß die D anzige r . 
W e r ft  m it  e iner Z ah l von 3500 A rb e ite rn  an über- j 
ragender S te lle  s teht, sei nebenbei erw ähnt. Von  den ¡ 
n e  u e n t s t a n d e n e n  In d u s tr ie n  n im m t, was die. A r - - 
b e ite rza h l b e tr i f f t ,  d ie  N ahrungs- und  G enu ß m itte l- < 
in d u s tr ie  den,ersten  P la tz  ein. B

B e a ch tlich  e n tw ic k e lt h a t sich die pap ie rve ra rbe i- 
i ende In d u s tr ie , in  der K artonnagen , B rie fum sch läge , f 
Kassenblocks und -ro lle n  und  d ie  verschiedensten 
Papierware.n h e rg e s te llt werden.

D ie  A u fzä h lu ng  der neu entstandenen Betriebe is t 
keineswegs erschöpfend. U m  zu zeigen, w ie  v ie l­
g e s ta ltig  d ie  In d u s tr ie  is t, sei e rw ähn t, daß die neue ! 
D anz iger In du s trie , u. a. a u f w e is t: 3 T re ib riem en- ; 
fa b riken , 1 Schuh-, K ra w a tte n -, Schürzen-, Säcke-, ’ 
P lan-, S trickw aren -, S trum p f-, G um m iband-, K abe l-, I 
Netze-, K orken-, K is te n -, F a ß fa b rik , G las- und S p ie - j 
gelbelegerei, 1 F a b r ik  e lek tro techn ische r A ppa ra te  | 
u. a. m ehr. Verw iesen sei a u f d ie  in  d ieser N um m er 
der D anziger W ir ts c h a fts -Z e itu n g  v e rö ffe n tlic h te  D an­
ziger F irm engesch ich te .

W enn m an von der D anziger In d u s tr ie  Spricht, 1 
d a r f e in  typ isch e r In d u s tr ie zw e ig  n ic h t u n e rw ä h n t*  
b le iben, wenn er auch n ic h t zu den .,neuen ts tan ­
denen“  Zweigen g eh ö rt: d ie  B e rns te inw aren industrie ,:! 
d ie über 500 A rb e ite rn  B e schä ftigung  g ib t, zu dem 
In d u s tr ie zw e ig  gehört, der a u f e inen Zo llschu tz  über­
h a u p t n ic h t angew iesen is t  und  ca. ’90 o/o seiner 
P ro d u k tio n  im  Zo llauslände, und  zw ar in  der ganzen 
W e lt, absetzt.

Neben der B e rns te inw a re n in du s trie  g ib t es noch 
eine A nzah l anderer Betriebe, d ie  den g röß ten  T e il 
ih re r  Erzeugnisse im  Zo llauslande absetzen, so z. B . l  
Danzigs w ic h tig s te r  In du s trie zw e ig , der S ch iffbau . 1 
Daß neben D anzig  in fo lg e  der Z o llu n io n  Polen ein 
w ich tig es  A bsatzgeb ie t is t, is t  se lbs tve rs tänd lich .

So v i e l s e i t i g  d i e  D a n z i g e r  I n d u s t r i e  i s t  j 
u n d  so z a h l r e i c h  d i e  n e u  e n t s t a n d e n e n  B e ­
t r i e b e  s i n d ,  m i t  d e r  I n d u s t r i e e n t w i c k l u n g j

B-------------------------------------------—------------------------—---------—--------——

Ferdinand Pro
Danzig ur

gegründet: 1853 
Tel.-Adr. Prowe-Danzig 

Telephon: Sammelnummer 28051

Schiffsm akler
Regelmäßige DampferlinienzwischenDanzigund Amsterdam 
nebst Rheinstationen, Flensburg,Hamburg, Kiel,Stettin,Lib a u 

Bunkerung und Stauerei

Spedition
Lagerräume in Danzig-Stadt, Kaiserhafen, Neufahrwasser 
und Sehellmühl, überall m it Bahn- und Wasseranschluß 

Getreide-EIevatorspcicher 
am Kaiserhafen und in Neufahrwasser 

Holzlagforplalz 75000 tim am Kaiserhafen

B

we G. m. b. H.
id Gdynia

established 1853 
Tel. addr.: Prowe-Danzig 

Telephone: 28051

Shipbrokers
Regular Service from Danzig to Amsterdam (and Rhine- 

places), Flensburg, Hamburg, Kiel, Stettin, Libau 
Bunkering and Stevedor ng

Forwarding-Agents
Warehouses in Danzig-Town, Kaiserhafen, Neufahrwasser 

and Scliellmiihl 
Grain-Elevators

at Danzig-Kaiserhafen and Neufahrwasser 
Storeplace fo r  timber 75000 <im

założona w r. 1853

Nakler okrętowy
| Regularne linie okrętowe między Gdańskiem a Amsterdamem wraz z stacjami nadrenskimi, Flensburgiem, Hamburgiem, 

Kielem, Szczecinom, Lipawą Zaopatrzenia statków w węgiel i  załadowywanie statków

Ekspedycja
Magazyny w mieście Gdańsku, w Porcie cesarskim, Nowymporcie i Scliellmiihl, wszędzie połączenie kolejowe i wodne. 
Elewatory zbożowe w Porcie Cesarskim i Nowymporcie, Plac do składania drzewa objętości 75000 m2w Porcie Cesarskim

■-------------------------------------------------------------------------------------------------------- -  -----------------------—-----------------------------------------------------------------------------■



Danziger Speditions-Gesellschaft m. b. H.
Telegr.-fldresse: Lagerei

Eigene
Umschlagsanlagen 

in  Danzig-Stadt 
und Danzig-Holm

Umschlag u. Lagerung von Getreide
und sämtlichen Massengütern lose und in Säcken

#

Bunkerkohlen

i-11 }  ° ^ en. a ie  E n t w i c k l u n g  d e r  D a n z i g e
i  1 1 U 1 1 e P r 0 2 e n t ü a l  b e i  w e i t e m  n i c h  
o c h  r i t t  g e h a l t e n .

li ip v fr  A11^ emeille Landesausste llung  in  Posen ga 
es eme aagenfäUigB B estä tigung . In  D anzig  feh
A « Gl 0  n  r ie b ® ’ d ie  e ille  größere E n tla s tu n g  de 
A ib e its m a rk te s  b ringen  könnten . Sobald große K; 
p itah nve s tie run g en  in i t  der E rr ic h tu n g  eines Werke 

einzig verbunden waren, konn te  m an o ft  eine Z i 
lu c js iia ltu n g  beobachten. Verschiedene G ründe möge 
I 1 n iitg e s p ie lt haben: der w ic h tig s te  w a r w o l 

rKo’ n  a E anz ig  so g u t w ie  gar ke inen E in flu ß  au 
1 • Gestaltung der Z ö lle  ausüben konnte. D anz ig  is 

i  meb r  zum O b je k t der po ln ischen W ir t
Tiia,! +S? °  § ew°röen. Diesem H em m nis fü r  d i 
„.. ® riee_utfa ltupg D anzigs n im m t, - se itdem  Pole

t̂ 6 ,e iSei^e In d u s tr ie  e in  A u s fuh rp fäm iensys te r 
i . °®rön der Zo lle innahm en  e in g e fü h rt und aus 

f e pU1l a a L i m iu e r schärfere  Form en an. D ie  meiste: 
m  •t'oien neu entstandenen W erke  bauen ih re  E i 
11C>u na td  Z °Eschutz au f, und m an g la u b t

’ daß Polen m ehr d ie  In te ressen des Betriebe 
lm -eu w drde, w enn er a u f po ln ischem  Staats 

. -le ®r n c b te t w ird , besonders dann, wenn g le ich  
Dip^U ? ' Gb'be ¡ü Polen noch n ic h t vorhanden waren 

■ , eu S(ai.e IhdU strie , die- wegen der n i i t  den pol

• T. ? • d -u “ j-iiLer^sye an ei___ __________
' _ anz l^ n a t te, -zeigte abe ii eine m ibeg re iflic  
hnia UrUCT Lâ Un^ ’ w ah rsche in lich , w e il m an an c 
' ' f 1̂ 11 Abschluß  eines deutsch-po ln ischen Hände 
Vertrages g laubte .

ru sc rfw e rt haben d ie  In d u s 'tra iis ie ru ng  Danz 
r>,C • e ‘ 3m  V e rg le ich  zu den po ln ischen  —  hol: 

anz ige r Löhne, d ie hohen S teuern und  sozial 
tasten. Es w ä re .ab e r fälsch,, anzuxtehmeu,. daß .et:

eine A usg le ichung  der D anziger an die poln ische 
W äh rung  diesen 'X ohn im te rsch ied  bese itigen  würde.
So w ie m au heute bei der Lohnbem essung in  D anzig  
die re ichsdeutschen T a r ife  zu G runde le g t u n d  in  
G ulden um rechnet, w ürde m an sich auch bei e iner 
anderen W äh rung . a n : d i e ' i n  D eu tsch land  gezahlten 
Löhne anp'assen.

H in d e r lic h   ̂ fü r  d ie  In d u s tr ie e n tfa ltu n g  Danzigs 
w aren die K o n tro lle n  an  der D anzig-po ln ischen  
Grenze, sobald es s ich  um  W aren  hande lte , d ie  e iner 
in d ire k te n  Steuer oder besonderen gesu iidhe itspo lize i- 
lich e n  V o rs c h r if te n  un te rlagen.

E rfreu lich e rw e ise  haben, in  le tz te r  Z e it zw ischen 
der D anziger und der po ln ischen  R egierung V e r­
hand lungen  zwecks E rle ic h te ru n g  dieses W arenver­
kehrs s ta ttg e fun de ne n . U eber den V e rkeh r m it  W aren, 
d ie  e iner in d ire k te n  Steuer u n te rliegen , is t  k ü rz lich  
e in  Abkom m en geschlossen, das h o ffe n t lic h  d ie  er­
w a rte te n  E rle ich te ru n g e n  aufw e isen w ird .

Da außerdem die D anziger R egierung bem üh t is t, den 
m  D anzig  neu sich niederlassenden B e trieben  E r le ic h ­
te rungen  zu gewähren, is t  zu ho ffen , daß die In d u s tr ie - 
e n tw ick lu n g  Danzigs schne lle r fo rts c h re ite t. D rin ge nd  
zu w ünschen w äre es, daß d ie  D anzige r Regierung 

' euch- du rch  Steuersenkungen E rle ich te ru n g e n  fü r  d ie  
bere its  bestehenden B e triebe  sch a fft.

Z u s a m m e n g e f a . ß t  k a n n  m a n  ü b e r  d i e  L n -  
d u s t r i e e n t w i c k l u n g  D a n z i g s  Tn  d e n  l e t z t e n  
10 J a h r e n  s a g e n ,  d a ß  h a u p t s ä c h l i c h  i n f o l g e  
d e s  Z o l l  s c h ü t z  es f r e i l i c h  m a n c h e r  I n d u ­
s t r i e b e t r i e b  e n t s t a n d e n  i s t ,  d a ß  a b e r  e i n e  
K o m p e n s a t i o n  f ü r  d i e  i n  . d i e s e m  Z e i t r a u m  
s t i  11 g e  1 eg  t 'e n  o d e r  „ m i  I. e r b e b  1 i c  li i n  . E im - 
s c l i r ä n k u n g e n  a r b e i t e n d e n  B e t r i e b e  d u r c h  

i.o ji. j c.h.l c rfo .J .g l, i s.t., . ........  Di;. V h r  / . i i i * * * So.
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Bank- und Börsenwesen.
D anzig  b o t a ls B a nkp la tz  vo r dem "W eltkriege das 

B ild  e iner S tad t, deren Geld- und  K re d itb ed ü rfn isse  
im  w esentlichen  d u rch  d ie  loka len  B a n k in s titu te  h in ­
re ichend  b e fr ie d ig t w urden. S ieht m an von der 
T ä t ig k e it  der R e ichsbankhaup ts te lle  in  D anzig  und 
der „D a n z ig e r P r iv a t-A c tie n -B a n k “ , d ie  se it J a h r­
zehnten F ilia le n  außerhalb  Danzigs u n te rh ä lt, ab, so 
ka nn  d ie  ö rtlic h e  G ebundenheit der D anziger Banken 
als besondere E ig e n h e it fü r  den D anziger P la tz  be­
ze ichnet werden. Diese E rsche inung  bew eist n ic h t 
e tw a  d ie  geringe Bedeutung D anzigs im  W e lth an de l, 
sondern le g t Zeugnis ab von der eigenen F in a n z ­
k r a f t  d e r S tad t, d ie  es d u rch  den F le iß  ih re r  Be­
w ohner zu gewissem W o h ls ta n d  geb racht ha tte .

Neben der R e ichsbankhaupts te lle  bestand in  D an­
z ig  d ie  bere its  erw ähnte, im  Jahre  1857 gegründete  
„D a n z ig e r P r iv a t-A c tie n -B a n k “ , d ie  b is zum Jahre 
1890 das N o ten p rive leg  besaß. Im  Jahre  1890 er- 
ö ffn e te  d ie  „O s tb a n k  fü r  H ande l und  Gewerbe“  in  
D anzig  eine F il ia le ;  fe rn e r d ien ten  d re i B ankge­
schäfte  den K re d itb ed ü rfn isse n  von H ande l und  Ge­
werbe, n ä m lic h  das im  Jahre  1859 gegründete  B a n k ­
haus „R ic h a rd  D am m e“ , d ie  im  Jahre  1867 e rr ich te te  
B a n k firm a  „M e y e r & G e lho rn “  und  d ie  im  Jahre  1904 
entstandene K o m m a n d itg e se llsch a ft „D a n z ig e r V e r­
e insbank S tein, Laasner & Co.“

Bei dem Feh len  kom m una le r Sparkassen fö rd e rte  
jah rze h n te lan g  der im  Jahre  1821 ins Leben ge­
rufene „D a n z ig e r S parkassen-A ctien -V ere in “  den Spar­
gedanken. Be i diesem In s t i tu t  is t  bem erkensw ert, daß 
es se inerze it m it  e inem  K a p ita l von 3000 T a le rn  ge­
g rü nd e t w orden is t, dann im  Jahre  1875 sein A k t ie n ­
k a p ita l a u f 9000 M a rk  u m s te llte  und  auch nach 
E in fü h ru n g  der D anziger G u ldenw ährung  m it  einem 
A k t ie n k a p ita l von n u r 9000 G ulden a usges ta tte t is t, 
w ährend  beispie lsweise der Reservefonds des In s t i ­
tu ts  im  Jahre  1914 m ehr a ls 4 M il l .  M a rk  betragen 
ha t.

Dem G rundstücks- und H yp o th e ke n m a rk t d ien te  
der im  Jahre  1868 e rr ich te te  „D a n z ig e r H ypo theken ­
vere in  E. V .“ , der la u t G eschä ftsberich t fü r  das Ja h r 
1913 über 22,5 M il l .  M a rk  H ypo thekenge lder ausge­
liehen  und  fü r  ru n d  19 M il l .  M a rk  P fandb rie fe  
e m it t ie r t  h a tte .

A n  G enossenschafts institu ten  bestanden in  der 
V o rk rie g sze it der a u f Schu lze-D e litzsch  zurückzu­
führende, im  Jahre  1865 gegründete  „D a nz ig e r B a n k ­
vere in  e. G. m. b. H .“  und  das im  Jahre  1876 e r­
r ic h te te  R a iffe isen ’sche In s t i tu t ,  d ie  „W estpreuß ische  
P rovinz ia l-G enossenschaftsbank e. G. m. b. H .“  Von 
den übrigen  in  de r V o rk rie g sze it gegründeten, m ehr 
e iner bes tim m ten  Gruppe von G ewerbetre ibenden 
d ienenden Banken sei noch der „K re d a “ , K re d it-  
V e re in  D eutscher A po theke r e. G. m. b. H .“  e rw ähnt,

E rs t ve rh ä ltn ism ä ß ig  spät g ründe ten  sich in  D an­
zig und W estpreußen d ie  kom m unalen  K re d it in s t i­
tu te  und zw ar im  Jahre  1891 d ie  „Sparkasse des

Kreises D anziger H öhe“ , im  Jahre  1897 d ie  „S p a r­
kasse des Kre ises D anziger N iede rung “ , 1908 die 
„Sparkasse der S ta d t D an z ig “  und im  Jahre  1915 die 
„G iro -Z e n tra le  fü r  Ost- und W estpreußen“ .

Doch schon im  Jahre  1917 t r a t  in  der ö rtlic h e n  
G ebundenheit der D anziger Banken eine Aenderung 
ein, a ls d ie  „D eutsche  B a n k “  a ls erste der deutschen 
Großbanken eine N iederlassung in  D anzig  g ründete. 
D ie  „D eutsche  B a n k “  übernahm  dam als d ie „N o rd ­
deutsche K re d ita n s ta lt “ , d ie  w iederum  eine F ilia le  
in  D anzig  besaß. E in ig e  Z e it später e rö ffne te  auch 
d ie  „D ire k t io n  der D iscon to -G ese llscha ft“  eine F ilia le  
in  Danzig.

Das Ende des W e ltk r ie ge s  und d ie  d a m it zu­
sammenhängende U m w älzung  der p o litische n  und 
w ir ts c h a ft lic h e n  D inge  h a tte n  fü r  D anzig  eine v ö llig e  
U m g es ta ltu ng  der B ankve rhä ltn isse  zur Folge. W enn 
m an von den In fla tionse rsche inungen , den zu D u t­
zenden e rr ich te te n  W echselstuben und  sog. „B a n k e n “ , j 
d ie sehr schne ll nach E in fü h ru n g  e iner w ertbe ­
s tänd igen  W ä h ru ng  ih re  P fo rte n  schlossen, absieht, 
so h a t d ie  p o litis ch e  N eu o rien tie ru ng  im  Osten dazu 
g e fü h rt, daß säm tliche  deutschen D -B anken in  D anzig  
ve rtre te n  sind. Im  Jahre  1920 e rö ffne te  die „D re sdn e r ' 
B a n k “  eine N iederlassung in  D anzig  und übernahm  
e in  J a h r später d ie  alteingesessene D anziger B a n k ­
f irm a  „M e y e r & G e lho rn “ . E b en fa lls  im  Jahre  1920 
e rr ic h te te  d ie  „C om m erz- und P r iv a t-B a n k “  eine i 
F ilia le  am  P la tze ; d ie  „D a rm s tä d te r und N a tio n a l-  
B a n k “  w ird  d u rch  die „D a n z ig e r B ank fü r  H ande l 
und Gewerbe“  ve rtre ten . F e rner e rr ich te te n  das Ber* 
lin e r  Bankhaus „J a r is lo w s k i & Co.“  und das Bres- j 
laue r Bankhaus „E . H eym ann“  F ilia le n  in  D anzig.

Neben den deutschen Banken w ar naturgem äß ein 
Zuzug po ln ischer In s t itu te  zu verzeichnen. D ie  • 
F ilia le n  e in ige r durchaus angesehener p o ln ischer • 
Banken w urden a lle rd in g s  in fo lg e  der a u f d ie  w i r t ­
sch a ftlich e n  S chw ie rigke iten  in  Polen zu rü ckzu fü li- ; 
renden E rsch ü tte run ge n  aufgegeben, so daß heute  j 
n u r noch fo lgende poln ische B a n k in s titu te  in  D anzig  
ve rtre te n  s ind : d ie  „B a n k  Z w iazku  Spolek Zarobko- 
w ych  S. A. Poznan“ , d u rch  eine im  Jahre  1918 e r­
r ic h te te  F ilia le , d ie  „P o ls k i B ank P rzem vslow y“  se it 
1921, se it dem g le ichen  Jahre  d ie  in  Posen ansässige 
„B a n k  K w ile c k i, P o to ck i i  Ska“ , d ie  „B anque  F ranco- 
Po lonaise“ , d ie  ih re n  S itz in  P aris  h a t, du rch  eine 
1923 e rr ic h te te  N iederlassung  und sch ließ lich  das 
dem K ra ka u e r Bankhaus „A . H o lze r“  nahestehende 
B ankgeschä ft „W o h l & C ie.“  D er V o lls tä n d ig k e it 
h a lbe r sei noch e rw ähn t, daß auch die Polnische Re- 
g ie rungshauptkasse, d ie  „P o ls k a  Kasa Rzadowa“  in  
D anzig  ansässig is t.

In  der Annahm e, daß E n g la n d  an e iner N eu­
o rdnung  der w ir ts c h a ft lic h e n  D inge  in  O steuropa 
starkes In teresse nehm en würde, w urde se inerze it d ie  ; 
E r r ic h tu n g  von F ilia le n  eng lischer Großbanken in  : 
b re ite s te r O e ffe n tlic h k e it besprochen. Das u rsp rüng-

Danziger Sparkassen-Rctien-Verein
Mildikannengasse 33/34 Gegründet 1821

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, Reichsmark, Dollar und Pfund
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empfehlen sich zur Ausführung 
aller bankmäßigen Geschäfte
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lic h e  In teresse Englands, das sich bere its  in  der 
im  Septem ber 1919 e rr ich te te n  N iederlassung  der 
„ B r it is h  T rade C o rp o ra tio n “  zeigte, ließ  aber ba ld  
m e rk lic h  nach. Es u n te rb lie b  n ic h t n u r  d ie  E r r ic h ­
tu n g  w e ite re r eng lischer Bankn iederlassungen, son­
dern  d ie  „ B r i t is h  T rade C o rp o ra tio n “  w urde auch 
e iner U m gründung  unterzogen. Sie f irm ie r t  se itdem  
„ B r it is h  and P o lish  Trade B ank A .G .“  und  s te h t 
u n te r m aßgeblichem  E in flu ß  d e r ' „B a n k  Gospodar­
s tw a  K ra je w eg o “ , eines s ta a tlich en  po ln ischen  B a n k ­
in s titu te s .

A ls  se lbständ ige D anziger G ründungen seien noch 
'e rw ä h n t: d ie „D a n z ig e r Handels- und  In d u s tr ie -B a n k  
A .G .“ , d ie  eine G ründung  Lodzer T e x t il in d u s tr ie lle r  
is t, d ie  der „D eu tschen  B a n k “  nahestehende „D a n ­
ziger B ank A .G .“  und d ie d e r,,D isco n to -G e se llsch a ft“  
nahestehende „A llg e m e in e  D anziger V e rkeh rsbank“ , 
d ie beide nach der Fus ion  zw ischen der „D eutschen  
B a n k “  und der „D isco n to -G ese llsch a ft“  am 31. 12. 
1929 in  L iq u id a tio n  g ingen, d ie  von J a ris lo w s k i e r­
r ic h te te  L o ka lb a n k  „D a n z ig e r Commerz- und Depo­
s itenbank A .G .“  und die „H a nsa -B a nk  A .G .“

N ach  E in fü h ru n g  e iner eigenen w ertbes tänd igen  
D anziger W ä h ru ng  w urde als D anziger N o tenbank 
die „B a n k  von D an z ig “  e rr ic h te t, der d ie üb lichen  
Au fgaben  e iner N o tenbank übe rtragen  sind. Diese 
Au fgaben  s ind  von der „B a n k  von D an z ig “ , in  v o r­
b ild lic h e r  W eise e r fü l l t  w orden ; überdies b le ib t es ein 
großes V e rd ieh s t der „B a n k  von D anz ig “ , daß sie 
dem E rw erbsleben die M it te l  zu einem Satz zur V e r­
fügung  s te llen  konnte, der se it länge re r Z e it un te r 
dem Satz der Deutschen Reichsbank und  dem der 
B ank P o lsk i lag.

Von  besonderer Bedeutung fü r  d ie  D anziger 
W ir ts c h a ft  h a t sich die im  N ovem ber 1924 e rfo lg te  
G ründung  der „D a n z ig e r H ypo thekenbank A .G .“  e r­
wiesen, d ie heute  30,6 M il i .  G H ypo theken  ausgeliehen 
ha t, denen P fandb rie fem iss ionen  in  entsprechender 
Höhe gegenüber stehen.

In  der V o rk rie g sze it w urden  die D anz ige r K äu fe  
und V e rka u fsa u fträ g e  fü r  Devisen und E ffe k te n  an 
der B e rlin e r und K ön igsbe rge f Börse abgew icke lt. 
A ls  nach der Loslösung Danzigs vom  R eich der 
D anziger E ffe k te n - und  D ev isenm ark t eine eigene

K u rs b ild u n g  aufw ies, s te llte  sich ein B e d ü r f n i s  
f ü r  e i n e  e i g e n e  E f f e k t e n -  u n d  D e v i s e n ­
b ö r s e  h e r a u s .  Das Parise r Abkom m en vom  9. N o ­
vem ber .1920 h a t D anzig  a ls  Börsenp la tz  eine be- . 
sondere S te llun g  zugewiesen, denn der A r t ik e l 184 
dieses Abkom m ens la u te t:  „ I n  de r F re ien  S tad t 
D anzig  w ird  eine E ffek ten : -und Devisenbörse be­
stehen, an w e lcher d ie  poln ische M a rk  zum a m tlich e n  
V e rkeh r zugelassen und im  K u rs b la tte  a m tlic h  no ­
t ie r t  w ird .“  N achdem  sich die H ande lskam m er in  j 
ih re r  26. V o lls itz u n g  vom  12. Ja n u a r 1921 fü r  d ie  
E rr ic h tu n g  e iner E ffe k te n - und Devisenbörse aus- ! 
gesprochen h a tte  und d ie  Börsenordnung fü r  D anz ig  ] 
vom 6. M a i 1921 erlassen w orden w ar, e rfo lg te  d ie  j 
E rö ffn u n g  der D anziger E ffe k te n - und Devisenbörse 
am 29. A u g u s t 1921. F ü r  sie g i l t  das deutsche j 
Börsengesetz und auch d ie  Zulassungsstelle  r ic h te t 
sich nach den re ichsdeutschen Bestim m ungen über i 
d ie  Zulassung von W ertpap ie ren .

D ie  H o ffnu ng e n  der b e te ilig te n  In te ressen ten  a u f . 
eine e rfre u liche  E n tw ic k lu n g  der Börsengeschäfte h a t I 
s ich n ic h t in  dem e rw arte te n  U m fange e r fü l lt ,  ob- ; 
w o h l von D anziger Seite a lles geschah, um  D anzig  j 
a ls Börsenp la tz  G e ltung  zu verschaffen.

Der H ande l in  Devisen, von dem man angesichts j  
der in  den ersten Jahren  s ta ttge fundenen  ries igen 
Um sätze v ie l e rw arte te , h a t in  der w e ite ren  E n t-  I 
Wicklung n ic h t den E rw a rtu ng en  entsprochen. W enn } 
auch das D evisengeschäft in  D anzig  im m er von . 
g rö ß te r Bedeutung sein w ird ,, so werden doch n u r 
m äßige Be träge  b ö rsenam tlich  gehandelt.

D ie  Um sätze von W e rtpap ie ren  s ind  entsprechend ! 
der geschwundenen K a p ita lk ra f t  der B evö lke rung  n u r 
gering . A n  d ieser Tatsache verm ögen auch E rsc lie i- 
nungen, w ie  sie s ich  Ende 1923 zeigten, n ich ts  zu än­
dern. D am als h a tte  der H ande l in  W ertpap ie ren  : 
einen kaum  zu bew ältigenden  U m fan g  angenom m en; 
doch schon kurze Z e it später, a ls sich d ie  V e rh ä lt-  1 
nisse s ta b ilis ie r te n  und  a ls sich d ie  A u sw irku ng en  j  
e iner festen W ä h ru ng  bem erkbar m achten, g ingen . 
d ie  Um sätze a u f dem E ffe k te n m a rk t naturgem äß zu­
rück. Von Sonderbewegungen abgesehen, w ie  sie z. B. 
in  den A k t ie n  der B ank von D anzig  s ta ttg e fun de n  
haben, is t d ie  B edeutung des börsenam tlichen  1 
E ffek tengeschä ftes  im  a llgem einen  n ic h t groß.
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Dennoch  ̂muß unum w unden zugestanden werden, 
daß die E r r ic h tu n g  der D anziger E ffe k te n - und  De­
visenbörse unb ed in g t no tw e nd ig  war. Nachdem  sich 

anzig eine eigene W ä h ru ng  geschaffen h a tte , 
m ußten die in  D anzig  ben ö tig te n  ausländischen W ä h ­
rungen —- w eitaus der größ te  T e il a lle r  K re d ite , die 
Air- I)anz ig er Banken geben, werden in  ausländ ischer 
v\ äh rung  e r te i lt  —  gegenüber der Landesw ährung

eine a m tlich e  N o tiz  in  D anzig  finden . Diese bedeut­
same v o lk s w irts c h a ftlic h e  Aufgabe h a t d ie  D anziger 
Börse e r fü l l t  und w ird  sie auch in  Z u k u n ft e rfü llen . 
W enn dann  kom m ende Zeiten  eine S te igerung der 
Börsenum sätze und neue N o tie rungen  b ringen  werden, 
so w ird  d ie D anziger Börse die Bedeutung erlangen, 
d ie  ih r  im  K re d it-  und Börsenverkehr des Ostens 
en tsp rich t, Dr. M a u .

Der Danziger Hafen
^ .ei -Titel d ieser A b ha n d lun g  genannte Ze itab- 

sc m it t ,  und zw ar d ie  ersten 10 Jahre  w ir ts c h a ft-  
ic  ei Ir ie d e n s a rb e it nach den K riegserschütte rungen, 
ennzeichnet, besonders fü r  M itte le u ro p a , d ie  A n ­

passung des W irtsch a fts le be n s  an clie neuen A r- 
n-ol+mf m £WnSen> d ie  sich aus der p o litis c h e n  Neu- 
ö >- a ung Europas nach dem K riege  ergeben haben.

H afen  von D anz ig h a t in  diesem Zeitab- 
• l n i .' eme sehr in teressante  E v o lu tio n  h in te r  s ich ;

V e rke h r s ind  bedeutende Aenderungen
„ -5n- e en> sociaß er heute  eine ganz andere R olle  
sp ie lt als vo r dem Kriege.

? ie E^ eziehung der F re ien  S tad t Danzig, dem- 
^ h - 1<aUi h do S I)a n z ig er H afens in  das poln ische Z o ll- 
b ie , d ie S chaffung  .eines e in h e itlich e n  E isenbahn- 
verKenrssystems. zw ischen dem H afen  und dem 

f  se*nes H in te rla nd es  sowie v ie le  andere
m schaitsVerb indungen zw ischen dem D anziger 

a en und seinem po ln ischen H in te rla n d e  h a tte n  den 
wec * Bolen einen güns tigen  und d ire k te n  Zugang 

p  ?  f  ee i® zu erm ög lichen. D ie  Zusam m enarbeit 
ens und der F re ien  S ta d t D anzig  a u f dem Ge- 

o iete der H a fe n b e w irtsch a ftu n g  fa n d  außerdem ih ren  
us ru c k  m  der G ründung  des Hafenausschusses von 
anzrg der sich b e k a n n tlic h  aus V e rtre te rn  beider 

b e te ilig te n  S taa ten  zusammensetzt.

im letzten Jahrzehnt.
D ie Folge  d ieser neuen Au fgaben  des D anziger 

Hafens war, daß sein E n tw ick lu n g sg a n g  eine W ie de r­
spiegelung. der po ln ischen  W irtsch a ftsve rh ä ltn isse  
Sein mußte. H ie r  lassen.s ic li ohne w eite res d re i Z e it­
abschn itte  un te rsch e id en : der erste Z e ita b s c h n itt von 
1919 bis 1921 —  V e ra rm ung  Polens in fo lg e  des 'W e lt­
krieges und des späteren K rieges m it  Rußland: D ieser 
Z e ita b s c h n itt kennze ichnet sich d u rch  den M ange l an 
A r t ik e ln  des ersten Bedarfs w ie  Lebensm ite l, K le i­
dungsstücke usw. im  D anziger H in te rla n d e , d ie  
massenweise, vo rw iegend aus den V e re in ig ten  
Staaten, e in g e fü h rt wurden. In  diesem Jahre  w ar 
D anzig  e in ausgesprochener Im p o rth a fe n , wobei der 
Im p o r t seine größ te  E n tw ic k lu n g  im  Jähe 1920 m it  
1700000 t  e rre ich te , um im  Jahre  1921 a u f 1060000 t  
zurückzugehen. Der E x p o rt zeigte eine d ire k t e n t­
gegengesetzte E n tw ic k lu n g  und zw ar w urden  a n s ta tt 
140000 t  im  Jahre  1920 — .380000 t  im  Jahre  1921 
ausgeführt.

D ie  oben besprochene E rscheinung, n ä m lich  die 
ste igende Tendenz des E xp o rts  b ild e te  das cha­
ra k te r is t is c h e  M e rkm a l fü r  den fo lgenden  Z e ita b ­
s c h n itt, cl. i. fü r  d ie  Jahre  1922 bis J u li  1925. In  
diesem  Z e ita b s c h n itt befand, sich das poln ische W ir t ­
schafts leben im  S tad ium  des W iederaufbaus: D ie 
L a n d w ir ts c h a ft und die In d u s tr ie  fin g e n  an nach und

Aug. Wolff & Co.
Danzig

Spediteure : Schiffsmakler
Tel. 231 41 Telegr. Wolffs
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Hansa Schenker8
Transport - Ges. m. b. H. Transport - Organisation

Danzig besitzt über 200 eigene Niederlassungen

Internationale Speditionen a ller Art Spezial ¡¡Verkehre
nach Polen, Rußland, Rumänien

Sammelladungen und Randstaaten
nach Warschau, Lodz, Katowice etc.

Massentransporte
Holzspedition Erz :: Schrott :: Phosphat :: Holz

Eigene Lagerschuppen u Lagerplätze
mit Bahn= und Wasseranschluß Auskünfte erteilen

Kohlenumschlag Schenker & Co. Danzig
Hopfengasse 33 Fernruf Nr. 27041

Hopfengasse 33 Fernruf Nr. 270 41 Telegramm=Rdresse:
Telegramm=Rdresse: Hansatransport Frachtschenker und Ostschenker

Cleophas grube

Giescbe
Handelsgesellschaft

m. b. H.
Giescbe grube

Erstklassige oberschlesische Kohlen 
für Hausbrand

Industrie Export Bunkerung

Telegram m e: Giescbe
Danzig
H o lzm arkt 4 Fernspr.: 2 7 6 0 1 , 2 7 6 0 2



d Wz
n a c li d ie  w ich tigs ten . B edürfn isse  des In lan dsm ark te s  
zu decken und das S inken der K a u fk ra ft  im  In lande  
sowie die In f la t io n  üb ten  zug lich  einen hemmenden 
-untiuß aus a u f d ie  E n tw ic k lu n g  des Im po rts . Be- 

i  ei s im  Jahre  1922 s tand  der Im p o r t n u r w en ig  
^  T -n n n n  E x p o rt und zw ar standen e iner Menge 
im ! ,  ° °  lm  Im p o r t 505000 t  im  E x p o rt gegen- 
d C1V i S ^ aren d i08 d ie  k le in s te n  W arenum sätze, d ie  

er anziger H afen  in  den Nachkriegsiahren auf­
zuweisen h a t;  zug le ich  aber b rach te  das J a h r 1922 
eine W endung in  der E n tw ic k lu n g  des D anziger 
m te n s . In  den Jah ren  1923 bis 1924 konn te  der 

a renve rkehr nach beiden R ich tungen  a nh a lte nd  eine 
S 'e igende Tendenz aufweisen, doch stieg  der E x p o rt 
schne lle r a ls der Im p o r t:  1923 Im p o r t 655000 t, E x-
?ßrinnno06.° T 00 .t; 1924 Im P ort 740 000 t, E x p o rt

) t .  In  diesem Z e ita b s c h n itt nahm en beim  Im -

Im p o rt. A ls .  W endepunkt kann  h ie r  d ie  M it te  des 
Jahres 1925 gelten, da  von dieser Z e it ab der b is 
heute noch anha ltende  Z o llk o n f l ik t  zw ischen Polen 
und D eu tsch land  d a tie rt. In fo lg e  Schließung der 
deutschen Grenze fü r  eine Reihe po ln ischer W aren, 
in  e rs te r L in ie  aber fü r  Kohle , w a r das poln ische 
W irtsch a fts le b e n  gezwungen, neue Wege und  neue 
A bsa tzm ärk te  zu suchen.

A m  d ringendsten  w a r das B edürfn is , den Ueber- 
schuß der oberschlesischen K o h le n p ro d u k tio n , der 
vordem  in  e iner Menge von 500000 t  m o n a tlic h  a u f 
dem deutschen M a rk te  Absatz fand , im  Auslande 
unte rzub ringen. A n d e rn fa lls  w a r n ä m lic h  die Ge­
fa h r  der A rb e its lo s ig k e it vorhanden und in  V e rb in ­
dung d a m it auch die G efahr e iner schweren w i r t ­
sch a ftlich e n  und  p o litis ch e n  K rise . D ank der gem ein­
samen A k t io n  der po ln ischen R egierung, des I ia fe n -

Seiteuansicbt einer Kolilenverladeanlage im neuen Massengutbecken WeichselmUnde. Stundenleistung 400 To.

e in^ Und -K °loniaJwaren die erste St
W i e d e r S '3 \  S6tzte aber auch> m it  t
günstige  f KnUt  •1T 1 La il(lw ir t s ch a f t  in  Polen, t 
düngremiH i tw i c k lu n g des Im p o rts  von K uj 
e r? lS “ k !  em - A uch  erschienen w ieder Eis 
K rie ’p-p- ® f  111 k le ine ren  M engen a ls vo r c 
K o h le  ’nimh l l ^ß llch  f i f?n rie r te  noch als Im p o rta r t: 
fo lg te n  Export s tand  an e rs te r S te lle  Holz, i
und  Zucker Wlrbscba ff l ic h e  Erzeugnisse m it  Getre 
Z e it n u r n n iw i T  A n  K oh le  w urden  in  die
E x n o rto rt ilrA i eu4e51d e M engen ausgeführt. A ls  ne 
Kriee-o " k  r i 1 scblenen M ine ra lö le , d ie vo r d
w urden ^  QZlg a u f dem Seewege e ingeffi

z io -^G1F-Tnil t te  ,Zeit.absclm i t t  der E n tw ic k lu n g  desD 
und h ä u  en?, be^ iu n t  gegen M it te  des Jahres 1 
D iese- v n,n ^ gewissen Abw eichungen  bis heute 
schnell J<y ab®c b n it f  kennze ichnet sich d ftreh  e
w ie Kohle2 hnahm|  d6S V «r k ehrs. von Massengüte 
w ie K oh le  beim  E xp o rt, Erze und E ise nsch ro tt b<

ausschusses in  D anzig, sowie der W irtsch a ftsk re ise  
D anzigs und  Polens w urde die M ö g lic h k e it ge­
schaffen, K oh le  seewärts über D anzig  auszuführen. 
U m  eine günstige  K a lk u la t io n  fü r  po ln ische K oh le  
a u f den Ueberseem ärkten zu schaffen, setzten die 
Gruben ih re  Kohlenpre ise  ganz bedeutend h e ra b ; auch 
d ie  po ln ischen  S taatsbahnen fü h r te n  fü r  d ie  K o h le n ­
aus fuh r über D anzig  herabgesetzte S onderfrach t- 
sätze ein und der Hafenausschuß sowie die D anziger 
S p ed itions firm en  sorg ten  fü r  eine H erabsetzung der 
U m schlagskosten. F e rner w urde eine Sonderste lle  ins 
Leben gerufen, d ie  d ie  g röß te  L e is tu n g s fä h ig k e it bei 
der Z u fu h r und V e rla du ng  der K oh le  gew ährle is te t.

In fo lg e  d ieser gem einsam en unternom m enen Be­
m ühungen konn te  sich d ie  K o h le na us fuh r über D an­
z ig  g ü n s tig  e n tw icke ln . B ere its  in  der zw eiten  H ä lfte  
des Jahres 1925 ge langten  620 000 t  K oh le  —  im  
V e rg le ich  zu 40000 t  im  Jahre  1924 —  zur A usfuhr. 
Das- J a h r -1926 - b rach te  eine w e ite re  S te igerung der 
K o h le na us fuh r und zw ar a u f 3400000 t,  das Ja h r
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1927 a u f 4105000 t  und  das J a h r 1928 a u f 5369000 t. 
D ie S ta tis tik e n  fü r  das ganze vergangene Ja h r sind 
noch n ic h t b ea rb e ite t; d ie  K o h le na us fuh r d ü r fte  sich 
aber annähernd  in  den Grenzen des Jahres 1928 be­
wegen.

D ie  schnelle  Zunahm e des K oh lenexpo rts  e r­
fo rd e rte  n a tü r lic h  e in  größeres A ngebot von S ch iffs ­
raum . Da sich anfangs" der W arenve rkeh r . e inse itig  
en tw icke lte , m ußten d ie  S ch iffe  den H afen  ohne 
Lad un g  anlau fen. D ies übte  einen ungünstigen  E in ­
flu ß  a u f d ie  Höhe der Seefrachten. E ine  w e ite re  
E tappe a u f diesem neuen E n tw ick lungsw ege  des Dan- 
z iger H afens m ußte also sein, m ö g lich s t große Gegen­
ladungen fü r  K oh le  u n te r den Im p o r ta r t ik e ln  zu 
finden . D ie  nach d ieser R ich tu n g  h in  seitens des 
Hafenausschusses gem achten Bem ühungen, d ie  bei 
den po ln ischen R eg ierungsste llen  vo lle  U n te rs tü tzu n g  
fanden, w urden  von einem guten  E r fo lg  gekrön t. Es 
gelang näm lich , fü r  den D anziger H a fen  zwei Massen­
a rt ik e l, d ie  in  großen M engen b e fö rd e rt werden und 
zw ar Eisenerze und E ise nsch ro tt zu gewinnen. Der 
V e rkeh r d ieser beiden A r t ik e l s tieg  g le ic h fa lls  in  
einem überaus schnellen Tempo. A n  Eisenerz w urden 
noch im  Jahre. 1925 n u r 60000 t, im  Jahre  1926 be­
re its  über 200 000 t, im  Jahre  1927 —  335 000 t  und 
im  Jahre  1928 —- 440 000 ' t  e in ge fü h rt. Der E isen­
s c h ro ttim p o rt h a t eine noch schnelle re  Zunahm e a u f­
zuweisen. Im  Jahre  .1926 w a r er fa s t g a rn ic h t v o r­
handen, im  Jahre  192t ge langten  bere its  fa s t 300 000 t  
und  im  Jahre  1928 ca. 480 000 t  zur E in fu h r. D ank 
der H eranziehung d ieser beiden A r t ik e l e rfu h r das 
V e rh ä ltn is  des E xp o rts  zum Im p o r t eine bedeutende 
Besserung.

Außer den genannten A r t ik e ln  e n tw icke lte  sich 
auch vo rw iegend  g ü n s tig  der V e rkehr anderer W aren, 
d ie  in  den V o rja h re n  die vorherrschende S te lle  ein- 
nahmen. Be im  Im p o r t fig u r ie re n  K o lo n ia lw a re n  und 
L e b e n sm itte l w e ite rh in  jä h r l ic h  m it  250— 300 000 t. 
Der Im p o r t von K u n s td ü n g e m itte ln  s tieg  von Ja h r 
zu J a h r und e rre ich te  im  Jahre  1928 fa s t 400 000 t. 
F erner ge langte  eine ganze Reihe von S tückg ü te rn

zur E in fu h r. B e im  E x p o rt fo lg t  a u f K o h le  Holz, 
dessen A u s fu h r im  Jahre  1927 m it  1740000 t  ih ren  
H ö ch s tp u n k t e rre ich te . In  den fo lgenden  Jahren  t r a t  
e in  gewisser Rückgang ein, doch sp ie lt H o lz im m er 
noch eine w ic h tig e  R olle  im  D anziger W arenverkehr. 
G etre ide  und Zucker w erden g le ic h fa lls  in  bedeu­
tenden Mengen, abhäng ig  vom  E rn te a u s fa ll in  Polen, 
ausgeführt. Außerdem  s ind  noch M inera lö le , Zem ent 
sowie eine Reihe S tückg ü te r zu nennen. D ie G esam t­
e in fu h r b e trug  im  Jahre  1928 —  1832409 t, d ie  A us­
fu h r  6783 272 t.

D ie  schne ll fo rtsch re ite n d e  E n tw ic k lu n g  des 
H a fenverke lirs  m achte  es e rfo rd e rlich , d ie  U m sch lags­
an lagen den neuen B edürfn issen entsprechend anzu­
passen. Se it dem Jahre  1925 w ird  seitens des H a fen ­
ausschusses der Ausbau der H afenan lagen besonders j 
in te n s iv  betrieben. V o r a lle m  w urde fü r  d ie  E rhöhung  | 
der L e is tu n g s fä h ig k e it ■ der bere its  vorhandenen 
H a fe n te ile  du rch  ih re  bessere A usrüs tung  m it  U m ­
schlags- und L a d ee in rich tu ng en  gesorgt. Es ge langte  
eine ganze Reihe neuer K räne  zur A u fs te llu n g , auch 
w urden  neue Lagerge legenhe iten  geschaffen. Da aber 
diese te ilw e ise  M odern is ie rung  der H afenan lagen sich 
insbesondere fü r  den neuen M assengüterverkehr a ls 
u nzu lä n g lich  erw ies, baute, der Hafenausschuß bei 
W eichse lm ünde ein neues H afenbecken fü r  Massen­
güte r, das m it  den m odernsten U m sch lagse in rich ­
tungen fü r  K oh le , Erze und Phosphate ausgerüstet 
is t. Dieses Becken w urde im  Jahre  1929 dem B e tr ieb  ' 
übergeben und  t rä g t  in  hohem Maße zur Beschleu­
n ig un g  des Um schlags bei. D er Ausbau des Hafens 
is t noch n ic h t abgeschlossen, in  den nächsten  Jahren  
w ird  er w e ite r fo rtg e se tz t werden.

Im  Rahmen dieses A r t ik e ls  w a r es n ic h t m ög lich , 
die in  der E n tw ic k lu n g  des D anziger Hafens einge­
tre tenen  S tru k tu rä nd e ru ng en  eingehend darzulegen; ] 
es w urden  le d ig lic h  e in ige g rundsä tz lichen  Aende- 
rungen fe s tg e s te llt, d ie  den D anziger H afen  im  ve r­
gangenen Jah rzehn t charak te ris ie ren .

A.- R u d z k i ,  H a fen ve rw a ltu ng sra t.

Erzrerladebrücke
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Lagerplätze und Ladebrücke des Syndikats der Holzindnstriellen, Danzig-Kaiserhafen.

r » - * i  » « i r »  ą  ^  [►.■<! [» . -« u » .« !  Jaaaaaaaaaaaaa
f i

Syndikat der ^industriellen 
Danzia-Pommerellen 0. m. b. R. $

Danzig-Kaiserhafen
W rd ili^ fr t ttr  | t r .  212 m .  23185 , 23186 

g t r t b t i i t t r r f f ń f t :  § D l j f t i t t i r i l t a t  p m t f t g

€o.

Spedition und Lagerung von Rölzern aller Hrt 
forwarding and storage of all kinds of wood 
Ekspedycja i składowanie wszelkiego rodzaju drewna

2$o ooo gm Lagerplatz Anschlußgleis 62
soooo gm Schuppen
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Danzigs Wirtschaft im verflossenen Jahr.
G etreide.

D er G esam texport von G etre ide  h a t im  le tz te n  
Jahre  eine n ic h t unbedeutende E rhöhung  erfahren. 
E r d ü rfte  sich a u f e tw a 265000 Tonnen belaufen.

Zu B eg inn  des Jahres w urden  vo rn eh m lich  die 
Restbestände v o rjä h r ig e r Gerste e x p o rtie rt, M it te  des 
Jahres ( im  J u n i)  setzte dann d ie  A u s fu h r von Roggen 
ein. M it  B eg inn  der neuen E rn te  w urde auch die 
A u s fu h r von W eizen und H a fe r fre igegeben und es 
setzte, da d ie  E rn te  sehr g u t w ar, e in  le b h a fte r 
E x p o rt ein. Da d ie  Preise jedoch fü r  a lle  G e tre ide ­
a rte n  se it B eg inn  der E rn te  andauernd fie le n  und 
zum Schluß des Jahres einen S tand  e rre ich ten , w ie  
er se lbst in  der V o rk rie g sze it n ic h t bekann t w ar, 
is t der G ew inn des Handels tro tz  des e rhöh ten  U m ­
satzes n u r sehr gering.

Das G eschäft in  H ü lse n frü ch te n  w a r bei eben­
fal l s sehr n ie d rige n  Preisen m itte lm ä ß ig , -k.

K o lon ia lw a ren ha n de l.

D ie  G eschäfts lage is t  im  K o lon ia lw a reng roß - und 
-e inze lhande l ged rück t, da die K a u fk ra ft  der ge­
sam ten B evö lke rung  im m e r m ehr nach läß t. D ie  U m ­
sätze nach Polen s ind  e rheb lich  zurückgegangen, . 
was h au p tsä ch lich  a u f d ie m angelnde K a u fk ra ft  und 
d ie  a uß ero rden tlich  sch lechten  Z ah lungsve rhä ltn isse  I 
zu rückzu füh ren  is t.

Im  E e inkosthande l und  H ande l m it  ge trockne ten  
F rü ch te n  m achte  sich außerdem d ie  scharfe  Regle­
m en tie rung  bem erkbar.

D er R eishandel h a t a u f gehört, da d ie  V ersorgung 
du rch  d ie  po ln ischen  Reis Schälm ühlen e rfo lg t.

Im  K o lon ia lw a rene inze lhande l g r i f f  das B o rg ­
unwesen im m er w e ite r um  sich. U m  diesem Unwesen 
etwas zu steuern, is t Ende des Jahres e in  gem ein­
n ü tz ig e r R aba tt-S pa rvere in  geg ründe t worden. -c.

Józef Fetter i Ska.
WARSZAWA, P rze ja zd  5

Josef Fetter
DANZIG, T ö p fergasse  33

I
Józef Fetter i Ska.

LÓDŻ, P o łu d n io w a  40

Kolonialwaren Oele und Fette
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[ unppnt- und nun
R. Haffke & Co.

Alteste automatische Essigfabrik 
des Freistaates u. Pommerellens

] Haffke-Essig i Haffke-Mostrich |
...........

Anerkannt unübertroffene Qualitäten

w^^^^^^^58Cr>8s-58CD8C-«C-«C-J8t;>8C-«C58CD8C->8CB
• - I
|  Wilhelm Lehmann, Danzig $
|  Konservenfabrik |
$ Hersteller der bekannten ^

| »  !
Í  M arm eladen Confitaren  |

8 Fruchtkonserven

m

m  lit e

t K .  *

L! KOQ * FÁÍ3RÍK
B^D«C^D8C^58C^i38C-J8Ci^D8^-)8CD8C38C-^5KD«e58t--)8CB

K I / A T T ,  R E N T E I  C O .
Kontor: Hopfengasso 74

(Kontorhaus Danziger Oelmühle)
D A N ^ I Ü Fernsprecher Nr. 22313/11* 

Telegramm-Adresse: „ rtla ro "

Kolonialwaren-Import und Großhandel

58C-J8CU8CÍ8CD8C58CD8CG

Latii Euer Geld im Staate,

! J% #-
|  Kauft „ C o n n y “  Fabrikate!
1  «

Bieber & Eicke
Brotbänkengasse 29
Telephon Nr. 2 3 3 2 3 /2 3 8 2 4

Gewürze Kaffee Tee Cacao 
getrocknete Früchte 
Harze Schellack etc.

Ex- und Import
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Heringshandel.

In  den Ze iten  w ir ts c h a ft l ic h e r  Depression s te ig t 
der V e rb rauch  an  Salzheringen. D ie  E in fu h r  im  Jahre  
1929 w a r d ie  größ te  der le tz te n  5 Jahre.

D ie  P ro d u k tio n  b e tru g :

1929 in  Faß
in  G roß b rita nn ien  . . 1796931
in  N orw egen . . . 920000
in  H o lla n d  . . . .  599395
in  D eu tsch land  . . . 307 652
in  Is la n d  . . . .  111578

to ta l:  3735 556

1928 in  Faß 
1604503 

776685 
601023 
336041 
124157 

3442 409

D ie  D anziger seew ärtige E in fu h r  b e lie f s ich  a u f: 
1929 1928 1927 1926

in  Tons . . 100000 * 86000 91000 77 000
in  Fässern . 624000 515000 540000 470000

A uch  R uß land h a t 400 000 Faß von Norwegen, 
100000 Faß von E n g la n d  bezogen.

D ie  Preise, auch d ie  fü r  M atjeshe ringe , bewegten 
sich a u f e iner m äßigen, den Konsum  fö rde rnden  
Basis. D ie  Q u a litä t konn te  d u rc h s c h n itt lic h  a ls g u t 
bezeichnet werden. D er A bsatz nach Polen und 
D eu tsch land  w a r g le ichm äß ig , nach R um änien  und  
der Tschechoslow akei ko nn te  er g es te ige rt werden, 
was zum T e il a u f eine Z o lle rm äß igu ng  und günstige re  
T a r ife  zu rückzu füh ren  is t. -c.

Zucker- und Melassehandel.
D ie  Zuckerkam pagne 1928/29 h a t fü r  d ie  F a b r i­

kan ten  inso fe rn  einen w en ig  e rfre u lich e n  V e r la u f ge­
nom men, a ls d ie  Preise m it  ge ringen  vorübergehenden 
Aufbesserungen a u f einen P re iss tand  von 9 sh fü r  
50 kg, b ru tto  fü r  ne tto , fo b  N eu fahrw asser zu rü ck ­
gegangen sind.

D er G rund  fü r  d ie  rü c k lä u fig e  Bewegung is t  n a ­
m e n tlic h  in  der großen P ro d u k tio n  von Cuba zu 
suchen, sodann in  dem S che ite rn  der Bem ühungen 
der europäischen Zuckerrüben  anbauenden L än de r im  
V erband  m it  Cuba eine Begrenzung des Anbaues und 
eine R egu lie rung  von A ngebo t und  N ach frage  herbe i­
zuführen.

D er Rübenanbau der F re ien  S ta d t D anz ig  h a t eine 
w e ite re  e rfre u lich e  Ausdehnung erfahren. Es s ind  
e tw a 4,8 M il l .  Zen tner Rüben gee rn te t worden, aus 
denen e tw a 522000 Z en tner W eißzucker, 172000 
Zen tner R ohzucker und 132000 Zen tner Melasse ge­
w onnen w orden  sind. D em nach is t  d ie  P ro d u k tio n  
im  G ebie t der F re ien  S ta d t D anz ig  gegenüber dem 
V o rjah re  um  annähernd  25 °/o gestiegen.

A uch  in  Polen h a t der Rübenanbau w esen tlich  an 
B edeutung gewonnen; in  Polen b e trä g t d ie  S te igerung 
gegenüber der Z u cke rp ro d u k tio n  in  d e r Kam pagne 
1927/28 e tw a 30 o/0. -m.

Düngemittelhandel.
D er D ün ge m itte lh an de l, e in  frü h e r  b lühender H an ­

delszweig, w urde du rch  d ie  po ln ische Z o llp o lit ik  lah m  
geleg t. Das R echt der E r te ilu n g  d e r zo llfre ie n  E in fu h r  
von K a li  w urde aussch ließ lich  der B ank R o lny  in  
W arschau  übergeben. A uch  C hilesa lpe te r, das b isher 
z o llf re i w ar, w urde  m it  einem Z o llsa tz  von 10 ZI. fü r  
100 kg  belegt. M it  G enehm igung des po ln ischen  L a n d ­
w irts c h a fts -  und  F in a n zm in is te riu m s  konn te  d ie  E in ­
fu h r  von C h ilesa lpe te r zw ar z o llf re i e rfo lgen, b isher 
haben aber D anziger F irm e n  d ie  G enehm igung zur 
z o llfre ie n  E in fu h r  von C h ilesa lpe te r n ic h t e rha lten.

V o r der N eurege lung der E in fu h r  w urden d u rch  
den D anziger H ande l im  le tz te n  Jahre  an C h ilesa lpe te r 
ca. 80000 t ,  an K a li  ca. 10000 t  e in ge fü h rt. -c.

Holz.
D er H o lze xpo rt über D anzig  w e is t im  abgelau­

fenen Jahre  w iederum  einen bedeutenden R ückgang 
auf. E r  h a t e tw a  613000 Tonnen betragen. D ie  V e r­
a rb e itu n g  po ln ischen Rohholzes zu Schw ellen und zu 
S ortim enten , welche vom  re ichsdeutschen H o lz m a rk t 
gesucht werden, erw ies s ich  auch im  le tz te n  Jahre  
fü r  d ie  po ln ischen  P roduzenten g ün s tige r a ls der 
E in s c h n itt von eng lischen D im ensionen, fü r  d ie  
n a m e n tlic h  a u f dem englischen M a rk t n u r  unbe­
fried ig e nd e  Preise zu erzie len waren. E rs t gegen Ende 
des Jahres is t  h ie r in  inso fe rn  eine Aenderung e in ­
ge tre ten , a ls d ie  A b sa tzm ö g lich ke it a u f dem re ichs­
deutschen M a rk te  in fo lg e  d e r ungünstigen  W ir t ­
schafts lage  sehr nachgelassen h a t und d ie  S chw ellen­
preise in  Polen se lbst ebenfa lls  auß e ro rd en tlich  zu­
rückgegangen sind. H ieraus kann  a u f das E insetzen 
e iner gewissen Belebung des E xp o rts  über D anzig  
gesrchlossen werden, w enn auch eine neue G efahr 
d a rin  zu sehen is t, daß d ie  russische P ro d u k tio n  des 
le tz te n  Jahres n ic h t —  w ie  es b isher der F a l l  w a r 
—  von einem englischen K o n so rtiu m  aufgenom m en 
wurde, sondern w a h rsch e in lich  a u f den o ffenen M a rk t 
ge langen und d o r t  p re isve rsch lech te rnd  w irk e n  w ird .

D ie  A u s fu h r von Sleepers nach E n g la n d  bewegt 
sich in  den ü b lich e n  Grenzen. ’D er E x p o r t k ie fe rn e r 
Schw ellen is t sehr gering.

Das H a rth o lzg e sch ä ft ze ig te  s ta b ile  Preise und 
le id lic h e n  Um satz.

E ine  gewisse Be lebung h a t im  le tz te n  Jahre  der 
T ra n s it-H o lz v e rk e h r über den D anziger H a fen  e r­
fahren . -k.

Saul Finkelstein, Danzig 
Herings-Import u. Export
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POMMER & THOMSEN LTD.. DANZIG

Wholesale Herring Merchants. Import and Export
B ranches: A b e rd e e n  (Scotland), K önigsberg  in Prussia  and  Stettin

Telegraphic addresses: Thomsen Danzig Telefone 2 4 4 4 6 —24449
Thomsen Königsberg 
Pommerthomsen Stettin 
Pommer Aberdeen

POMMER & THOMSEN G m b H., DANZIG
K önigsberg  i. P r ., A berdeen /S ch o ttlan d , Stettin
Śledzie solone na wywóz i przywóz
Adres telegraficzny: Gdańsk: Thomsen telefon 2 4 4 4 6 —24449  

Królewiec : Thomsen 
Szczecin: Pommerthomsen 
Aberdeen: Pommer

POMMER & THOMSEN g. m . b . h ., DANZIG
K önigsberg  i. P r ., A berd een /S ch o ttlan d , Stettin

Salzheringe Im- und Export
Telegramm-Adresse: Danzig: Thomsen Telefone 2 4 4 4 6 -2 4 4 4 9

Königsberg i. Pr.: Thomsen 
Stettin: Pommerthomsen 
Aberdeen: Pommer

E R N S T  B R A U N  & C O . ,  Q . m . b . H .

DANZIG 

Herings-Import Import-śledzi

i

| Bloomfield’s Overseas G.m.b.H.
Münchengasse 4/6 D A N Z I G  Münchengasse 4/6

I

| Herings-Import und GroObandel
I

Z e n t r a l e  G r e a t  Y a r m o u t h ,  E n g l a n d

l
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K ohle .

D ie  A u s fu h r po ln isch-obersch les iscker K oh le  über 
den D anziger H afen  h a t sich, am  V o rja h re  gemessen, 
n ic h t w e ite r e n tw ic k e lt, was um  so b ea ch tliche r is t, 
a ls zur g le ichen  Z e it der K o h le ne xpo rt über G dingen 
eine s ta rke  Zunahm e zeigt. Im  D u rc h s c h n itt werden 
über D anzig  m o n a tlic h  e tw a 500 000 Tonnen, über 
G dingen m o n a tlic h  e tw a 250 000 Tonnen e xp o rtie rt. 
D ie  Preise fü r  e rs tk lass ige  oberschlesische G ruben­
koh le  bewegten sich im  le tz te n  Jahre  zw ischen 
sh 13/6 und sh 17/—  fü r  d ie  Tonne fob  Danzig.

Das B unke rgeschä ft h a t sich a u f ä h n lich e r Höhe 
w ie im  V o rja h re  gehalten.

Das D anziger In lan dsg esch ä ft h a t in  oberschle- 
s icher K o h le  eine Be lebung erfahren, w ährend  der 
Konsum  an D om brow aer K oh le  zurückgegangen is t. 
D ie  fü r  den D anziger In la n d s m a rk t ge ltenden  K o h le n ­
großhandelspre ise w urden  am  1. M a i in fo lg e  der 
gestiegenen B e rga rbe ite rlöhne  erhöht.

Neben der oberschlesischen S te inkoh le  w urden 
vom  S täd tischen  G aswerk und E le k tr iz itä ts w e rk  
e in ige D am pfe rladungen  Spezia lkoh le  aus dem  D e u t­
schen R eich und  aus E n g la n d  und  fü r  H ausbrand­
zwecke in  bescheidenem U m fa n g e  B ra un koh le n ­
b r ik e tts  ve rb rauch t, -k.

E ise iig roßhande l.
A uch  im  E isengroßhande l haben sich d ie  V e rh ä lt­

nisse im  abgelau fenen G eschä fts jah r gegenüber dem 
V o rja h re  ve rsch lech te rt. Z w ar s ind  die E in - und V e r­
kaufspre ise  fa s t durchw eg a u f der g le ichen  Höhe 
geblieben und auch die Um sätze haben sich z iem lich  
a u f der g le ichen  Höhe gehalten, aber der fin a n z ie lle  
D ruck , u n te r dem sowohl d ie  D anziger w ie  d ie  p o l­
n ische W ir ts c h a ft  zu le iden  h a tte n  und  noch le iden, 
h a t s ich  re ch t e m p fin d lic h  bem erkbar gem acht. A uch

der E isengroßhande l w ird  s ich  angesichts der T a t­
sache, daß d ie  im m er größer w erdenden Außenstände 
se it lange r Z e it n u r sp ä rlich  eingehen und n u r u n te r 
großen S ch w ie rig ke ite n  e inzu tre iben  sind, im m er m ehr 
Reserve in  seiner V e rk a u f S tä tig k e it a u f erlegen 
müssen, um  das R is iko  n ic h t zu um fa ng re ich  werden 
zu lassen.

M it  R ücks ich t da rau f, daß d ie  L a n d w ir ts c h a ft in  
D anzig  und Pom m ere llen, d ie  der E is e n w irts c h a ft 
e inen Im p u ls  h ä tte  geben können, s ta rk  d a rn ie de r­
l ie g t und  daß d ie  B a u tä t ig k e it  in  D anzig  n u r ge ring  
gewesen, in  Polen aber w iederum  ganz ausgeblieben 
is t, w ird  diese Z u rü ckh a ltu n g  dem  D anziger E isen­
großhandel ohnehin  n ic h t schwer fa lle n . -m.

Leder- und H äu tehande l.
E iir  den H ä u t e -  u n d  F e l l h a n d e l  w a r das 

J a h r 1929 eines der sch lim m sten  Jahre. D ie  Preise 
s ind  im  Lau fe  des Jahres in fo lg e  der rü c k lä u fig e n  
W e ltk o n ju n k tu r  dauernd zurückgegangen, be isp ie ls­
weise le ich te , fü r  L ack led e r geeignete H äu te  s ind  fa s t 
um  die H ä lfte  gefa llen .

D er P re iss tu rz  in  den ersten M onaten und  gegen 
Ende des Jahres be trug  d u rc h s c h n itt lic h  fü r  R ind ­
häu te  50 o/o, fü r  Iva lb- und  Z iegen fe lle  unge fäh r 30 o/0.

Das Im p o rtg e s c h ä ft nach Polen w ar im  Jahre  
1929 bedeutend k le in e r a ls  im  V o rja h re  und be­
schränkte  sich h au p tsä ch lich  a u f schwere H äu te  fü r  
Bodenleder. D er E x p o rt aus Polen w a r n u r bei K a lb ­
fe lle n  nennenswert. E rs t gegen Schluß des Jahres 
setzte eine leb ha fte re  N ach frage  nach le ich te n  H äu ten  
in  W esteuropa ein.

A uch  im  L e d e r h a n d e l  s ind  d ie  Umsätze erheb­
zurückgegangen. D er V e rk a u f nach Polen ges ta lte te  
sich in fo lg e  der Z ah lungsve rhä ltn isse  im m er ungün­
stiger. D er Ledergroßhande l e rw a rte t von dem Ab-

mit beschränkter Haftung

Danzig, Krebsmarkt 7 -8  (Raiffeisenhaus)
F ern sp rech er: Sam m elnum m er 288  51 T e leg ram m e: G ro llra lffe ise n i Danzig

Getreide, Saaten, Futtermittel 
Düngemittel : Brennmaterial 

Maschinen

Geschäftsstellen im Freistaat Danzig u. in Pommerellen  
Maschinen-Reparaturwerkstätte in Brodnica
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Schluß eines deutsch-po ln ischen H ande lsvertrages E r ­
le ich terungen .

• ^ "ru 0*1 un§ ü n s tig  is t  auch die Lage im  Leder- 
ha t,20 aande^  da ĉ e K a u fk ra ft  s ta rk  nachgelassen-c.

Bekle idungsgewerbe.
: 4 er Sch u h  W a r e n b r a n c h e  is t das G eschäft
• i , ei osseuen J a h r sch lech ter gewesen als im  V or- 
7 um ’ au i  cde aUgemeine w ir ts c h a ft lic h e  Lage und
• ( V , . 6 3 3 . . e abnorm e W itte ru n g  zu rückzu füh ren

‘ TTie, r f lse iua Schuhw arenhandel ze ig ten  fa llende , 
d ie  U nkosten  ste igende Tendenz.

f ! ’ 1' ' 1 im  T e x t i l e i n z e l h a n d e l  s ind  im  ver- 
n v i r ^ n 11 i,Ja! Ue d*e Um sätze zurückgegangen, und 
«msohnff °  Rĉ n iU lic h  unge fäh r um  10 o/0) bei Spezial-
bedpiV ef ’ i-  f>’ ' Uam en- und H e rre n ko n fe k tio n  in  
bedeutend s tä rke rem  Maße. -c.

Baugewerbe.
f i i r ^ v  A b tren nu n g  Danzigs vom D eutschen R eich ist 
u i a.s Baugewerbe von den e inschneidensten Fo lgen  

■ °  eB .  gewesen. W äh rend  frü h e r  führende  Dan- 
um ?1 ^ v 1631 P rochnow , B oe ling  u. a. m .) große

, . auch lohnende B auarbe iten  in  den P rovinz- 
7n f - u  611 ^ s tPre u Öen, W estpreußen und Pom m ern aus- 

Puuren h ä tten , ja  se lbst in  K ön igsbe rg  und  M em el 
to ig re ich  k o n ku rr ie re n  konnten , is t  dies j e t z t  g rund - 

hA+en u aaders g eworden. D ie  deutschen Behörden 
«od r d ie  R anziger U n te rnehm er als Ausländer, 
Da ' d ie deutschen Zen tra lbehörden  A u fträ g e  an 

anziger U n te rnehm er n ic h t e rte ile n ; um gekehrt 
erden neue deutsche F irm e n  nach D anzig  gezogen, 

in  a u f d ie  D auer u n h a ltb a re r Zustand.
A uch von Polen kom m en ke ine oder je d e n fa lls  

ueme nennenswerten B aua u fträg e  an D anziger F i r ­

men, sodaß bei der beschränkten  Ausdehnung un ­
seres k le in en  S taatsgeb ie tes und  bei dem no to rischen  
M ange l an s ta a tlic h e n  w ie  p riv a te n  B auge ldern  ein 
ve rzw e ife lte r Z ustand  im  Baugewerbe e inge tre ten  
is t, der über ku rz  oder lan g  zur K a ta s tro p h e  fü h re n  
und dann w e ite  W irts c h a fts k re is e  in  M it le id e n s c h a ft 
ziehen muß. -F.

Spedition«- und Sch iffahrtsgew erbe.

Das Speditionsgew erbe w urde im  abgelaufenen 
Jahre  vo r a lle m  du rch  den späten und s ta rken  W in te r  
b e e in trä c h tig t. Nahezu zwei M onate  lan g  w a r d ie 
V e rb ind un g  Danzigs m it  den Ost- und Nordseehäfen 
in fo lg e  der Eismassen a u f der Ostsee so g u t w ie  
un te rbunden , so daß diese Z e it fü r  das S ped itions­
gewerbe einen s ta rken  A u s fa ll bedeutete, der auch 
durch  die geringe Belebung des G eschäfts nach 
W ie de re rö ffnu ng  der S c h iffa h r t n ic h t w e ttge m a ch t 
werden konnte. S ta rk  fü h lb a r  m achte  sich d ie  K o n ­
ku rrenz  Gdingens. Neben M assengütern  ge langten  
auch bere its  in  b e trä ch tlich e m  U m fange  S tückg ü te r 
über G dingen zum Um schlag, d ie  b isher ih re n  °W eg 
über D anz ig  nahmen. D ie  E r r ic h tu n g  m ehrerer T o u r­
lin ie n  von und nach G dingen, d ie  im  Lau fe  des 
le tz te n  Jahres e rfo lg t is t, lä ß t be fü rch ten , daß noch 
w e ite re  G üterm engen von D anzig  nach G dingen ab­
w andern  werden.

N och ung ün s tige r a ls fü r  das Speditionsgewerbe 
w irk te  s ich  der k a lte  und lange W in te r  und die Be­
h in de run g  der S c h iffa h r t du rch  das E is  a u f der O st­
see fü r  das S ch iffah rtsgew erbe  aus. M ehrere D am pfer 
sassen längere  Z e it in  der Ostsee im  Eise fes t und 
der Reeder m ußte fü r  diese Z e it d ie  Heuer fü r  die 
Leu te  bezahlen, d ie  Leu te  ve rp flegen  und auch die 
V e rs icherungspräm ie  fü r  d ie  D am pfe r w e ite r le is ten , 
ohne a u f der anderen Seite höhere F rach te innahm en

Teiephon-Nr. 21774 Pfefferstadt 22-24

Danziger Treibriemen-Fabrik fl. G. Danzig
Treibriemen aus Leder, Kamelhaar und Balata : :  Näh- 

iw d  Binderiem en : :  Ausführung von Isolierungen  

fü r W ärm e- und Kälteschutz

Reichhaltiges Lager in :

Auto-, M aschinen- und Cylinderölen : :  Gummi- und  

Asbestwaren : :  A rm aturen für Dampf, Wasser und Gas 
Iso lier-M ateria lien  sowie allen technischen Bedarfsartikeln
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zu erzielen. D arübe r h inaus w urden  n ic h t se lten 
D am pfe r durch  das B is  beschäd ig t, sodaß bei v ie len  
S ch iffen  Ende des W in te rs  R epara turen  e rfo rd e rlic h  
waren. E rs t im  L a u fe  des A p r i l  ko nn te  d ie  S c h iff­
fa h r t  w ieder a u f genom men werden, ohne daß jedoch 
d ie  Be lebung des S ch iffahrtsgew erbes d e ra r t w ürde, 
daß d ie  e r litte n e n  V e rlus te  ausgeg lichen wurden.

D ie  ve rh ä ltn ism ä ß ig  gu te  F ra c h tk o n ju n k tu r  h ie lt  
—  von einem  kurzen  R ückgang der F ra ch tsä tze  zu 
B eg inn  des Sommers un te rb rochen  b is M it te  O k­
tobe r an, um dann  a lle rd in g s  w ieder e iner Ver­
sch lech terung  P la tz  zu machen.

D ie  B unke rkoh lenpre ise  s ind  w ährend  des le tz te n  
Jahres von sh 16/—  a u f sh 17/—  p ro  Tonne ge­
stiegen.

G üns tig  w ir k t  s ich  fü r  d ie  S c h if fa h r t d ie  V e r­
besserung der E x p e d itio n  der S ch iffe  in  D anzig  aus; 
sie is t  vo r a lle m  d a ra u f zu rückzu füh ren , daß im  Lau fe  
des le tz te n  Jahres das neue M assengutbecken in  
B e tr ieb  genom men wurde, w odurch  e inerse its  den 
M assengut be fördernden S ch iffe n  g ed ie n t is t, an- 
de rre rse its  in fo lg e  E n tla s tu n g  anderer P a rtie n  des 
Hafens auch d ie  E x p e d itio n  der S tü ckg u t führenden  
D am pfe r g ü n s tig  b e e in flu ß t w ird . -k.

P ap ie rw arenhande l.

D er Absatz h a t s ich  im  V e rg le ich  zum V o rja h re  
n ic h t geändert. In  den jen igen  Zw eigen des Groß­
handels, d ie  einen T e il ih res Absatzes in  Po len haben, 
is t  jedoch  der Absatz in fo lg e  der sch lechten  W ir t ­
schafts lage  zurückgegangen. D ie  Preise im  G roß­
h an de l w aren  ste igend, im  E in ze lhande l in fo lg e  ve r­
s c h ä rfte r K onku rrenz  fa lle n d . Im  P ap ie rg roßhande l 
m ach te  sich auch d ie  po ln ische  K onku rrenz  bem erk­
bar.

Im  Tapetenhande l is t  de r U m satz tro tz  der s tä r­
ke ren  B a u tä t ig k e it  zurückgegangen.

D er U m satz im  B rie fm a rke n h a n d e l h a t sich n ic h t 
geändert. D ie  Verd ienstspanne  is t d u rch  den ve r­
sch ä rfte n  W e ttb e w e rb  g e ringe r geworden. A ls  p re is ­

d rückender W e ttbew e rbe r m achte  sich besonders d ie  1 
Schweiz bem erkbar.

Im  V erlags- und  S o rtim en tsbuchhande l h a t sich 
d ie  Lage im  V e rg le ich  zum V o rja h re  n ic h t nennens­
w e rt geändert. -c.

Banken und Börse.

In  den ersten M onaten  des Jahres w urde das Ge- ; 
sch ü ft du rch  den lange andauernden, ungew öhn lich  
s ta rken  F ro s t verbunden m it  h e ft ig e n  Schneefällen 
z e itw e ilig  v ö ll ig  lahm ge leg t, da  der V e rke h r zu 
W asser und auch der E isenbahnverkehr außero rden t­
l ic h  e rschw ert w ar. D ie  u n b e fr ie d ig te n  A bsatzm ög­
lic h k e ite n  und  die dadu rch  ve ru rsachte  K re d ita n ­
spannung fanden  ih re n  N iedersch lag  in  b ed roh liche r 
K a p ita lk n a p p h e it und im  Anziehen der Zinssätze, die 
H ande l, In d u s tr ie  und Gewerbe w e ite rh in  unange- j 
nehm  belasteten. A ber auch nach dem  F o r t fa l l  der 
V erkeh rsh indern isse  konn te  d ie  W ir ts c h a ft  sich n ic h t ; 
erholen, da s ich  fo rtg e s e tz t M om ente der B e u n ru h i­
gung ergaben, z. B. d ie  sich lange h inz iehenden Re- |  
p a ra tionsve rhand lungen  und  d ie  H ande lsve rtragsve r­
hand lungen  des Deutschen Reiches m it  Polen.

D er D e ta ilh a n d e l is t  bem üh t gewesen, seinen U m ­
satz d u rch  lib e ra ls te  K re d itg e w ä h ru n g  zu s te i­
gern. Diese ungesunde G e sch ä ftsp ra k tik  is t  n ic h t 
ohne Fo lgen  geblieben und  h a t verschiedene F irm e n  
ru in ie r t .

D ie  K a p ita lk n a p p h e it fü h r te  zu e iner A u sb re itun g  
des W echselverkehrs und  info lgedessen zu e iner V e r­
m ehrung  der W echselpro teste. A u ch  P r iv a tle u te  be- 
zah lten  ih re  E in kä u fe  in  D e ta ilge schä fte n  v ie lfa c h  
m it  Akzepten , o f t  ohne s ich  über d ie  Fo lgen  einer., 
n ic h t p ü n k tlic h e n  E in lö su ng  der W echsel k la r  zu 
sein.

A nges ich ts  der se it Jahren  betriebenen Steuer- 
und S o z ia lp o lit ik  konn te  es n ic h t W unde r nehmen, 
daß s ich  n u r geringe  Ansätze zur K a p ita lb ild u n g  
ze ig ten  und in  v ie len  F ä lle n  frü h e r  geb ildetes K a p i­
ta l  ve rb ra u ch t w urde. Daß das geldgebende A us land  
diese E n tw ic k lu n g  au fm erksam  beobachtete  und  K re - ;

•* J O H A N N E S  E C K .
D A N Z I 6

Spedition, Lagerung, Versicherung 
Kohlen- und Erzuinschlag 

Eigene Speicheranlagen in Danzig 
und Danzig-Neufahrwasser

•  Fernsprecher: 21441
Drahtanschrift: Ick, Danzig.

O D Y M I A
Agentura Ekspedycyjna

F - y
Johannes lek, Gdańsk

S. z o. o. 
w  G dyn i.

U Ä M 1 U 1 G  1 1
Reederei und Schiffsmaklerei

Regelmäßige Dampferlinien
von Hamburg nach Stettin, Gdynia,
Danzig, Königsberg, Elbing, Libau

und umgekehrt
Fernsprecher: C 6 Nikolas 1261 0
Drahtanschrift: Ick, Hamburg £

--------- *
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Raumschutz - Gesellschaft
zu  D a n z ig  m . fc. t j .

Tleiscbergasse 62-63 Celefon 283 94, 25113

Raumsebutz ■ Anlagen Siebern 
Heben und Eigentum

ifranz föartets d €0.
Danzig, Breitgasse Nr. 64 gegr. 1885 Sto/p i. Pom., Präsidentenstr. 19

( T e d k n i s d k e  B e d a r f s a r t i k e l
fü r Schiffahrt, Industrie und Landw irtschaft 

Stopfbuchsenpackungen - Flanschendichtungen - Schläuche  
Treibriemen - Putzw olle - „B arte lspackung“ ges.gesch. Nr. 73703 

M aschinen-, M otoren-, Cylinder- und Autoöle und Fette

Unsere Spezialartikel: 
Gummiabsätze 
Gummiecken 
Gummiplatten 
Fersenkissen 
Fersenhalter 
Gummitrittbretter 
Gummilösung in Tuben, 

Dosen, Kannen

Guwada-
Fabrikate verbürgen

itl

Unsere Spezialartikel: 
Fahrradgriffe 
Segeltuchschuhe mit durch­

genähter Gummisohle 
(Volksschuhe)

Herstellung auch aller an­
deren Formartikel aus 
Gummi nach vorheriger 
Uebereinkunft

Rnfragen erbeten

' Fischer & Nickel, Danzig
T e le fon  N r 71 BJC  I ->m ac ^

YJ
£
Y  
£  
Y1
£_
Y.
X
Y 
*
Y

Y]
iC
Y

Telefon Nr. 21845 und 21846 Telegr.-Hdr.: Funisut-Danzig

Manometer, Vacuumrrieter, Hydraulic-Manometer 
Injectoren. Kesselspeise-Pumpen Patent Voit.
Stahlguß-Ventile und Schieber für höchste Beanspruchung

Reparatur von Manometern in kürzester Frist in eigener Werkstatt. 
^  Generalvertreter und Lager der Schaffer & Budenberg G. m. b. H. Magdeburg=Buckau
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FIRNIS
mit dem Farbtopf

ein garantiert reiner Cobalt-Leinoelfirnis nach 
modernstem Verfahren, unter ausschließlicher 
Verwendung selbstgepreßter Oele hergestellt

OEL-KUCHEN u n d  MEHLE
jeglicher Art und Mahlung
in Sonderheit Leinkuchen, Sonnenblumen­
kuchen, Erdnußkuchen und ihre Mehle

DANZIGER OELWERKE
G. m. b. H.

DANZIG-NEUFAHRWASSER
Tel. 35087 35088 WILHELMSTR. 21 Tel.-Hdr.: Oelwerke

LEINOEL
und Lackleinoel

nach Herstellung im h y d r a u l i s c h e n  
Preßver fahren,  gefiltert und 

abgelagert

( A u f z ü g e
1 für Lasten-, Speisen- u. Personenbeförderung

W ä s c h e r o l l e n
für Hand- und elektrischen Betrieb

1  Z im m e rm a n n
Steindamm 4 —7 M aschinenfabrik und Eisengießerei Telephon 2*329

l i  E i s e n g u ß t e i l e

I M a s c h i n e n r e p a r a t u r e n
jeder Art
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clite n u r zu geste ige rten  Z inssätzen b e w illig te , is t 
einleuchtend.

. D er G e ldbedarf am  H yp o th e ke n m a rk t w urde 
w iederum  in  der H auptsache von der D anziger H ypo- 
Ihekenbank gedeckt. D ie  u ne rfre u liche  Lage am  
M le h te n m a rk t, d ie auch der H ypo thekenbank ih ren  

andb rie f-A bsa tz  erschwerte, ve rh in d e rte  d ie Bank, 
a iiehen  in  einem den A n tra g s te lle rn  erw ünschten 

Ausmaße zu geben.
Der G e ld m a rk t e rfu h r im  le tz te n  V ie r te lja h r  w id e r 

E rw a rte n  eine gewisse E rle ich te ru n g , a ls nach noch 
iim l vo r ,er e rleb te r pha n ta s tisch e r S te igerung der 
JM iektenkurse an der N ew  Y o rke r Börse der Zu- 
sam m enbiuc li e rfo lg te . D ie  D eroute  w irk te  n a tu r ­
gemäß auch a u f d ie  europäischen Börsen zurück. 
-U1r 1 T-ie i JOns.un^  ‘¡l61’ E ffektenengagem ents  w urden  

b1 o e a p ita lie n  fü r  andere Zwecke f re i und die
o g e  avon w a r eine E rm äß igung  der D iskon tsä tze  

m  e\\r o ib , London  und an k o n tin e n ta le n  P lä tzen. 
V r lo ik i +16. ank von D anz ig  ta t  ih r  M ög lichstes zur 
•i i e iung  des h ies igen G e ldm arktes, indem  sie

ire n  D is k o n t am  2 . N ovem ber von 7 -% a u f 6 y 2% : 
und am 23 N ovem ber a u f 6 %  herabsetzte.
■ , -,ei V e rlau f des Bankgeschäftes im  F re is ta a t w a r 
I w f o  dei' h äu fige n  S törungen in  der W ir ts c h a ft  
eDentalis rech t bewegt. Es b edu rfte  schä rfs te r A u f­
m erksam ke it der Banken, um  in  dem h ä u fig  und 
s ta rk  schwankenden W e r t  der ihnen  fü r  ih re  K re d it ­
gew ährung g es te llten  S icherhe iten  eine ausreichende 
D eckung zu behalten.

• GescJlä f t  an der D anziger E ffe k te n - und De­
visenbörse h a t gegenüber dem. V o rja h re  ke ine 

nennenswerte Aenderung erfahren. D er K u rsze tte l 
weist  inso fe rn  eine E rw e ite ru n g  auf, a ls fo lgende 
¿uJassungsantrage seitens der -Zu lassungsste lle  ge­
n e h m ig t w urden :

o- ^ oq Ga,nziSer H ypo theken-P fandbrie fe , Serie 
. 5 Unc  ̂ 30 über zusammen 4 M il l i  Dan-

ziger G ulden =  160000 P fund  S te rlin g . D ie
« o/ N t11Z f-and am 28‘ M ärz 1929 s ta tt.
*  /(b K om m una l-S chu ldve rsch re ibun-

fn nn n S p f e V a ^ -  1 M llL  D anz ige r G u ld e n . =  
40000 L fu n d  S te rim g . D ie  erste N o tiz  e rfo lg te  
am  9, September 1929. B

8,5 M il] ,  D anz iger G u lden a u f den In ha be r lau - 
tende Z e r t if ik a te  der D anziger Tabak-M onopo l- 
A k tie n g e se llsch a ft D anzig. D ie  erste N o tie ru n g  
e rfo lg te  am 7. Januar 1930.

Das Ha 11<1 e lsve rtre tu  ngsgewerbe.

B rach te  d ie  Jahreswende gegenüber dem V e r la u f 
des Jahres 1928 schon eine w esentliche  V e rschä rfung  
der Lage, so is t  fü r  das J a h r 1929 in  a lle n  F ac li-  
ziveigen des H ande lsvertre tungsgew erbe  e in  s ta rke r 
R ückgang  der G eschäfte festzuste llen .

Gegenüber der bere its  im  Jahre  -1928 zu bem er­
kenden V o rs ic h t der Abnehm er bei der A u ftra g s ­
e rte ilu n g  h a t sich d ie  N e igung, D ispos itionen  ge­
w isserm aßen n u r von einem  Tag zum anderen zu 
tre ffe n , in  großem U m fange  v e rs tä rk t. D er H ande ls­
v e rtre te r  m ußte deshalb bem üh t b le iben, auch die 
k le in s ten  A u fträ g e  here inzuho len ; se lbst in  Saison­
a r t ik e ln  w urde im m e r n u r a u f kurze S ich t d isp on ie rt. 
H inzu  kam , daß d ie  Preise,- zu denen A u fträ g e  zu
e rh a lte n  waren, in  der Regel äußerst g e d rü ck t

-m.

waren. F ü r den H an de lsve rtre te r w urde  som it das 
E inkom m en aus seiner b e ru flich e n  T ä t ig k e it  a u f. zw ei­
fache A r t  ve rm ind e rt. D ie  geringeren  Preise h a tte n  
einen geringeren  P ro v is io nse rtra g  fü r  das einzelne 
G eschäft zur Folge, w ährend  andererse its  d ie .: a u f - 
gew andlen U nkosten  in fo lg e  der im m e r k le in e r w e r­
denden A u fträ g e  b e trä c h tlic h  stiegen. So s te h t eine 
geringere P rovis ionsM nnahm e e rheb lich  .gesteigerten 
G eschäftsunkosten  gegenüber. Diese F e s ts te llu n g  g i l t  
fü r  a lle  G eschäftszweige des, H ande lsve rtre tu n gs­
gewerbes. H inzu  kam  noch, daß angesichts der a llg e ­
m einen K a p ita lk n a p p h e it clie P rovis ionsabrechnungen 
und  -Zahlungen zum T e i l - m it  großen Verzögerungen 
e ingingen. W enn dann noch b e rü c k s ic h tig t w ird , daß 
die Provis ionssätze an  sich schon u n zu lä n g lich  waren, 
so muß die Lage.des H ande lsvertre tungsgew erbes im  
Jahre  1929 als ausgesprochen gespannt bezeichnet 
werden.

D ie  s teuerliche  B e las tung  des H an de lsve rtre tu n gs ­
gewerbes h a t auch im  Jahre  1929 eine V e rrin g e ru n g  
n ic h t erfahren. So is t  denn auch eine Anpassung der 
Gewerbesteuer an  die besonderen be im  H a n d e ls -, 
Vertre tungsgew erbe vo rliegenden  V e rhä ltn isse  noch 
n ic h t e rfo lg t.

Zusam menfassend is t  fes tzuste llen , daß, das .Dan­
z ige r H ande lsvertre tungsgew erbe  im  Jahre  1929 m it  
noch größeren S ch w ie rig ke ite n  und  unvorhergesehenen 
E rschwern issen zu käm p fen  gehab t h a t, als., im  V o r­
jah re . Da,, ke ine Anzeichen vo rhanden  sind, daß sich 
die G eschäfts lage bessern w ird , so s ind  d ie  A u fs ic h te n  
fü r  das neue G eschä fts jah r ke in es fa lls  g ü n s tig , -m.

H. BORKOWSKI, DANZIG, Brabank Nr. 4 
Wallsasse Nr. 25

Drogen- und Chemikalien-Großhandlung — pharmazeutische und kosmetische Fabrikate.

Eingetrag. Schutzmarke

HERB ODA-FABRIKATE:
Eau de Cologne m it dem Krantor, Haut- und Zahncrem e, Birkenwasser, Nagellack, 

Mundwasser, Parfümerien und Toiletteseifen etc.
K inder- und Körperpuder, Eichelkakao, Wurmschokolade, Hienfongessenz, 

Lebertran-Emulsion, Fenchelhonig, Salben etc.

GENERALVERTRIEB FÜR DANZIG UND POLEN von:
Sebalds Haartinktur Emser Pastillen Hepatrat Carmol
Pallabona-Haarpuder Emser Que.llsalz Eatan Etatragol-Bonbons
Bochyl-Goldcreme Rino-Fabrikate Radjo u. Radjosan Animasa

B e a c h t e n  S i e  b i t t e  d i e  E m p f e h l u n g s a n z e i g e n  u n s e r e r  I n s e r e n t e n
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Industrie.
M e t a l l i n d u s t r i e .  Im  V e rg le ich  zum V o rja h re  

w e is t d ie  Lage in  der S c h i f f b a u  in d u s tr ie  im  
a llgem e inen  eine Besserung n ic h t auf. D ie  
S ch ichauw erft w a r gezwungen, eine sehr er­
heb liche  E insch ränkung  des Betriebes vorzuneh­
men. B e i der D anz ige r W e r f t  w a r zw ar d ie  Be­
sch ä ftig u n g  im  S ch iffbau  zu friedenste llend , d ie  Preise 
lagen  aber n ic h t une rheb lich  u n te r den Selbstkosten.

Das R epara tu rgeschä ft w ird  a ls unzure ichend be­
zeichnet. Besonders fü r  d ie k le ine ren  Reedereien und 
D am pferbes itzer g es ta lte te  s ich  d ie  F ina nz ie ru ng  der 
lau fenden  R epara turen  im m er schw ie riger.

G e d rück t w a r d ie  Lage im  M a s c h i n e n b a u ,  da 
das A us land  m it  D um pingp re isen  a ls  K o n k u rre n t a u f­
t ra t .  In fo lg e  d e r m angelnden K a u fk ra ft  der L a n d ­
w ir te  is t  im  Jahre  1929 der Absatz von  L a n d ­
m asch inen zurückgegangen. A uch  der la n g  andauernde 
W in te r  bee in fluß te  das G eschäft m it  Landm asch inen. 
Das R epara tu rgeschä ft w urde  b e e in trä c h tig t durch  
d ie  T ä t ig k e it  der sogenannten Schwarzm onteure.

C h e m i s c h e  I n d u s t r i e .  D ie  in  den einzelnen 
Zweigen der chem ischen In d u s tr ie  zu A n fa n g  des 
Jahres ve rh ä ltn ism ä ß ig  gu te  G eschäfts lage h a t n ic h t 
angehalten. Ende des Jahres is t  e in  m e rk lic h e r A b ­
fa l l  fes tzus te llen . Es w ird  d ies z u rü c k g e fü h rt a u f d ie  
k r ise n h a fte n  Zustände in  der W ir ts c h a ft , d ie  s ta rke  
K a p ita lk n a p p h e it, d ie  zu e iner E in sch rän kun g  des 
Bedarfs  g e fü h r t h a t. Ganz besonders w irk te n  sich 
diese U m stände bei der S u p e r p h o s p h a t i n d u ­
s t r i e  aus. D ie  gesunkenen G etre idepre ise haben a u f 
den Absatz der kü n s tlic h e n  D ü n g e m itte l s ta rk  hem ­
m end g e w irk t. Im  Gegensatz h ie rzu  h a t s ich  der 
Absatz an S ä u r e n  und  S a l z e n  erhöht.

D ie  Le is tungsgrenze der h ies igen  in d u s tr ie lle n  
W erke  is t  aber tro tz  der e rfre u lich e n  S te ige rung  noch 
n ic h t e rre ich t.

D ie  p h a r m a z e u t i s c h e  In d u s tr ie  is t im  Lau fe  
des Jahres g le ich m ä ß ig t b e sch ä ftig t gewesen, wenn 
auch gegen Ende, w ie  ü be ra ll, eine M in de run g  des 
Absatzes festzu s te lle n  is t.

D ie  L a c k  in d u s tr ie  is t  im  a llgem e inen  m it  dem 
Absatz zu frieden, w enn auch eine re c h t bedeutende 
F a b r ik  ih re n  B e tr ieb  schließen m ußte. D ie  S ch w ie rig ­
ke iten , d ie  h ie rzu  g e fü h r t haben, d ü r fte n  kaum  a u f 
das d ie s jäh rig e  G eschäft zu rückzu füh ren  sein.

Das G eschäft in  W a s c h s e i f e  h a t s ich  in  D anzig  
a u f der a lte n  Höhe geha lte n ; der Absatz nach Polen 
h a t jedoch d u rch  d ie  geringe K a u fk ra ft  der p o l­
n ischen K u n d s c h a ft einen R ücksch lag  erfahren.

D er Absatz in  T o ile tte n se ife n  is t  b e fried igend  ge­
wesen, da die E in fu h r  aus dem  Auslande d u rch  den 
hohen Z o ll e rschw ert w ird , und  die in  D anzig  herge­
s te llte n  F a b rik a te  auch q u a lita t iv  durchaus eine K o n ­
ku rrenz m it  dem Auslande ausha lten  können.

L e d e r i n d u s t r i e .  D ie  T re ib rie m e n in d u s trie  konn te  
zw ar ih re n  le tz t jä h r ig e n  U m satz ha lte n , aber n u r 
a u f K osten  von Preiskonzessionen und  V ergrößerung 
des R isikos. D ie  Preise s ind  s ta rk  drückend. A e h n lich  
is t  d ie  Lage bei den Lederw aren- und Gamaschen­
fab riken .

F ü r  d ie  D anziger S chuh indus trie  h a t d ie  erste 
H ä lfte  des Jahres 1929 eine S te ige rung  des Beschäf­
tigungsgrades gebracht. In fo lg e  der ungünstigen  K o n ­
ju n k tu r  e rfo lg te  in  der zw e iten  H ä lf te  des Jahres 
ein Rücksch lag, so daß das Gesam tergebnis des Jahres 
1929 n ic h t a ls be fried ige nd  angesprochen w erden 
kann. D u rch  die angeknüp fte  E xp o rtve rb in d u n g  m it  
dem Zo llaus lande  h o f f t  m an die P ro d u k tio n  zu 
ste igern.

B e r n s t e i n w a r e n i n d u s t r i e .  D u rch  d ie  in te n ­
siv betriebene Propaganda, H eranziehung n am ha fte r

ASA/il

ca. 200 Jahre Schiffbau in Danzig 

Älteste Reparaturstätte irr Osten

K L A W I T T E R  D A N Z I G
SCHIFFSWERFT UND MASCHINENFABRIK
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K ü j i^ le i  K u nstgew erb le r, M odern is ie rung  der
W e rks tä tten  und  andere U m stände konn te  der Absatz 
oegen das V o r ja h r  bedeutend e rhöh t werden. Dem- 
? Ä ? e?d, St! e£  auch die Z ah l der in  der Bern-
s te llte n  D e rC A Kt n + b.esGllai( i Ste i1  A rb e ite r  und  Ange- 
s ta lte tp ' u A bsatz 1111 nahen und  fe rnen  O rien t ge- 
d er i n „  1 ln i° i& e der Zo lle rhöhungen  in  Aegypten,
s c h w u l  SUpg m  i n d ien  ™ld  U nruhen  in  C h ii$
B e s s e rn ^ 1’' Gegen daS E l«le des Jahres 1928 is t eine -besser ung zu verzeichnen.

D ie  U ik ö r in d u s tr ie  h a tte  fe rn e r d a ru n te r zu le iden, 
daß die G eschm acksrich tung  der V e rb rauche r sich 
von den süßen L ik ö re n  dem ungesüßten B ra n n tw e in  
zuwandte.

D er Absatz in  D anzig

Zeitungen ist infolge d^er a Ye ia u d ?r t - Bei den 
ein Rückgang1 des° i chlechten Wirtschaftslage 
Die Preise ^«tzustellen.
steigender’ Gestehungskosten War6ü trotz|

hn Jahre 1929 U\n2de1Ud ä ^ S t) 1i1̂ f  USt r i e ‘- Audl 
G a s t w i r t s g e w  e r b e  !A  S p i r i t u o s e n -  u n d
Spritmonopols und U ri 1 d,ie A n kü n d ig u n g  des 
ruhigt. Störend 1  ? r lg der S pritakz ise  beun-
die R a t t o m w T i r l S  V6rarbeiteade Industrie 
bindung der UinfnU,. a SPritb e z u ges und die U n te r­
in Bolen w ar nU m i deS1 SPr its  aus Polen. E in  Absatz 
fü r  Danzio-pr q • . nioghch, da E in fu h rb e w illig u n g e n  

Jlanzrgei Spirituosen nicht erteilt wurden.

S c h o k o l a d e n i n d u s t r i e .  __________________
is t unve rändert geblieben. Das G eschäft nach Polen 
h a t s ich  dank der gu ten  Q u a litä t der D anziger F a ­
b rik a te  w e ite r e n tw ic k e lt. Das G ew innergebnis aus 
dem polnischen^ G eschäft is t m it  R ü cks ich t a u f d ie  
ged rück ten  Preise und  d ie  lange K re d itg e w ä h ru n g  
nach w ie  vo r g e ring  und m it  einem großen R is iko  
verbunden.

M it  den g le ichen  S ch w ie rig ke ite n  bei dem Absatz 
in  Polen h a tte  d ie  üb rige  N ahrungs- und  Genußs 
m itte lin d u s tr ie  zu käm pfen, jedoch  haben s ich  die 
Um sätze in  der M a r g a r i n e - ,  O b s t -  u n d  G e ­
m ü s e k o n s e r v e n i n d u s t r i e  e rhöht. A uch  d ie  Zah l 
der in  diesen B e trieben  b e sch ä ftig te n  A rb e ite r  is t 
gestiegen. ~  ‘D ie  A rb e its le is tu n g  
in d u s tr ie  h a t s ich  verbessert.

in  der Konserven.

E ine günstige  E n tw ic k lu n g  versprechen in fo lg e  des 
Zollschutzes d ie  0 Ö l r a f f i n e r i e n ,  d ie  auch du rch  
Zusam menschluß n ic h t m it  so großen Zahlungsaus­
fä lle n  w ie  d ie  üb rigen  In d u s tr ie n  zu rechnen haben.

D ie  Lage in  d e r F i s c h k o n s e r v e n i n d u s t r i e  
is t jedoch  unbe fried igend  gewesen.

ln  den Z u c k e r f a b r i k e n  w a r der B e schä ftigungs­
g rad  besser, d ie  Preise fü r  Zucker w aren jedoch  
wegen der rü c k lä u fig e n  K o n ju n k tu r  sehr ged rückt.

Fahrgast- und Frachtschiffe 
Motorschiffe in allen Ab­

messungen u. Geschwindig­
keiten •  Eisenbahnfährschiffe,

Schwimmkrane und Spezial­
schiffe •  Saugebagger 

und Motoreimerbagger •  
Schiffhilfsmaschinen •  Steil­

rohrkessel •  Lokomotiven •  
Zahnradgetriebe •  Entwässe­

rungsanlagen •  Entaschungs­
anlagen •  Kartoffelflocken­

apparate •  Spiritusbrenne­
reien •  Stahl- u. Eisenguß •  

Schmiedestücke jeder Art u 
n . Größe •  Betonmischer

ies sind die Qualitätserzeugnisse der

F. S C H IC H A U  b h D A N ZIG  r'
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lie fe rt
Elektrotechnische Erzeugnisse aller A rt

baut
Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges

re p a rie rt
Elektrische Maschinen, Transformartoren 
u. s. w. in eigener, hiesiger W erkstatt
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i q e r  v a a s m e s s e r T a o r i K  a . g .
DANZIG-LANGFUHR

Zweigniederlassung Bydgoszcz:
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Herstellung u. Reparatur von trockenen Gasmessern System K rom schröder

Daoid Grooe B.-G., Danzig
<3>feffersladt 72 b ‘Sei. 24681, 24682

Herstellung oon
Zentralheizungsanlagen
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Ausführung oon Reparaturarbeiten
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Danziger F i r m e n g e s c h i c h t e .

(F ü r diese Mitteilungen is t die Schriftleitung der D .W .Z . nicht verantwortlich.) 
H. Bartels & Co., GL in. b. H., Danzig.

im H ' Bartel8 & Co., Danzig, Große Mühle, wurde
1877 v°n den Herren Heinrich Bartels und WilhelmIrnn T7'r.T|T./_ .. , A x-|-vua wu JDcll Lt/Ib U.IIU. Willi

Ti L  isao gegründet. Herr Heinrich Bartels verstarb im 
Oktnhor i«Qo™d Herr Wilhelm von Kolkow folgte ihm im
H ä Ä  ™ 9TTm d6v  v °d' Seitdem Hegt die Leitung in den Händen von Herrn Felix von Kolkow.

F abrika t^  Inilnde® biS 19-°° neben dem Absatz ibreund h e t r ie W ii• , em?m umfangreichen Exportgeschäft 
Rußland e it lT îe*n gl’°^es Ausfuhrgeschäft in ausKußland emgefuhrten Kleien nach Skandinavien. Seit 1900
nfsrsfengtdasdiZieTr^ « enisprfeĈ ? ^  Ränderten’"Absafzverhälk nissen aas Ziel eines verstärkten Mehl-
im Inlande. 

Seit
und Kleie-Absatzes.

Z o llge te tdeBoIetnt r 1Ur  Freil n Stadt Danzig an 
erstklassigen PohHVot 10 . ^ irma bemüht, m it wieder nur 

halten. labnkaten em großes Inlandsabsatzgebiet sich

das
nur

zu erl

Die
Conny Keksfabrik, GLni.b.H.

t t J t ü r f r *  _infolge der rün^fm!, Betl,’ieb- Da. dieses Unternehmen

Namen 
gegründet,

umgeändert in S Ä “  •1928

ernaka“, vereinigte Nahrungs- und Kaffeemittel- 
iabriken A. (L

ist fü^cfe^üiiio-im8̂ 10̂ 1*11 .scine verschiedenen Seiten hat, so 
ausgann-es 'r]io°T1ntTre!Staatfb)anzi8' als eine Folge des Kriegs- a Tatsache aul der guten Seite zu buchen, daß

es durch die aufgebauten Zollschranken nötig wurde, in 
Danzig eine Fabrikationssttätte für die seit mehr als iOO 
Jahre bekannten Aecht Franck-Kaffeemittel, wie 
F r a n c k - G r i . e s ,  K o r n f r a n c k ,  O r a n g e  F r a n c k  

i n  R o l l e n ,
— alle unter dem Zeichen der „ K a f f e e m ü h l e “ — ferner 
den jedem bekannten

K a t h r e i n e r s  K n e i p p  M a l z k a f f e e  
u. n. viel And. zu errichten.

Die „Vernaka“ Vereinigte Nahrungs- und Kaffeemittel- 
Fabriken A.G. in Danzig erwarb zu diesem Zwecke im 
Jahre 1922 den bereits bestandenen Röstereibetrieb der in 
Danzig bestbekannten Firma Paul Nachtigal, Altschott­
land 48, nachdem sie hierzu alle Fabrikations- und Marken­
rechte für die herzustellenden Kaffeemittel in ihren Besitz, 
gebracht hatte. Die bereits vorhandenen Gebäude wurden er­
weitert, umfangreiche Neubauten aufgeführt und so eine in 
jeder Beziehung leistungsfähige und allen modernen Anfor- 
forderungen entsprechende Kaffeemittel-Fabrik erstellt.

Eigenes Anschlußgleise verm ittelt den direkten Verkehr 
m it der Bahn. Manigfache Elevatoren und Transportanlagen 
befördern das einläufende Gut über die verschiedensten 
Reinigungs-, Sortier- und Entstaubungsanlagen in gesunde 
und luftig  angelegte Speicher. Bei der weiteren Innenein­
richtung des Werkes für die Verarbeitung des Rohgutes bis 
zur automatischen Füllung bezw. Verwiegung der Original- 
Pakete hat sich der Techniker der modernsten H ilfsm ittel 
der Neuzeit bedient; lückenloses Zusammenarbeiten von Ma­
schine zu Maschine ist dadurch gewährleistet. Die Erzeug­
nisse, welche niemals lose geliefert werden, kommen während 
des Fabrikationsganges m it Menschenhänden nicht in Be­
rührung und bleibt dadurch unbedingte Reinheit der Waren 
verbürgt.

Nicht minder modern ausgestattet sind die einzelnen xlb- 
teilungen der Kartonagen-Fabrikation für eigenen Bedarf, 
welche ihre fertig gedruckten Etiketten und Umschlag­
papiere aus der eigenen Hausdruckerei erhalten. Eine

Cp= u i -  I d .  K L  

0
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ebenso für Eigenbedarf eingerichtete Kistenfabrik liefert den 
weit ausgedehnten Packräumen täglich die nötigen Versand­
kisten. Saubere und helle Aufenthaltsräume, verbunden mit 
Wasch- und Badeeinrichtungen, sorgen fü r Hygiene und für 
das Wohl der Arbeiter und Beamtenschaft.

Kosma, Aktiengesellschaft.
Die Fabrik der Kosma Aktiengesellschaft ist im Jahre 1881 

gegründet worden. Sie hatte ihren Sitz zunächst in Danzig, 
Hundegasse Nr. 47/48 und ist im Jahre 1904 nach Danzig- 
Langfuhr verlegt worden, wo damals die jetzige Fabrik ge­
baut wurde.

Am 1. August 1922 wurde die Firma eine Aktien­
gesellschaft, hieß zunächst „Sarotti“  Aktiengesellschaft und 
seit dem 1. Januar 1930 Kosma Aktiengesellschaft. Gleich­
zeitig m it der Umänderung in eine Aktiengesellschaft wurde 
die Fabrik urhgebaut, erweitert und vollständig neu ein­
gerichtet.

. Die Firma beschäftigt zur Zeit durchschnittlich 550 A r­
beitnehmer;. sie bemüht sich, die. qualitativ hochwertigsten 
Erzeugnisse ihrer Industrie zu erzeugen.

Haffke &  Co.
Die Firma Danziger Essigsprit- und Mostrichfabrik 

R. Haffke &  Co., Große Schwalbengasse 34, besteht seit 
dem Jahre 1908. 1918 wandelte der Mitbegründer Max
Berent die frühere G. m. b. H. in eine offene Handelsgesell­
schaft um. Herr Berent hat den Ruf des Unternehmens weit 
über Danzigs Grenzen hinaus ausgedehnt. Die Firma betreibt 
eine Essigsprit- und Mostrichfabrik, deren Fabrikate bestens 
bekannt sind. Herr Berent, als tüchtiger Fachmann legt 
besonderen Wert auf Verarbeitung bester Rohmaterialien. 
Als Ersatz für das verloren gegangene Ost- und Westpreußen 
beliefert die Firma Pommerellen und die ehemaligen deut­
schen Provinzen.

Danziger Tabak-Monopol Aktiengesellschaft, Danzig.
. Del am 18. Juni 1927 m it einem Aktienkapital von 

8500000 Gulden gegründeten Gesellschaft ist das Monopol für

die Herstellung und den Vertrieb von Tabakwaren im Gebiet ■ 
der Freien Stadt Danzig übertragen worden. In  einer neuzeit- | 
lic li hergerichteten Fabrik m it einer Belegschaft von ca. 600/ 
Arbeitern werden sämtliche Tabakwaren wie Zigarren, Ziga- ! 
retten, Rauchtabak, Kau- und Schnupftabak hergestellt, die , 
durch Vermittlung des concessionierten Handels in den 
Konsum gelangen. Die Gesellschaft ist verpflichtet, an den 
Staat eine Monopolabgabe von 35 °/o auf den Umsatz, be- J 
rechnet nach Kleinverkaufspreisen, mindestens aber eine 1 
Summe von 6000 000 Gulden fü r das Jahr zu zahlen, außerdem 
ist für den Staat eine Beteiligung an dem Gewinn der Ge-1 
Seilschaft, die nach Erreichung einer Dividende von 10 °/o in 
Kraft tr itt, vorgesehen. Der Absatz in Tabakwaren hat bisher 
im allgemeinen den Erwartungen entsprochen, sodaß schon 1 
für das Jahr 1929 die an den Staat abzuführenden Abgaben |  
einschließlich der Gewinnbeteiligung die Summe von 6 M illi- j 
onen Gulden übersteigen dürften.

A. H. Pretzell, Danzig.
Zu den bekanntesten Firmen der Likör- und Spirituosen­

industrie gehört die Firma A. H. Pretzell. Sie zählt zu den 
wenigen Firmen, die nun bald 90 Jahre ausschließlich in der 
Familie sich weiter vererbt haben. Die Firma ist weit über 
Danzigs Grenzen hinaus bekannt und hat fü r ihre Fabrikate 
auch im Ausland höchste Anerkennung gefunden. Dies be­
weisen die Goldenen Medaillen und die Ehrendiplome, die sie 
sich auf den verschiedenen Ausstellungen, so in Paris, 
London, Wien usw. erworben liat.

Die Scott & ßowuo Aktiengesellschaft,
Danzig, wurde im Jahre 1921 errichtet. Das Grundkapital der 
Gesellschaft betrug 20 Millionen Mark. Nach der Inflations­
zeit, im Jahre 1925, wurde das Kapital der Gesellschaft auf 
Danziger Gulden 100000.— festgesetzt, um im Jahre 1928 
auf DG 200000.—- erhöht zu werden.

Die Gesellschaft befaßt sich m it der Herstellung che­
misch-pharmazeutischer Präparate und beliefert m it ihren 
bewährten Produkten den Freistaat Danzig und die Re­
publik Polen, wo eine weit verzweigte Vertreter-Organisation 
unterhalten wird.

„S E DAG“
Danziger Seidenverwertungs - Aktiengesellschaft

Bastion Roggen Telefon 216 80

bereits eröffnet: Abt.1 Strumpffabrik
geliefert werden

Damenstrüm pfe
ln S eiden-F lor

W aschseide
und reiner N aturseide

Sämtliche Waren werden von deutschen Arbeitern unter Aufsicht deutscher 
Meister auf modernsten Maschinen hergestellt und sind den besten 

deutschen Erzeugnissen in Qualität ebenbürtig.
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Danziger Ölwerko G. m. b. H , Ölmühle und Firnis- 

fabrik, Danzig.
Gesellschaft wurde Juli 1925 gegründet und be- 

i 11* der Herstellung vegetabiler Oele und dem 
ii,r7 nL ii Geisaaten, Futtermitteln und verwandter Artikel, 
arheifct- iA q bljCb,an-lsdbe .und hydrauliche Pressenanlage ver- 
Lmc als LeiJlsaat- Uie günstige geographische
ar“eTiHr>i«eiilienStädt- ,die Veranlassung, daß hierbei auch 
Öip Qpv>off ™ und indische Saaten berücksichtigt wurden. 
Areentin'ieil1 dlrekden Verschilfungsmöglichkeit von
L a S a  sLten mit sTcdn 1 ausscllIießlicbe Einstellung auf

brikate*derQrplniii; n ?r,ej S'JÜrdigkeit haben sich 'die Fa­do,. / -¿del- Gesellschaft- bald durchgesetzt, so daß im Laufe

, w r ° ?  ™”  « * > < “° iceier baat täglich notwendig wurde.

S a S S S ^ d u ^  S Ssind. g Umiten I 10duktc fast vollständig verdrängt

J .J . Berger, Aktiengesellschaft.

dem Jahre1 mT^d^^e^fenfabrfk6 TV bestand bereits seit
1846 ™> «™  ä 'S S S S Ä S t ä  S Ä
m aß S ^ aT ^ Ä aF teD Ä “1?1 rein handwerks-
zustellen, verschaffte dem Untm-rA Gualltatserzeugnisse her­
mehr und n T Ä e Ä Ä l T i  s®hr bald einen sich 
frage. Erweiterungen^der F,hr^f bei stetig steigender Nach- 
Aus dem handwerksmäßigen tw i'vurden ständig notwendig, 
ein maschineller FabrikbetriSf l̂fk0 Yurde nach und nach 
Maschinen aus°-estattpt ifer’, beute mit modernen
genommen hat.° ’ entsprechend an Ausdehnung zu-

des Hö'rn11 Johan n der Söhne als Mitinhaber,
Inhabers, Herrn FeliYBfnSer sowie des späteren alleinigen 
Unternehmens in eine Â ger und nacl1 Umwandlung des s 111 einc Aktiengesellschaft im Jahre 1922, ist

das alte Geschäftsprinzip stets treu gewahrt worden und 
wird auch weiterhin oberstes Gesetz der Firma bleiben.

„Hundert Jahre Gamm-Seifen.“
Am 18. Oktober 1825 gründete Eduard Gustav Gamm die 

Firma E. G. Gamm. In  seiner Eröffnungsanzeige meldet er 
die Gründung einer, „schwarz- u. weiße Seif- und Lichtfabrik“ 
an. Den Nachfolgern, Sohn und Enkel, ist es gelungen, den 
Betrieb fortschreitend m it den modernsten Einrichtungen zu 
versehen. Seit der Abtrennung vom Reiche ist auch die 
Herstellung von feinsten Toilette-Seifen und Parfüms auf­
genommen, sodaß Danzig in dieser Spezial Seifen- und Kerzen- 
Fabrik alles findet, was in solchem Betriebe nur hergestellt 
werden kann.

In  der Kerzen-Fabrik werden gezogene Kerzen von der 
kleinsten Weihnachtskerze bis zur größten Altarkerze her­
gestellt.

Siegel & Co.
Als führendes Unternehmen der Chemischen Industrie 

im Freistaat Danzig muß das Haus Siegel & Co. in Danzig- 
Ohra, bezeichnet werden, eine Zweigfabrik der weltbekannten 
Sidowerke in Köln am Rhein, welche heute als die größten 
Werke der Putzmittel-Branche auf dem Kontinent gelten.

Die hiesige Fabrik, die ausschließlich den Bedarf des 
Freistaats deckt, — fü r Polen arbeitet in Warschau getrennt 
ein Werk — stellt genau nach Originalrezepten des Kölner 
Stammhauses u. a. die anerkannten Qualitätserzeugnisse:

S i d o l  L o d i x  S i g e l l a  S i r a x
Metallputz Schuhcreme Edelbohnerwachs Scheuerpulver

her, alles Marken, die jede Hausfrau kennt.
Durch den von Jahr zu Jahr steigenden Umsatz mußten 

vor Jahresfrist die bis dahin innegeliabten Räume aufgegeben 
werden; Fabrik, Lager und Büros befinden sich heute in den 
Räumen der früheren Danziger Kapokwerke in Ohra, neben 
der Färberei Kraatz.

Die Belieferung der Kundschaft erfolgt mittels Schnell- 
Lief erwägen.

Danziger 
T abak-Monopol
Aktiengesellschaft

Zigarren
Zigaretten
in g ro ß e r A usw ahl

Rauchtabake
in  versch iedenen  

Geschm acksrichtungen

Schnupftabak
Kautabak
nach a ltb e w ä h rte n  

R ezepten
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Gemeinnützige Körperschaft des öffentlichen Rechts
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G lis a b e ib w a li 9
H n r n f :  25210 
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Le bensversicherungsanstalt WestprenDen
Körperschaft des öffentlichen Rechts

im Verbände öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in Deutschland

Danzig, Dominikswall 1

Herman Prochnow * Bauausführungen
Hoch- u. Tiefbau, Eisenbetonbau "  T ischlere i :: Holzbearbeitung

Industrie-, Siedlungs- und Villenbauten, Umbauten 
:: Gründungs- und Eisenbetonausführungen ::
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Gummiwerke Danzig.
. Unsere Firma wurde im Jahre 1925 gegründet und damit 

erhielt Danzig das erste Unternehmen, das sich m it der 
Herstellung von Gummiartikeln aus Rohkautschuk unter 
Verwendung der erforderlichen Chemikalien beschäftigt. Trotz 
der 1 mgunst der Verhältnisse und der daraus resultierenden 
stark gesunkenen Kaufkraft sowohl in Danzig wie besonders 
m unserem Hauptabsatzgebiet Dolen war es uns möglich, 
aauurcn, daß w ir nach wio_ vor unsör Hauptaugenmerk auf 
Wuautat richteten, unseren Kundenkreis ständig zu vergrößern 
und unserem Unternehmen eine konstant steigende Entwick- 
lung zu geben. Leider gestatten die Kapitalnot und das 
I  unkel der Zukunft nicht, unser Fabrikationsprogramm 

seiev nWuT llen gemäß weiter auszubauen, da gerade in 
W m f » 1? außergewöhnlich weitgehende Investierungen 

n 01̂ 1'110'1, 81“ 1' Da w ir jedoch in den H /, Jahren 
sHrfdpn ®es*ellen®. bereits 3 ausgesprochene Krisenjahre über- 
S m  n t u -  61 Wlr wohl annehmen, hiermit unsere 
daß  u n s  «»-wiesen zu haben, und ferner hoffen,
geben wird Z -k f t  dle M°ghchkeit zu weiterer Entwicklung

. Kraatz, Ohra-Danzig.
tncmiselio Reinigung * Färberei * Drtmpfwäsclierei

Das Unternehmen ist im Jahre 1898 in bescheidenem
i r Ä d * S S  Vndl hat dur0h boste fachmännische
der CITivat Knm DclfnV^T^688̂ 1111̂ 611 das Vertrauen sowohl
G escV ä ftsh& use^ndV ^ T h der Industrie' der führenden scnartsfittusei und Modesalons erworben.

in  der Vorknegszeit und vor der Abtrennung Dmv/ms 
in*1 n n ic  die hirma, außer den zahlreichen eigenen Läden 
m Danzig und Vororten, auch eine große Anzahl e igner 
1 lbalen in Westpreußen und Pommern. Die Krie<>'s/oit" vor

kreis btwefst d ,ß Uiatze. Sem ständig wachsender Kündern 
h lnsf.rn , das größte Vertrauen von Geschäftswelt 
gebracht Ä  Pnvatkundsohaft der Firma stets entg jen-’

Die Firma .betreibt chemische Reinigung und Färberei 
von Bekleidungsstücken, Teppichen, Innendekoration und 
Gebrauchsgegenständen jeder Art. Ferner Reinigung und 
Färberei fü r Lederbekleidung und Ledermöbel nach eigenem 
Verfahren, auch Reinigung, der Innenausstattung von Auto­
mobilen. Gardinenwäscherei und Bettfedernreinigung sind 
angeseblossen. Die Abteilung Dampfwäscherei übernimmt 
Haus- und Industrie wasche sowie Schiffswäsche in jeder 
Menge. Besonderen Ruf .genießt die feine Herrenwäsche.

Die Herstellung aller Blisseo’s in modernsten Mustern 
auf erstklassigen Maschinen'geschieht in ■ enerkannt exakter 
und haltbarer Ausführung.

Die Teppichentstaubung und Reinigung gewinnt immer 
mehr an Bedeutung.

Für die Textilindustrie färbt, ■ wäscht und bleicht Kraatz 
Wolle, Seide, Kunstseide, Baumwolle, Trikotstoffe, Strumpf­
waren, überhaupt alle in Frage kommenden Gespinste und 
Gewebe, neuerdings auch viel in den echten Indanthrenfarben.

Die großen geräumigen modernen Fabrikanlagen gestatten 
ohne Schwierigkeiten die Uebernahmc auch größter. Aufträge.

Lackfabrik Ed. Pfannenschmidt, A.-O.
Die im Jahre 1861. gegründete Lackfabrik Eduard Pfan­

nenschmidt A. G. in Danzig-Schellmühl ist durch ihre alte 
Spezialität: „Bernsteinlacke“ weit über Danzigs Mauern hinaus 
bekannt. Bernsteinlacke werden nach ganz Europa, nach 
Indien und in letzter Zeit auch in größeren Mengen nach 
Amerika exportiert. Neben Bernsteinlacken werden sämtliche 
andere Sorten Maler- und Industrie-Lacke hergestellt, die in 
Danzig und Bolen als eingeführte Marken guten Absatz finden.

Im letzten Jahre ist auch die Fabrikation von (Vllulose- 
lacken ' für Autolackierungen sowie für sämtliche Sorten, 
Holzpolituren heu aufgenommen worden.

Ranziger Werft.
(The International Sliipbnilding and Engineering Co.

Ltd.)
Wohl nur wenige Unternehmungen sahen sich zwingender 

vor die Notwendigkeit gestellt, den ganzen Betrieb von 
Grund aus umzustellen. Galt es doch, vollständig neue Be-
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schäftigungs- und Absatzmöglichkeiten fü r das etwa 4000 
Arbeiter beschäftigende Werk m it seinen vorbildlich ein­
gerichteten Werkstätten zu schaffen. — Unter der ta t­
kräftigen und umsichtigen Leitung des'Herrn Generaldirektor 
Professor Dr. Ing. Nod wurde das Werk in wenigen Jahren 
auf eine so hohe Stufe gebracht, daß es heute unbedingt 
in die erste Reihe aller, östlichen industriellen Unterneh­
mungen gestellt werden muß.

Das Unternehmen stellt, außer Muß- und Seeschiffen aller 
A rt in den vorzüglich ausgerüsteten Maschinenbau-Werk­
stätten Dieselmotoren m it einer Leistung bis zu 1500 PS, 
Gasmotoren, hochwertige Heißdampfmaschinen und Pumpen 
her. In der großen modernen Kesselschmiede werden als 
Sonderheit Gruppenrohrkessel für höchste Drücke und Dampf­
leistungen gebaut. Eine besondere Abteilung ist fü r die 
Herstellung von Elektromotoren, Generatoren und Trans­
formatoren eingerichtet. Das Unternehmen befaßt sich außer­
dem m it der Lieferung von vollständigen Zuckerfabrikeinrich­
tungen, Kühlanlagen fü r Schlachthäuser, Molkereien und 
Brauereien, sowie m it der Lieferung von sämtlichen Ma­
schinen, welche in der Gummi-Industrie benötigt werden. Die 
Abteilung für Eisenkonstruktionen liefert Eisenfacliwerks- 
bauten, Brücken, Eisenkonstruktionen für Transportanlagen, 
vollständige Krananlagen für Hafen-Ausrüstungen und Klein­
bahnwagen. In der leistungsfähigen Gießerei, welche Guß­
stücke aus Grauguß und Stahlguß erzeugt, werden außerdem 
Kirchenglocken aus Spezialbronze von höchster Vollendung 
gegossen. Eine neuzeitliche Anlage für die Erzeugung von 
Sauerstoff und Wasserstoff liefert chemisch reinen Sauerstoff 
für alle industriellen Zwecke.

F. Schichau Gr. in. b. H., Danzig.
Die Schichau-Werft, Danzig, im Jahre 1890 an der 

Weichsel erbaut, ist in allen ihren Werkstätten und Ab­
teilungen in der modernsten und großzügigsten Weise ein­
gerichtet. Von den nach dem Kriege hergestellten. Schiffs­
bauten seien besonders erwähnt: Doppelschrauben-Schnell- 
dampfer „Columbus“ , Fracht- und Passagier-Motorschiff „Mag­
dalena“ , Motorfrachtschiffe „Saale“ und „Havel“ . Gleich­
zeitig unterhält die Werft einen lebhaften Betrieb für schiff- 
und maschinenbauliche Reparaturarbeiten, für welche ihr 
genügend große Docks zur Aufnahme der im Danziger Hafen 
verkehrenden Schiffe zur Verfügung stehen.

In neuerer Zeit wurde das Bauprogramm der Werft 
durch die Herstellung von Kränen und Verladeanlagen erheb­
lich erweitert. An der Ausrüstung des Danziger und Gdin- 
gener Hafens hatte die Schichau-Werft hervorragenden Anteil, 
indem sie'̂  in Gemeinschaft m it den ersten deutschen Spezial­
firmen dieser Branche die Eisenkonstruktionen für eine 
größere Anzahl umfangreicher und modernster Verlade­
anlagen lieferte.

Ebenso würde die Fabrikation von Gas-, Oel- und son­
stigen Behältern bis zu den größten Abmessungen, von 
Gittermasten und Eisenkonstruktionen aller A rt, von Appa­
raten für Zucker- und Oelfabriken und endlich der Bau von 
Wasserturbinen und Entwässerungsanlagen m it bestem Erfolg 
aufgenommen.

J. W. Klawitter,'wDanzig.
Die Entstehung der Schiffswerft von J. W. Klawitter, 

Danzig, reicht ca, 200 Jahre zurück. Ein genaues Gründungs­
jahr läßt sich m it absoluter Sicherheit nicht angeben, da die 
früheren Besitzer nicht im heutigen Sinne als Werftbesitzer,

sondern mehr als Bauunternehmer auftraten. Nachweislich 
ist heute die fünfte Generation der Familie im Unternehmen 
tätig. Erst im Anfang des 20. Jahrhunderts wurde das 
Werftunternehmen an einen bestimmten Platz gefesselt, der 
an der Brabank lag, wo sich heute noch Verwaltungsgebäude 
und maschinenbauliche Betriebe der Firma befinden. Zu der 
allmählichen Entwickelung des Werkes bis zu dem heutigen 
Umfange auf beiden Seiten der Mottlau und gleichzeitig an 
der Weichsel wurde in der zweiten Hälfte vorigen Jahr­
hunderts der Grund gelegt. Hier entstanden auch m it die 
ersten Bauten für die junge preußische Kriegsmarine unter 
Leitung des im Eisen- und Dampfschiff bau im Osten füh­
renden Job. Willi. Klawitter. Der ursprünglich rein schilf- 
bauliche Betrieb wurde bei stets laufender Modernisierung 
und beharrlicher Steigerung durch das Schiffsmascliinenbau- 
lichc Fach, wozu sich Kesselschmiede- Kupferschmiede, Eisen-, 
Stahl- und Metallgießerei gesellte, erweitert, später kamen 
der Bau von Landmaschinen, stationären Kesseln, landwirt­
schaftlichen Apparaten pp. hinzu. In  den letzten Jahren 
wurde das Werk auch auf den umfangreichen Bau von 
Krananlagen und Eisenkonstruktionen, von denen ein großer 
Teil für die neuen Hafenanlagen in Neufahrwasser, Weichsel­
münde, Schellmühl und am Troyl hergestellt wurde, ausge­
dehnt, sowie auch besonders erfolgreich auf die Einrichtung 
von Brennereien und Herstellung von modernen brennstoff­
sparenden Feuerungsanlagen.

Danziger AI et all waren werk A.-G., Danzig-Oliva.
Diese Firma ist eine direkte Filiale der Aktiebolaget 

Optimus, Üpplands-Väsby in Schweden. Das Stammhaus 
gehört zu einer der größten und ältesten Fabriken der Welt, 
die die Herstellung von Petroleumgaskochern, Heizapparaten, 
Lötlampen und Lötkolben betreiben. Der Betrieb der Dan­
ziger Metallwarenwerk A. G. wurde zur besseren und promp­
ten Bedienung der Kundschaft in der Freien Stadt Danzig, 
Polen und Randstaaten im Jahre 1923 im kleinen Umfang 
aufgenommen, und zwar zwecks Zusammenstellung der aus 
Schweden eingeführten Rohmaterialien und Halbfabrikate:

Durch ihre Zuverlässigkeit und Leistungsfähigkeit haben 
sich die Optimus-Erzeugnisse einen wohlverdienten Ruf er­
worben. Der Betrieb hat sich daher durch immer steigenden 
Umsatz wesentlich vergrößert, so daß heute die Arbeiterzahl, 
von Anfang 10 Mann, auf 100 gestiegen ist. Die Aufnahme 
der Herstellung der in der ganzen Welt bekannten Sturm­
laterne „Fledermaus“ (6. D.R.P.) hat viel dazu beigetragen. 
Die genannten Haupterzeugnisse Petroleumgaskocher „Op­
timus“ und Sturmlaterne „Fledermaus“ nehmen in den Ab­
satzgebieten eine führende Stellung ein.

Nduerdings hat die Danziger Metallwarenwerk A. G., um 
den Umsatz erheblich zu erweitern, durch Unterstützung des 
Stammhauses ihren Arbeitsmarkt auf das Ausland ausgedehnt. 
Es werden nunmehr auch Rumänien, Litauen, Dänemark und 
Argentinien m it den Erzeugnissen der Danziger Fabrik be­
liefert.

Jilefostaffe jeder Jirt 
M itte fü r  a l l e  Xireche

JSjßipretiären /  S tä r k e n  
'E c fiu fäk feb er / 'W a s s e rg la s  
e fk e m is d k -te c fin is d k e  J ir t ih e l
in  besten Qualitäten, liefert die

„Color“
.C c iifi-  ix. Jiittfahrih  t  %
T e le p h o n  2 5 3 3 0  ‘W e i d e v t g a s s e  3 5 1 3 8
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Generalvertreter 
maligebenster 

Häuser der Branche 
Polen
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O

Eigene und 
Fabrik-Läger, 
verzollt und 

transit

Georg Brückner, Danzig
Telephon 23321/22 Hopfengasse 105 Telegr.=Rdr.: Feinkost

Äliesies Spezial -Agenturgeschäft der Felnkosibranche
Gegründet 1908

E. G. Gamm, Seifenfabrik
Danzig, Breitgasse 130/32

Gegründet 1825
Fabrikation von

Haus- und Toiletteseife 
Schmierseifen, Seifenflocken 
Seifenpuloer, Bleichsoda

Benzit-Seife mit dem T D.R.P.

Herstellung oon Kerzen aller Rrt
©

fm
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Armaturemverke A.-G.

Die Armaturenwerke . Aktiengesellschaft wurde 1923 ge­
gründet. Durch den Verfall der polnischen Währung und 
durch die mittlerweile im östlichen Industriegebiet erstan­
denen Konkurrenzunternehmungen wurde das Hauptabsatz­
gebiet fü r Armaturen verschlossen, da die höheren Löhne 
in Danzig die Konkurrenz m it den polnischen Fabrikaten un­
möglich machte. Aus diesem Grunde war die Gesellschaft 
gezwungen, 1924 die Armaturenfabrikation aufzugeben und 
den Betrieb auf allgemeinen Maschinenbau umzustellen. Auf 
diese Weise konnte das Unternehmen der Danziger W irt­
schaft erhalten bleiben.

Das Werk besteht aus einer m it den modernsten Be­
triebsmitteln ausgestatteten Eisen- und Metallgießerei, in 
der nach dem neuesten Schmelzverfahren gearbeitet wird, 
sowie aus den Bearbeitungswerkstätten, die m it allen zu 
einem neuzeitlichen Betriebe gehörenden Spezialmaschinen 
ausgerüstet sind. Die Gießerei hat sich inzwischen zur 
größten Handelsgießerei des Freistaates emporgearbeitet und 
beliefert die verschiedensten Verbraucherkreise in allen In ­
dustriezweigen m it Eisen- und Metallguß. In  den mecha­
nischen Werkstätten wird die Neuanfertigung von Maschinen­
teilen aller A rt betrieben, sowie die Reparatur an Maschinen 
vorgenommen. Das Unternehmen hat sich im Laufe der Jahre 
gut entwickelt und kann sich m it Erfolg in der Danziger 
Industrie behaupten.

Fischer & Nickel.
Die Firma Fischer & Nickel in Danzig, Großhandlung 

technischer Bedarfsartikel, Fabrik technischer Oele und Fette, 
ist eine der ältesten Firmen ihrer Branche im Osten, sie 
wurde am 1. Oktober 1886 von den Kaufleuten Paul Fischer 
und Hermann Nickel gegründet..' Nach Ausscheiden des 
Letzteren im Jahre 1900 führte Paul Fischer das Danziger 
¡Geschäft weiter. Im Februar 1901 tra t der Bruder des 
Gründers, Oskar Fischer, und im Jahre 1922 der Sohn des 
Gründers und Seniorchefs, Heinrich Fischer, als Mitinhaber 
in die Firma ein.

Die weitere Ausdehnung machte es erforderlich, daß 1905 
die Filiale in Stettin, 1907 die Filiale in T ils it und 1922 die 
Filiale in Elbing errichtet werden mußte.

An Stelle des im Mai 1929 durch einen großen Brand 
vernichteten Kontor- und Lagerhauses wurde, im Sommer 
m it dem Neubau eines modernen Bürohauses begonnen, dessen 
Fertigstellung im Sommer 1930 zu erwarten ist. Die Räume 
im Keller und Erdgeschoß wird die Firma Fischer & Nickel 
für sich benutzen, während sie die in den 3 übrigen Stock­
werken befindlichen umfangreichen Räumlichkeiten an be­
freundete Firmen zu vermieten gedenkt.

David Grove A. G.
Diese Firma ist im Freistaat Danzig und Pommerellen, 

sowie Ost- und Westpreußen für Ausführungen von Zentral­
heizungsanlagen, Fernheizwerken, . Be- und Entwässerungs­
und Badeanlagen, sowie Schiffsheizungen überall fü r erst­
klassige Ausführungen bekannt. Sie hat unter anderem in 
Langfuhr das Fernheizwerk von der Hebammenlehranstalt 
nach der Helene-Lange-Schule und den daneben liegenden 
Gebäuden als Pumpenheizung ausgeführt.

Aehnliche größere Warmwasserpumpenheizungsanlagen 
sowie Badeanlagen wie in der Allgemeinen Ortskrankenkasse, 
Danzig, Warmbad Zoppof, Landessteueramt Danzig, Volkstag 
Danzig, Pestalozzischule Langfuhr sind in letzter Zeit von 
dieser Firma zur Ausführung gekommen .Die Firma beschäf­

tig t hier in Danzig allein über 15 Angestellte und ca. 80 Mon­
teure und Helfer.

Theodor & Co.
Die Firma Theodor & Co., welche im Jahre 1926 das in 

Oliva gelegene Metallschmelzwerk übernommen hat, hat dieses 
in den Vorjahren m it den modernsten technischen Einrich­
tungen versehen. Hierdurch, wie durch Hinzuziehung ent; 
sprechender Fachkräfte aus den Schwesterwerken der Firma, 
ist es ihr gelungen, hier, festen Fuß zu fassen und ihre Fa­
brikate an Neumetallen und Metallegierungen bei der Danziger 
sowie bei der polnischen Industrie in umfangreichem Maße': 
einzuführen.

Ferner treibt die F irm a. ein reges Exportgeschäft nach 
vielen europäischen und überseeischen Ländern. Allerdings i 
sind dem Export durch die bestehenden Zollgrenzen gewisse’ 
Beschränkungen auferlegt, ebenso hatte die Firma in ihrer 
weiteren Ausdehnung durch die allgemeinen schwierigen 
Wirtschaftsverhältnisse des Inlandes sowie der Nachbarländer 
zu leiden. Die Firma war durchgehend gut beschäftigt, sodaß 
im Hinblick auf die gegebenen Verhältnisse die Geschäfts-i 
erfolge als zufriedenstellend zu bezeichnen sind.

Danziger Gasmesser-Fabrik.
Nach der endgültigen Abtrennung Danzigs vom Deutschen 

Reich entschloß sich die G. Kromschröder A. G. - Gasmesser­
fabrik in Osnabrück, ihre bisherige Filiale in eine selb-.; 
ständige Gesellschaft umzuwandeln und so wurde unsere 
jetzige Firma, die Danziger Gasmesserfabrik A. G. gegründet. 
Unser Haupt-Absatzgebiet lag nunmehr neben Danzig selbst,] 
in Polen. In diesen 10 Jahren eigener Verwaltung ist cs! 
uns gelungen, unsere anfänglich schwierige Lage in Polen 
bedeutend zu stärken und trotz deutscher und zweimaliger 
polnischer Inflation unsere Position zu halten. Da die Dan­
ziger amtliche Eichung unserer Erzeugnisse in Polen nicht­
anerkannt wurde, sowie .andere wichtige Umstände m it­
sprachen, sahen w ir uns gezwungen, im Jahre 1924 in 
Bromberg (Bydgoszcz) ein Filialunternehmen zu gründen.

W ir beschäftigen zur Zeit hier in Danzig 4 Angestellte,) 
16 Arbeiter, im Bromberger Unternehmen 2 Angestellte,5 
15 Arbeiter. Das Gedeihen unseres Unternehmens ist in 
erster Linie von intensiver Bautätigkeit abhängig; w ir gehen; 
m it den besten Erwartungen in das zweite Jahrzehnt unseres 
Bestehens.

Feinmechanik G. m. b. H. & Co.
Zu den wenigen Firmen, welche sich seit Begründung des 

Freistaates aus eigener Kraft, also ohne sich auf die Er­
fahrungen und den Kundenkreis alter auswärtiger Unter­
nehmungen zu stützen, aus sich selbst entwickelt haben, 
gehört u. a. auch die Feinmechanik G. m. b. H. & Co.

Sie unterhält ihren Betrieb in den Räumen der früheren 
staatlichen Gewehrfabrik und stellt Massenstanzartikel nach 
eigenen Entwürfen m it selbst gefertigten Automaten und 
Vorrichtungen her, wie Briefordner- und Schnellheftermccha- 
niken, Locher, Lineale, lose Blattbuchhaltungen, Wundklam-' 
morn, Christbaumlichthalter usw.

Ih r Hauptabsatzgebiet ist das Zollinland. Doch werden 
einzelne Artikel, besonders auch Wundklammern, nach allen 
Kulturstaaten in großen Mengen exportiert.

Eine dem Betriebe angegliederte, modern eingerichtete 
Galvanische Anstalt führt auch Vernickelungs-, Verkupfe- 
rungs- und Polierarbeiten für fremde Betriebe und Private aus.

/ g )  D a « I i S e ,  BERGMANN Elektrizitäts / j jV
W  Ges. m. b. H. v V

Tel. 21941/42 Tel. 21941/42

Ingenieurbüro: Holzmarkt Nr. 24 / Verkaufslager: Nordpromenade Nr. 3

Elektr. Anlagen aller Art * Elektr. Straßenbahnen * Turbinen * Bau 
oon tiberlandzentralen * Elektr. Einrichtungen für Zuckerfabriken * Elektr. 
Installationsmaterial * Glühlampen * Elektr. Koch- und Heizapparate
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J. Zimmcrinann, Danzig.
7 p? t. ,st!hr ,bek.a“ nte Maschinenfabrik in Danzig’ ist die 

V,.' a/7 ‘Vt1?11 bestellende Firma J. Zimmormanii, Stcmdamin
Gebiet de f A u L u X „ s ^ j ; SmSen iiul' demanf/iiire _  V , ¡speisen-, Lasten- und Persouen-
eino' leistun r- 1 *  01 d£ranla»on> ist der genannten Firma noch 
den K e n a rn ff.i^g ^ cParatm'werkstatt für alle Vorkommen-' 
7 g  für Tmtnnri *nd Ersatzteillieferungen angegliedert: so 
kesseln T nl-mv, d^zungsarbeiten an Dampfmaschinen, Dampf-

möglich? es der w ™ re\ ’m it einem groben Modellager.. or-

und T ra n s Ä s to n s a n M c ^ g e k u t™  ^  ^  elf Ktriscllen

Danziger Akkunjulatoren-Fabrik „DAEA“

CS d S ^ U t £ “ ü a S i Ä k Y m ^ tSchon Reiclle iueltHerr W. Drenker sen wfün Akhumulatorenfabrik „D AFA“ , 
eine der größten Deutschen^aV i^ 01’11? ^  Jahl7 f lnte h indurcli 
Ostprovinzen zu vertreten h a tt^ im *11“ latorenfabnken für die 
neuen Grenzen eine emene ä p i 1 richtig innerhalb unserer 
in. Danzig-Langfuhr X e n ^ Ä d T ^ 1̂ . -  Seinem’ 
günstige Entwicklung dieser Fabrik ln t  V  ernchten. Die 
Aus ganz bescheidenen Tnf■'hmen her., R°(l l l t  S ieben, 
dank seiner guten L e i f tu n ^  : m®, hat sloh das Werk
Grund der über 38 iährio-pn °Frf- i™  Akkumulatorenbau auf 
trotz der allgemein Schwipvio’on l l \1ungen in dieser Branche, 
ständig weiter entwickelt Die m W M m 1  n  Verhältnisse 
für jeden Zweck und in fedp,”  ^  ^  stellt Akkumulatoren 
In- und Ausland h e r F ü r i S » 5  Größe für das
der „DAFA“ bei der ' voriähruT^^/c8651̂ ?  Fabrikate Wurde

* r  m J S  Ä S T Ä 1'  "b“ ‘“  *»
A. E. G, D anzig .

G e s e lS c h ^ W rito  a ? f p d ie• A11™ inc Elektrisitätsl
dem Ziel, die AEG -W brikate^ lg \ em-uIngenieurbö r 0  m it 
essenten technisch Zu ™ vertreiben und die In te r- :
Wicklung der e le k tro to c w f u' Mli, der fortschreitenden Ent-
günstige Aufnahme, welche d ^ A E r T f - v A  T d , d u rc l1  dio im Jahre 1904 die IVweifo» 6 ALG-Eabnkate fanden, wurde
Ingenieurbüros zu einem InstB l m- dallin unterhaltenen 
die Abtrennung Danzigs R ®fcl^ 1°ns1bui’o notwendig. Durch 
aus vielerlei Grün,im.ö , . ' on? Deutschen Mutterlande wurde 
schaft Danzig gekündet w e f f®  Dlektrizitäts-Aktien-Geselh 
Witz angegliedert wurde Wenn1’ ^  ®ine. Filiale in Katto- 
wordenen Zollmaiiern in  ,nn a u c l1  die immer hoher ge- 
sehr erschwerten o„ den Absatz cler deutschen Fabrikate 
Gesellschaft Dou’/br iW;i r es der AEG Elektrizifäts-Aktien- 
AEG-Fabrikate und dank 5firlich- dank dos Weltrufes der 
sation, ihren Gesell.mäht I 11,01’. vorzüglichen Verkaufsorg-ani- 
Der sohneliermeŜ bw kb 4 nrie^ lmmer mehr zu erweitern. -  
Rechnung tragend, wurde l a s T  Anfraf efn m3d Aufträgen 
feine Abteilungen unterteilt Unternehmen m em-
leilung für die Ahwieti, ' So Wlrd z- B- außer einer Ab-
und einer Abteilung f ü r f t -  i £ ? Ä r tecii“ s.oller P™jekte 
lerer Anlagen ein» uo Installationen kleiner und m itt­
kehr m it den f f i l b Ä ®  Abt,e illing fü r den direkten Ver- 
tracht kommenden Tkeuren und als Wiederverkäufen in Be- 
teilung v e r m i t t e l t K u n d e n  unterhalten. Eine andere Ab- 
Ein AusItelTuni Ra n ^  fYer£ ehr. m it d« i direkten Verbrauchern. 
Gebiete ergänzt dieso^A h ?®zlalltaten auI elektrotechnischem 
auf die ebenfalls dem Abteilungen. -  Schließlich sei noch 
Rundfunk-Abteilung aTs f e f  Unternehmen angegliederte
Berlin hingewiesen° avf»„- 6,1 TFei Uri.8’ der Telefunken G.m. b. H.

. Gebiete der ElektrnteeW ?Rln^®lliedrö fü r die verschiedenen 
der AEG E lektriV i*«^T?f- vervollständigen die Organisation 
somit die Gewähr für die*nmlen'fGeSCllsCllaft Danzig uud Seben 
aller eingehenden A n fra °^pte U,?d einwandfreie Bearbeitung 
werden vom gleichen TTnterb i Und Aufträge. — Außerdem 
Stätten für dio E rlneh,m™ m Danzig-Langfuhr Werk-
und Transfm™.! Paiatui und Umwicklung von Maschinen
anlagtn b e f r  r  en Jeder A rt und für den Bau von Schnit­te n  jeder Große unterhalten.

Danziger Bergmann-Elektrizitäts-Gesellschaft m.b.H.,
Danzig.

seit Di l ? a£ r  Bergmann Elektrizitäts-Gesellschaft m. b. H„
eine . G rü n d u n l^ rß?lhiev,Vi°n Jahl‘e» in  Danzig ansässig, ist ° dei weltbekannten Firma: Bergmann Elektri-

zitäts-TV erlce A.G. in Berlin und befaßt sich m it dem Bau 
von Elektrizitätswerken und Ueberlandzcntralen, liefert auch 
Dampfturbinen, Elektromotoren fü r Straßenbahnwagen und 
elektr. Einrichtungen für Zuckerfabriken, Papierfabriken usw. 
Viele derartige Anlagen sind im Betrieb und dienen der 
Wirtschaft. — Weiterhin liefert diese Firma alle Arten von 
Elektromotoren, die zum Teil nach den Plänen der Berg­
mann Elektrizitäts-Werke in Berlin bei der Danziger Werft 
hergestellt, werden, wodurch der hohe Einfuhrzoll erspart 
wird. Infolgedessen ist die Danziger Bergmann Elektrizitäts- 
Gesellschaft in. b. H. in der Lage, Elektromotoren in bester 
deutscher Qualität erheblich unter den Preisen zu liefern, 
die für. aus -Deutschland bezogene Elektromotoren gezahlt 
werden müssen. Tausende derartiger Motoren arbeiten zur 
vollsten Zufriedenheit. — Schließlich, liefert die Danziger 
Bergmann Elektrizitäts-Gesellschaft auch sämtliche. Instal­
lationsmaterialien, Glühlampen, Heiz- und Kochapparate etc. 
in bekannt guten Qualitäten.

„Acla“ Akt.-Gos für technischen Industriebedarf.
Die Firma wurde im Jahre 1919 gegründet und ist ein 

Tochterunternehmen der im Jahre 1829 gegründeten welt­
bekannten „Acla“ , Rheinische Maschinenleder- und Riemen­
fabrik von A. Cahen-Leudesdorff & Co., Aktiengesellschaft, 
Köln-Müllieim.

Die Umgründung in eine selbständige Aktiengesellschaft 
.geschah am 1. Dezember 1924. Damit war gleichzeitig die 
Umstellung des gesamten Betriebes verbunden, wozu auch 
die Neueinrichtung einer eigenen LedeHreibriemenfabrik ge­
hörte. Die Firma stellt in ihren Danziger Werkstätten, die 
bisher von ihrem Mutterwerk gelieferten '„Acla“ -Fabrikate — 
in erster Linie Ledertreibriemen — her.

Die Gründung der Danziger Fabrik war notwendig, um 
den imniei’ drückender werdenden Zollschwierigkeiten ent- 
gegenzutreteu bzw. um die Kundschaft schneller zu bedienen.

Die Fabrik ist auf.das Modernste eingerichtet, die Fa­
brikation wird nach den erprobten etwa 100 jährigen Er­
fahrungen der Mutterwerke in Cöln-Mülheim, im Naßstreck­
verfahren betrieben.

Die „Acla“  besitzt einen guten alten Stamm treuer 
Kundschaft und beliefert nicht nur die Freistaat-Industrie, 
sondern unterhält auch weit verzweigte Verbindungen mit 
Pommerellen, Polen, Schweden und England.

Der Fabrikation angegliedert ist ein Großhandelsunter­
nehmen in Mineralölen und technischen Gummi- und Asbest- 

-erzeugnissen, durch das hauptsächlich die Zuckerindustrio 
Pomniereliens und Polens bedient wird.

Die „Acla“  führt als Spezialität durch direkten Import 
über Amerika hochwertige amerikanische Automobilöle und 
Zylinderöle ein. Ihre Automobilöle insbesondere die ges. 
gesch. Marke „Aclaol“ , sowie die von der „Acla“ in den 
Handel gebrachten Maschinenöle und -Fette, sind als Qua- 
Iitätsma-rken auf das beste bei der Kundschaft .eingeführt.

Kontinentale Eisenhandels - Gesellschaft 
Kern & Co., Danzig.

D ie, Kontinentale Eisenhandelsgesellschaft Kern &  Co., 
deren Zentrale sich in Wien befindet und die Filialen in 
Prag, Hamburg, London, Bukarest, Warschau, Krakau, Posen, 
Lemberg unterhält, lia t m it dem 1. Januar 1.930 auch eine 
Filiale in Danzig, Münchengasse 4/6 eröffnet.

Obige Firma betreibt ein Lagergeschäft in sämtlichen 
Installationsartikeln w ie:

Röhren aller Art, Fittings „GF“ , Flanschen, Schwedß- 
bogen, Befesti gungsmaterial, Armaturen für Dampf, 
Wasser und Gas, Heizungsarmaturen, Feinarmaturen für 
sanitäre Einrichtungen, Kanalisationsartikel, Fayencen, 
Badewannen, Badeöfen, Belifabrikate und dergl., 

ferner:
Muffendruckröhren und Flanschendnickröhren, sowie deren 
Formstücke, Schwerarmaturen wie: Schieber, Ventile, 
Hydranten usw.,

des weiteren sämtliches Brumienbaumatorial wie:
Bohrrohre, Pumpen und Zubehörteile, 

außerdem besteht eine Abteilung für:
englische Weißbleche, Zinkbleche und verzinkte Bleche. 
Die Kontinentale Eisenhandelsgesellschaft Kern & Co. 

ist Generalvertreter der „W itkowicer Eisenwerke“  und.' dos 
„Polnischen Gußrohrverbandes“ . Geschäftsführer der Danziger 
Pinna ist Herr Josef Schwarz, welcher Inhaber der Firma 
Josef Schwarz &  Co., Danzig, Hopfengasse 89, ist, die in 
Danzig bekannt ist durch deren Vertretungen des Polnischen 
Syndikates für Heizguß („Ccbeo“ , Warschau), der Heizkessel­
fabrik St. Weigt i Ska., Lodz, und der Sosno.wiecer Röhren- 
n alzwerke und Eisenwerke A. G. (Hulezynski).

Die Gründung_ obiger Firma in Danzig ist sehr zu be­
grüßen m it Rücksicht auf deren Leistungsfähigkeit und ihr 
umfangreiches Programm, das den Anforderungen des Dan­
ziger Marktes in jeder Beziehung angepaßt ist.



90 Nr. 4dWz

Kontinentale Eisenhandels Gesellschaft
Kern & Co., Danzig

B ü ro : 'Münchengasse. 4— 6 /  Telefon 24068 u nd  246 69 /  L age r : A n  der neuen M o tt la u  1
T e l e g r a m m a d r e s s e :  „ F e r r o k o n t i n e n t “

Wir führen auf Lager:
Abteilung I

In s ta lla tio n s m a te r ia l, w ie  R öh ren  a lle r  A r t ,  F it t in g s  -j- GF -j-, F lanschen, 
Schweißbogen, B e fes tigungsm ate ria l.
A rm a tu re n  fü r  D am pf, W asser und  Gas, H e izungsa rm a tu ren . 
K a n a lis a tio n s a rt ik e l, Fayencen (in län d isch e  und  ausländ ische), Badewannen, 
Badeöfen, B le ifa b rik a te , F e in a rm a tu re n  fü r  sa n itä re  E in rich tu n g e n .

Abteilung I I
M u ffe n d ru c k ro h re  und  F la n sch e n d ru ck ro h re  sowie deren F orm stücke . 
S ch w era rm a tu ren , Schieber, V en tile , H y d ra n te n  usw.

Abteilung I I I
B ru n n e n b a u m a te ria l: B o rro h re , Pum pen und P um penzubehörte ile .

Abteilung IV
englische W eißbleche, Z inkb leche, ve rz ink te  Bleche.

„ACLA“
Aktiengesellschaft für technischen Industriebedarf

Mineralölimport
und

Treibriemenfabrikation
Gummi und Asbest Holzriemenscheiben

M ilchkannengasse 9  n  A  i f  T I O  M ilchkannengasse 9
Fernsprecher 247 88189 » »  ^ 1  f  ■  m  f  V  Drahtanschrift ACLA



Nr. 4 dWz

8. Kalet/ki, Danzig.

gründet und'besitzt\erl5?et 1920 v-on Herru s- Kaletzki ge- 

b S Cw ie:Cl ZWM' Seit°nS

r\- T,. ■ Menke, Neubrandenburff.
Fabriken11™111 unterllalt »i'Danzig umfangreiche Läger dieser

nacli 'Polen0"atZ Clstloolvt Slcb gleichmäßig nach Danzig und

Hanzigor Treibriemen Cabrik, Akt.-Gcs., Danzig.

Kapital zunächst1"durch d T ' f J ^ v  ^  ^ b r a c h t e  
könnt.; sich das Unternehmen n ^ ' 1011 V5  °rcn' Trotzdem 
' nu Jahr zu Jahr mehr und mein 1 * behaupten, sondern 
einer größeren Anzahl von S  ^usdehnen, sodaß cs heute. 
Beschäftigung gibt Der T » ¡w ® ste]K en und Facharbeitern 
kn- und Auslande anerkannter J e / f 1' Ge?öUschaft ist ein im 
Fabrikation, dessen S  « W e r  :t ach“ lann 111 der Treibriemen- 
die Fabrikate als Du a u l ntIJ S z  P r?xis es zu danken ist, daß 
den Freistaat und Polen hinaus^ b '^ '^a  Si?d und über
werden konnten. ‘ bis nacb Palästina geliefert

Firina gfeteh e r f S c f t t  dem S e H H  beff ßt Sicl1 die 
aitikel, von denen ein reich sorf-iWac. t tecimscbei' Bedarfs- 

Außerdem hat da S i  Lager unterbaKen wird.
Weiterung erfahren, ndem e T l r f f  lm Vorjahre eine Er-' 
Kalteschutz zur Ausführung^bringt' * * *  fÜr Wärme' und

I>ie Elektrizitätswirtschait der Stadt Danzig 
m den letzten 10 Jahren.

Stadt* dn  Dampfkraftwee^kUTOn^95Ö0^k\VOIT E? ck f 6Saß dieIn der iolgezeit wurden die an der Leistungsfähigkeit.
Praustermühle und HammermbbiPE daUn? geIegenen Mühlen 
taschen Kraftwerken w S f  1  T ° rbeB und zu elek- 
Kraftwerke, Bölkau und bAUDt ’ .außerde™ wurden zwei neue
Leistungsfähigkeit sämtlicher °rri c lltc t' Die Gesamt-
21000 Kilowatt. Um dem ¡ re s t l f^ r  bei rägt nunmehr rd. 
nugen, wurde im letzten TnifvJ5tei°®rte:n Strombedarf zu g e ­
z i s c h e n  Danzig UM (Km n.?r n°f? 1 $me- 00000 Volt-Leitung 
preußenwerk A.-G erbaut ™Plkraftwerk Elbing der Ost­
genommen. Diese Leitnr.™ U-u £ nfan£ Januar 1930 in Betrieb 
und bei Käsemark die w ? f rk i eilzt, bei Einla&e die Nogat 
10000 kW  dem Elektiä'/U-f1CllSe11 und ist imstande, weitere 

Die nutzbare W Werk Danzig ™™kihren.
H A  im Jahre 1928- b®trug im Jahre 1920:
sich also im Laufe" von a t 1?nen Kilowattstunden; sie hat 
Die Rentabilität der w  J „  J?hf en um 260 Prozent erhöht 
steigert. Nach ausreichend» £loh gleichfalls laufend ge- 
orhaltung, sowie nach BefrKdM,nR a°ksi e-llun^en zur Werk' 
ebenstes wurden im Jahre lo o T 8" des Zmsen' und Tilgungs-
Millionen Gulden dem̂  städUsel °V92’ im Jallre 1928: k61 städtischen Haushalt zugeführt.

d - r  I)as S täd tische  ( in sw e rk .

zelm Jahren 'ist"1 sehr <erfre^rS'nerkS Danzig in den letzten 
tnngen des Gaswerk« ,5eui5“  gewesen. Die Inneneinricli- 
Neubau einer Ofemninn-I11 Milchpet.er wurden durch den 
behälters von 70000 cbmgFn««elner Bonz°Habrik, eines Gas-
dem wurde die Kohlpnon+ifuSUIlgsvermögen erweitert. Außer-

Kolilenentladevorrichtung durch Beschaffung

Gebrüder Hronson

0

Q. m. b. H
Hopiengasse 46  Telefon 24401, 24402

von zwei Greiferlaufkränen modernen Ansprüchen angepaßt. 
Die Leistung der Ivesselanlagen wurde durch die Aufstellung 

ei.nem. Wasserrohrkessel und zwei Abhitzekesseln ver­
größert. Die Erbohrung .eines Tiefrohrbrunnens deckt den 
vollständigen Wasserbedarf des Werkes. Das Versorgungs- 
■gebiet dos Gaswerks liat sich durch den Anschluß von Oliva, 
Glettkau sowie Heubude und Brösen beträchtlich erweitert. 
Der Gasverbrauch der Großkonsumenten ist in den letzten 
Jahren in besonders erfreulichem Umfange gestiegen. Die 
Gaserzeugung konnte von 19,5 Mill. cbm im Jahre 1918/19 
auf rund 25 Mill. ebm im letzten Jahre gesteigert werden.

Die Städtischen Wasserwerke.
In  der Zeit vom 1. A p ril 1920 bis 31. März 1930 hat 

die nutzbare Wasserabgabe der Danziger Stadt. Wasserwerke 
eine Steigerung von 5 242000 cbm auf 6 881000 ebm, also 
von rund 31 v. II., erfahren. Die Verbrauchszunahme war 
bedingt durch die Siedlungstätigkeit in der Stadt Danzig ünd 
die Uebernahme der Wasserversorgung der Landgemeinden 
Ohra und Emaus sowie der im Jahre 1926 Danzig ange­
gliederten Gemeinde Oliva. M it dem Anwachsen des Bedarfs 
einher gingen im gleichen Zeitraum eine Erweiterung des 
Wasserrohrnetzes von 160. km auf 225 km, also von 40 v. H „ 
und eine Zunahme der Anzahl der Hausanschlüsse von 7170 
auf 9470, d. s. 31 v. H. Während derselben Zeit ist das 
Leistungsvermögen der Wasserwerksanlagen einschl. der von 
Oliva hinzugekommenen von 24000 ebm auf 36 000 cbm 
täglich, mithin um 50 v. H., vergrößert worden.

„Sedag“
Danziger Seidenverwcrtungs Aktiengesellschaft.
Die Firma wurde . am 20. November 1928 von den Ge­

brüdern Mark Spaer, Dr. Salomon Spaer und David Spaer 
ursprünglich unter dem Namen „Danziger Kunstseide Ver­
wertungs-Aktiengesellschaft“ gegründet. Das volleingezahlte 
Kapital beträgt 250000.— Gulden. Im Betrieb befinden sich 
bereits die Abteilungen Strumpffabrik und Färberei. Herge­
stellt werden Damenstrümpfe feinster Qualitäten in Natur- 
und Kunstseiden und in Seidenflor. Die Fabrikation erfolgt 
auf _ modernsten Maschinen durch eigens hierfür von der 
Aktiengesellschaft hier angesiedeltc Chemnitzer Wirker.

Die eigens zwecks Färbung von Seidenstrümpfen in 
moderne Farben und Nuancen eingerichtete Färberei ist mit 
sämtlichen hierfür in Frage kommenden neuesten Einrich­
tungen versehen und befindet sich unter der Leitung eines 
deutschen Fachmeisters, der langjährige Erfahrung, speziell . 
auf diesem Gebiete besitzt.

Gehr. Arouson G. m. b. H.
Die Firma Gebrüder Aronson G. m. b H  Danzig ist

Heb ß Ä a C llf° lg e r ia . de f  S c it 1895 in  Danzig handelsgericlit- ich eingetragenen Iuliale, der Firma Gebrüder Aronson,
w n T bf gi; P ie H ? wandlung in eine selbständige G.m.b.H. 
= 0naCV er Abtrennung Danzigs vom Deutschen Reiche
Juli 1922 Die handcIsgerichtliche Eintragung erfolgte im

Firma befaßt sich m it der Fabrikation und dem 
m ufp iw  T°n ,Sacken' Plänen, Garnen und Geweben. Sie 
Deüefert hauptsächlich Zuckerfabriken, Mühlenwerke, Kunst- 
dungerfabriken, Getreide-, Kartoffel- und Hülsenfrucht-Expor- 
teure m Danzig und Pommerellen.

.Hauptinkaber und. Geschäftsführer ist der Kauf­
mann Fritz Lehmann, Danzig, der auch seit Jahren öffentlich 
g e s te llte r  Sachverständiger für Säcke und Planstoffe der 
Handelskammer zu Danzig ist.

Sack- und Planfabrik
Sack- und Planverleihgeschäft

0
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Para-Gummiband-Werke, G. m. 1). H„ Danzig.

Eine besondere Bedeutung für die Textilindustrie hat 
die Firma Para Gummiband Werke Ci. m. b. H. in Danzig- 
Heubude. Die Firma besteht seit 1925 und hat sich in dieser 
kurzen Zeit gut entwickelt.

Als Spezialartikel werden erzeugt alle Sorten gummi­
elastischer Bänder in Baumwolle und Seide. .

Die Leitung befindet . sich in Händen zweier Schweizer 
Fachleute, die das Unternehmen, weit über die Grenzen 
Danzigs hinaus eingeführt haben. Die Fabrik ist auf das 
Modernste eingerichtet und beschäftigt eine ansehnliche An­
zahl Arbeiter. Hierdurch stellt die Firma einen wichtigen 
Faktor im Danziger Wirtschaftsleben dar.

Briefumsclilagfabrik „Hansa" A.-G.
Von der großen Menge Neugründungen in den Jahren 

nach der Selbständigmachung Danzigs ist die Briefumschlag1 
fabrik. „Hansa“ A. G. eine der wenigen, die sich durchgesetzt 
hat und heute in Fachkreisen einen geachteten Namen besitzt.

Die Briefumschlagfabrik „Hansa“ A. G. hat sich gerade 
in den letzten Jahren den Ausbau ihrer technischen Ein­
richtung besonders angelegen sein lassen, sodaß sie ihre 
anerkannt guten Erzeugnisse auch heute noch in jeder Menge 
schnellstens liefern kann. Die Erweiterung' der Kollektion 
durch Hinzunahme der Fabrikation von Briefpapieren aller 
A rt in Blocks-, Mappen und feinen Briefkassetten hat zur 
Vergrößerung des Absatzes in , Danzig und Polen m it bei­
getragen. Man kann ruhig sagen, daß die „Hansa-Marken“ 
heute in den Fachkreisen Danzigs und Polens bestens ein­
geführt und auch bei den Konsumenten als gut und preis­
wert bekannt sind.

Herman Proclinow, Danzig. 
Bauausführungen in Hoch und Tiefbau. Eisenbeton.

Mit die angesehenste und älteste Baufirma Danzigs, im 
Jahre 1872 vom Baugewerksmeister Herman Trochnow,. hier- 
selbst, gegründet, ist die seit 30 Jahren als offene Handels­
gesellschaft handelsregisterlich eingetragene Baufirma llertnan 
Proclinow.

Die bedeutende Stellung, die die angesehene Firma im 
Bauwesen Danzigs und des deutschen Ostens einnimmt, ist 
am besten erkennbar durch die große Anzahl der von ihr 
ausgeführten bedeutenden Bauten in Danzig und den deut­
schen Ostprovinzen, so an öffentlichen Gebäuden, Banken,

Hotels, gemeinnützigen Anstalten, Kirchen, Schulen, Ka­
sernen, öffentlichen Verkehrsanlagen,, Kaufhäusern, verschie­
denen größeren Industriewerken sowie Siedlungen und Villen.

Die derzeitigen Inhaber der Firma sind Herr Baugewerks­
meister Walter Perl und Frau Elisabeth Eichholtz (geh. 
Proclinow)1, von denen der erste die Führung des alt reno- 
mierten Hauses inne hat.

Bloomfiohls Overseas G. m. b. H.
Die Firma Bloomfield’s Overseas, G. m. b. H„ ist aus der 

am 1. Juli 1920 gegründeten, Firma Bloomfield’s Overseas, 
Ltd., hervorgegangen und betreibt am Danziger Platze ein 
Heringsimport- und Großhandelsgeschäft. Geschäftsführer: 
Direktor B. Friedmann.

Die Entwicklung dieser Firma wird am besten dadurch 
gekennzeichnet, daß sich die Umsätze von Jahr zu Jahr 
vergrößert haben.

Saison 1920/21 . . . 4 300/1 Faß,
„  1923/24 . . . GO 800/1 „
„  1926/27 . . . 123 650/1 „
„ 1928/29 . . . 188 327/1 „

Auf Grund dieser Umsätze zählt diese Firma zu den 
größten am Platze. — Es werden hauptsächlich britische 
Heringe importiert, die nach Polen und Rumänien weiterver­
laden werden.

Eigene große Lagerräume ermöglichen die Unterbringung 
und sachgemäße Behandlung.

M it der im Heringshandel sehr bekannten Firma Bloom­
field’s Oversaes, Ltd., Yarmouth, ist die G. m. b. H. assoziert.

Pommer & Thomson G. m. b. H.
Die Firma wurde am 1. Juni 1892 von Johannes Thomsen 

und Wilhelm Pommer gegründet. —- Nach dem Tode des 
letzteren im A pril 1901 tra t am 1. Mai 1901 Herr Karl 
Leiding in die Firma ein. — Im Jahre 1912 wurden in 
Königsberg und 9 Jahre später in Stettin, einige Jahre später 
in Aberdeen (Schottland) und Gt. Yarmouth (England) Zweig­
geschäfte errichtet. — Am 1. Januar 1923 wurde die bisher 
offene Handelsgesellschaft in eine G. m. b. H. mit einem ein­
gezahlten Kapital von G 560000 umgewandelt.

Der Umsatz der Firma hat sich in Danzig im Laufe ihres 
fast 38 jährigen Bestehens allmählich gesteigert. Während 
in den ersten Jahren nur 25—40 000 Faß Heringe eingeführt 
wurden, betrug die Einfuhr im letzten Jahre 150000 Faß.

9 a  r a  - Q u  m  m  i b a  n d - I D e r k e
Q. m. b. !H.

<Danzig-!Heubude
Telefon 233 20 <Jelegr.-(Rclr.: „9 a ra “

SJHodemst eingerichtete Fabrik zur ^Herstellung oon gummi­
elastischen Ländern  jeder <Art in <£>aumroolle und Seide

Konfektion oon fertigen:

^Hosenträgern -- Sockenhaltern -  Ärmelhaltern 
kompletten Qarnituren oon der einfachsten bis zur 
elegantesten ‘Ausführung Öteich assortiertes ßager

•••rang
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Gerike, Bahr & Co.
D A N Z IG

Domin iks w all Nr. 11 Fernspr. 260 51 u. 260 54
Berlin W 8

Jägerstraße 1
Fernsprecher : 
Merkur 8721

„ 8722
„ 872:!

Hamburg
Gröningerstraße 14

Fernsprecher : 
Roland 1229 

» 1230
1231

Stettin
Splittstraße 3
Fernsprecher : 

Nr. 305 51 
. 305 52

Magdeburg
Moltkestraßo 7
Fernsprecher : 
Stephan 422 öl 

„ 422 65

Köln a. Rhein
Rheinaustraße 30

Fernsprecher: 
Rheinland 220 891

Breslau
Gartenstraße 101

Fernsprecher: 
Sammel-Nr. 228 21

Königsberg i. Pr.
I t  alischest r. 7—10

Fernsprecher: 
Nr. 1833 

„ 1834

Telegramm-Adresse an sämilidien Plätzen: „ Z u c k e r g e r i k e '

Rohzucker — W eißzucker
T e r m i n e :  Hamburg, London, Paris, New York
Melasse — Trockensdinlizel — Rübensamen

Richter & Schatz I
Gesellschaft m it beschränkter H aftung

Gegründet 1881

Danzig, Stettin, Breslau, Hamburg, 
Berlin, Magdeburg, Mannheim, Köln a. Rh.

... ^ ei51ur und Kommission
lu r  alle Erzeugnisse ^ B e d a rfs ­
artike l der Zuckerindustrie :

Zucker, Melasse 
Trockenschnitzel 

Rübensamen 
künstlichen Dünger

usw.

Agentury i Komis
wszelkie w y ro b y  i  a rt ik u ły  

p rzem ysłu1 cukrow n iczego :

cukier, melas 
wysłodki suszone 

nasiona buraczane 
nawozy sztuczne

i  t. p .

Agents and Commission Agency
fo r  a ll a rtic les to  do w ith  the 

Sugar In d u s tr y :

Sugar, Molasses 
Beetpulp 
Beet-Seed 

Artificial Manures
etc.

DANZIG , Neugarten 11
Telep h o n  N r. 212  5 7 , 212  58 T e leg ra m m -A d re ss e : M a x R udo lf M asse Code
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*  Willy Jantzen & Co., Danzig
Thornscher Weg Nr. 10 e Fernsprecher 26951, 26952

Kohlen- und Eisen-Großhandlung
Eigene Lagerplätze, Schlepper, Leichter und Schwimmkran

I 1. Steinkohlen, Koks, Briketts, Holz, Bunkerkohlen 
y C  I II. Stabeisen, Bandeisen, Formeisen, Bleche, Röhren

i — ♦

Briketvertrieb Osten
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

DANZIG
Tel. 23591 Münchengasse 4 -6  Tel. 23591

Verkaufsstelle des

Ostelbischen Braunkohlensyndikats 1928
G. m. b. H., B e r l i  n

Chemische Industrie H. G. Chemische Fabrik Milch H. G.
Danzig, Krebsmarkt 7—8

Telephon 28946 Tel.-Adr.: Chemiewerk Telephon 28037, 28038 Tcl.-Adr.: Chemische
empfehlen

Superphosphat und Ammoniak-Superphosphat in bester, marktgängiger Ware, Sulfat (Glaubersalz), 
Salzsäure, Schwefelsäure, Akkum. - Füllsäure, Kieselfluornatrium, Natrium - Bisullat.
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Saul Finkeistein, Danzig.

tt Stammhaus wurde im Jahre 1877 in Libau unter der
Firma balomon Finkeistein gegründet. Es wurden dann F ili­
alen in Riga und Petersberg eingerichtet, wie auch Einkaufs­
zentra lenm  Schottland und Great-Yarmouth. Das Geschäft 
entwickelte sich sehr gut und die Firma zählte bald zu den,

i eUTT den ImP°r t und Export von Heringen. Der 
,ahi liehe Umsatz erreichte 225 000 Tonnen. Während des
fPA,+S ,t.-nUrdf n -<l ieJ:Pll!?lei1 ?.n RWa und Pertersburg liqu i­
dem  V  .ailel,d sich das Geschäft in Libau einschränkte. Nach 
wn di» wegö k °nzentnerte sich das Hauptgeschäft auf Danzig, 

r d^ S 8aUl Fmkelstem im Jahre 1920 gegründet wurde.
und ke.lter der Knna ist Herr Saul Finkel- 

am1Dp]Tt/p dZalllTT keu,te zu den größten und solidesten
Soono FAß ^ - d e r  Umsatz erreichte in diesem Jahre ca. 
80000 Faß. Das Danziger Geschäft ist m it der Firma
Die engtsche verbunden,ine englische Jnima beliefert nicht nur Danzig so n d e rn
überdies ihre Kunden in Libau, Riga, wie auch Stettin
Königsberg Breslau und anderen Städten Deutschlands Die

0 0 0 0  Is o 1 ^ nkel8tf in hat kühle Heringsspefcher Mr • 0 000 la ß  erbauen lassen und verfügt über */s des Raumes 
der Danziger Kühlanlagen Langgarter Wall.

(Jeorg Brückner.
als m 4 S lm s.m7Ulg4BrÜf kller’ D1anzi^  wurde im Jahre 1908 
FeinkMtbraÄe“ atur', U" d Kommissionsgeschäft der 
R dem gleichnamigen Inhaber gegründet
l f , b  ie in n f - ,Si  *> *o s t-S p e m lis t und befand sich vor seiner
dei Branche111 Stelluingf .bei ersten deutschen Häuserniw™ - T i '  kleinen Anfängen heraus hat sich die
hn i'ila iim ° ge, i ikrer SohdRät und unbedingten Zuverlässigkeit 
bald das vollste Vertrauen der Kundschaft erworben und

S f  | 3  £  Ä Ä S . » # !

t f t *  2  SwrnmV 7 t undangreiche eigene Speicher- und Keller- 
größteri K^erung und pfleglichen Behandlung der zum 

r , 1  empfindlichen A rtike l dienen. Auch besitzt d ie  
Inm a  Georg Brückner die Alleinvertriebsrechte für mehrere 
maßgebende Marken-Artikel der Feinkostbranche.

Antonio Wiatrak, Danzig.

A .Ä Ä  *SB.A,,t“10 "r“r4k “ H«" K»“«‘
1 i11.. rf 1 ri-i 'Uf f -  nf,1 .m.'i ,f ,lh "  l 896 durch denselben Inhaber in

st5SySSXß5B&y ‘bi0 **» '"ns “«•ersten Verhinri,,^™ V u^ 6mala‘Katfee nach wie vor von seiner 
pi'lanzerlnusp J g 111 ^uatemala, dem bedeutendsten Kaffee- 
pnaiizerhause, deren Muttergeschäft in Hamburg ist.
a-eseh ifi- tT-ö n eiü dasselbe Guatemala - Kaffee - Import-
fefnem V lm e . nd / a h r e a  i n  Berlin, wo die Firma unter semem Namen noch heut weiter besteht.
n e b s t% s !w  betreibt Herr Wiatrak. dasselbe Geschäft 
erfreut- K;nv,rei m ?emem Hause Hundegasse Nr. 65 und 
Kaffee, und .zahlreicher Kundschaft namentlich in den 
Pommereilen Koteikreisen Danzigs, aber auch in Posen und 

Seiten , zahlen bedeutende Cafebesitzer zu seinen Kunden. 
Herr w i i . v  meisten Zentral-Amerikanischen Staaten ist 
worden dk m it der konsularischen Vertretung betraut

Derike, Bahr & Co.
¡reerh^noii!mia wurde 1879 unter Otto Gerike in Danzig 

,, , , ™ d spater erweitert durch Angliederung der Firma 
T e r m i n i e r t 1"- ,Eini^e Jahre darauf, als die Hamburger 
e ine  Zwof^nila8 ,Leben gerufen wurde, wurde in Hamburg 
eröffnet lsmcderlassung unter Otto Gerike Zuckeragentur

Bei E in tritt des Herrn Walter P ikuritz in die Firma 
erfolgte Aenderung der Firma an den vorerwähnten 3 Plätzen 
in Gerike, Bahr & Co. Es folgte die Gründung von Zweig­
niederlassungen in Magdeburg, Berlin, Köln und Breslau.

Infolge Interessengemeinschaft der Firma m it der Zucker­
vertriebsgesellschaft der Baltischen Rübenzuckerfabriken 
G. m. b. H. zu Berlin, ferner m it englischen, holländischen und 
französischen Konzernen, ist die Firma eine der führenden 
Firmen Deutschlands und der größeren Firmen im inter­
nationalen Zuckerhandel geworden.

Der heutige alleinige Inhaber ist Herr Walter Pikuritz, 
Berlin.

Es ist erfreulich, daß diese alte Danziger Firma zu der­
artiger Entwicklung gelangt ist.

Richter & Schatz, Gesellschaft mit beschränkter 
Haltung.

Die Firma wurde im Jahre 1881 in Danzig von Max 
Richter und Wilhelm Schatz als Zuckeragentur gegründet. 
Zu dieser Zeit war die Zuckerindustrie im Osten Deutschlands 
im Entstehen und Aufblühen begriffen. Während vor 1880- 
in Posen, Westpreußen und Ostpreußen nur zwei Zucker­
fabriken (Janikowo und Pelplin) bestanden, wurden allein 
in den Jahren 1880 bis 1882 fünfzehn neue Fabriken ge­
gründet, denen bald weitere folgten.

Der rastlosen Arbeit von Max Richter und Wilhelm 
Schatz gemeinsam mit Hermann Claaßen, der der Firma 
seit ihrem Bestehen angehört und später Teilhaber wurde, 
gelang es, die Vertretung fast aller Zuckerfabriken im Osten 
zu erhalten. Um mit den Fabriken in nähere Fühlung zu 
kommen, hatte man bereits 1882 in Inowroclaw eine Filiale 
eröffnet.

Im  Jahre 1887 wurden zuerst in Stettin und später auch 
in Breslau Zweigniederlagen' errichtet, die schnell m it den 
Zuckerfabriken der dortigen Gegenden in Verbindung kamen. 
Die Breslauer Leitung übernahm Wilhelm , Schatz.'

1895 wurde in Hamburg eine weitere Zweigniederlassung 
unter Leitung von Hermann Claaßen eröffnet.

Im Jahre 1902 wurde die Firma in eine Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung umgewandelt.

1921 errichtete man Zweiggeschäfte in Berlin, Magdeburg, 
Köln a. Rhein und Mannheim.

Die Tätigkeit der Firma, die als Zuckeragentur ge­
gründet war, erstreckte sich bald als Agentur- und Kom­
missionsgeschäft auf alle Erzeugnisse und die meisten Be­
darfsartikel der Zuckerindustrie.

Von den Gründern der Firma wurde Wilhelm Schatz 
1921 und Max Richter 1926 durch den Tod abberufen. Die 
gegenwärtigen Gesellschafter sind fast alle langjährige M it­
arbeiter der Verstorbenen; ihr Senior Hermann Claaßen 
widmet heute noch in voller Frische seine Kräfte der Firma.

Die Landwirtschaftliche Großhandelsgesellschaft 
m. b. H., Danzig.

wurde im Jahre 1910 als Rechtsnachfolgerin der Zentral- 
Darlehnskasse für Deutschland, Filiale Danzig, Abteilung 
Warenverkehr, von den Genossenschaften und Spar- und 
Darlehnskassen-Vereinen sowie von -einer großen Zahl Einzel­
landwirte der früheren Provinz Westpreußen gegründet. Ihre 
Aufgabe lag in der Zusammenfassung des gesamten landwirt­
schaftlichen genossenschaftlichen Warengeschäfts in ihrem 
Tätigkeitsbezirk, also der Versorgung der Landwirtschaft 
mit ihren Bedarfsartikeln und der Unterbringung der land­
wirtschaftlichen Erzeugnisse am Weltmarkt.

Das Unternehmen entwickelte sich in jeder Beziehung 
hin günstig und wurde durch Angliederung einer großen 
Zahl von Geschäftsstellen in der Provinz ausgebaut.

Die Gesellschaft hatte bereits von ihrer Rechtsvorgängerin 
eigene Speicheranlagen auf der Danziger Speicherinsel über­
nommen, die sie durch Zukauf der Nachbar-Grundstücke und

Plantacion de Cafe

Antonio Wiatrak
Gegr. 1896 in Guatemala

Guatemala-Kaffee-Imporft / Tee / Rösterei 
Spezialität für Cafes

D a n z ig ,  H a n d e g a s s e  6 5  Telefon Danzig 35511 Zoppot 514 09
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„Baltoil“
M in e ra lö lh a n d e ls - u .Tankanlagen  

A ktieng ese llscha ft
Danzig, Scbichaugasse 11

Tel. S a m m e l-N r. 264 55

Benzin, Benznl, Petroleum, Basil 
M in en -, Unto- und Cylinderile, Fette 

Hansa-Ga ra gen
Benzin= und O e l - T a n k s t a t i o n Tag-  und¿ Nachtbet r ieb

durch Ausrüstung- m it neuzeitlichen Transport- und Reini- 
gumg'sanlagen ständig- erweiterte und vervollkommnete. Die 
Krönung erfuhr dieses eigene Speditionswesen durch den 
Bau des bekannten Silospeichers, auf dem Holm, der damals 
m it den allermodernsten Einrichtungen und m it einem eigenen 
Hafenbecken; sowie mehreren geräumigen Lagerschuppen ver­
sehen wurde.

Der Krieg brachte dem gesamten. Genossenschaftswesen 
einen weiteren starken Aufschwung, der sieh äußerlich in 
der Errichtung des neuen Raiffeisen-Hauses, am Krebsmarkt 
kennzeichnete, das alleiniges Eigentum der Danziger Rai ff­
eisenbank, e. G. m. b. H., wurde, aber alle westpreußischen 
genossenschaftlichen Zentral-Institute und somit auch die 
Landwirtschaftliche Großhandelsgesellschaft m. b. H., Danzig, 
beherbergt.

Die Stürme der Inflationszeit und die Dreiteilung des 
Tätigkeitsgebietes hat auch dieser Gesellschaft schwere 
'Wunden geschlagen, die dazu zwangen, in letzter Zeit eine 
völlige Umorganisation vorzunehmen. Im Rahmen dieser Um­
organisation wurden zunächst , die gesamten Speicherbetriebe 
abgetrennt und der Danziger Speditionsgesellschaft m. b. H., 
Danzig, die ein völlig selbständiges Unternehmen ist, über­
geben. Weiterhin wurden die in dem bei Deutschland ver­
bliebenen Teil der früheren Provinz Westpreußen belegenen 
Geschäftsstellen abgezweigt und selbständige-Unternehmiingen 
daraus gemacht, und endlich wurde noch damit begonnen, 
einzelne Geschäftsstellen abzuzweigen und sie an örtliche 
Genossenschaften zu übergeben. Dieser letzte Plan ist noch 
in ,der Durchführung begriffen. Es soll damit, erreicht werden, 
daß das alte genossenschaftliche Prinzip der lokalen Unter­
nehmungen m it Selbstverwaltung auch in Danzig und Pomme- 
rellen wieder hergestel'lt wird.

Das Geschäftsergebnis der letzten Monate hat bewiesen, 
daß die Maßnahmen der neuen Geschäftsleitung richtig waren. 
Diese Maßnahmen bestanden neben der grundlegenden Um­
organisation weiterhin noch in der Beachtung der bewährten. 
Grundsätze für .das genossenschaftliche Warengeschäft.

Herbert Borkowski.
Die Eirrna H. Borkowski, Danzig, Drogen- und Clvemi- 

kalien-Großhandlung, ist. seit vielen Jahren bekannt durch 
die von  ̂dieser liergestellten Herboda-Fabrikate. Besonders 
der ärztlich vielfach empfohlene Herboda,Kinderpuder erfreut 
sich weit über die Grenzen unseres Freistaates ständig stei­
gender Beliebtheit, aber auch die. weiteren Herboda-Erzeüg- 
nisse sind durch ihre Qualität und Preiswürdigkeit großen 
Teilen der Bevölkerung nicht mehr entbehrlich.

Der Handel m it Drogen und Chemikalien sowie mit 
kosmetischen und pharmazeutischen ' Spezialpräparaten zählt 
seit dem Bestehen der Eirrna zu ihrem Hauptärbeitsgebiet. 
Auch liier erfreut sich die Firma in ihrem sich stets ver­
mehrenden Kundenkreise steigender Beliebtheit.

Franz Bartels & Co.
Inhaber: Kaufmann Georg Elsner, Danzig. Gegründet 1885. 
Telephon 24102, — Bankkonto: Danziger Privat-Äctien-Bänk, 
Postscheckkonto Danzig Nr. 1180 — Kontor und Lager: Danzig, 

jBreitgasse. G4 — : Oellager': Danzig, Hopfengasse 49.

Die Firma wurde. im Jahre 1885 vom Kaufmann Franz 
Bartels gegründet und ist somit eine der ältesten der 
Branche im Osten. Am 1. Januar 1910 tra t der damalige 
Prokurist Georg Elsner als Teilhaber ein und ist seit dem 
Tode des Gründers im Juni 1911 alleiniger Inhaber. Die 
Firma beschäftigt sich in der Hauptsache mit dem Vertriebe 
technischer Maschinenbedarfsartikel für Schiffahrt, Industrie 
und Landwirtschaft.

Hauptartikel sind: Technische Gummi- und Asbestwaren, 
Stopfbuchsenpackungen, Flanschendichtungen, Treibriemen, 
Schläuche, Fette, Putzwolle, Maschinen-, Zylinder-, Motoren - 
und Autoöle.

Als Spezialität führt die Firma ihre „Bartels“ -Packung, 
gos. gesell. Nr. 73703, eine Stopfbuchsenpackung für höchsten 
Druck und größte Hitze.

Das Absatzgebiet der Firma war vor dem Kriege West- 
preußeii, Pommern, Ostpreußen und Posen. Nach Abtrennung 
Danzigs vom Deutschen Reiche wird das Freistaatgebiet und 
Pommerellen von Danzig aus bearbeitet, während zur Be­
lieferung der deutschen Kundschaft im Jahre 1921 ein 
Zweiggeschäft in Stolp in Pommern errichtet wurde.

Carl Siede, G. m. b. H., Danzig. 
Technisches Geschäft und Röhrengroßhandel.
Die Firma wurde im Juli 1885 von Carl Siede gegründet 

und von diesem bis zum Jahre 1902 geführt. Am 1. Januar 
desselben Jahres übernahmen die Herren Emil T r a m b o r g  
und Carl Axel S i e d e ,  der Sohn des Gründers, das Ge­
schäft und erweiterten es dadurch, daß sie 1905 in Königs­
berg eine Zweigniederlassung gründeten, ganz bedeutend. Am 
1. Januar 1912 wurde die Firma, deren Inhaber die ge­
nannten Herrren blieben, in eine G. m. b. H. umgewandelt 
und das Königsberger Unternehmen, das sich ganz erheblich 
ausgedehnt hat, selbständig gemacht und unter Leitung des, 
Hern Tramborg gestellt.

Seit 1915 führt Emil Tramborg auch die Danziger Firma 
allein, da der Mitinhaber, Carl Axel. Siede, als Offizier im 
Kriege, fiel. Im Jahre 1920 wurde infolge Abtrennung Danzigs 
vom Deutschen Reich eine weitere Zweigniederlassung in 
Stolp eröffnet und die pommersche Kundschaft von dort aus 
bedient. Die Danziger Firma arbeitet hauptsächlich m it der 
Zuckerindustrie des Freistaates und eines Teiles von Polen 
sowie m it den Danziger Werften, Behörden und Installations­
betrieben.

Miiiimax, Export-Compagnie.
Bald nach der Abtrennung Danzigs, vom Mutterlande er­

richtete die Minimax-Gesellschaft in Danzig eine Generalver­
tretung mit großem verzolltem Lager. In  den ersten Jahren 
wurde auch noch das angrenzende Gebiet Pommerellens und 
Posons von Danzig aus bearbeitet. Nach einigen Jahren 
wurde dies jedoch aufgegeben, weil der steigende Umsatz, des 
polnischen Geschäfts die Errichtung einer eigenen Ver­
kaufszentrale in Warschau notwendig machte.

Nachdem in annährend 10 jähriger zielbewußter Arbeit 
die verschiedenen Erzeugnisse der Minimax Export-Compagnie 
im Gebiet der Freien Stadt Danzig wie auch in den an-
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MINIMAX
Handfeuerlöscher für alle Zwecke

M inim ax» PE R  KEO • H and s ch äu m »  
iöscher fü r  Sonderzw ecke

frost-widerstandsfähige Ausführung und 
solche zum Loschen von Stoffen, die 
spezifisch leichter sind als Wasser. 

G e n e ra lv e r tr e tu n g  mit Lieferlager der 
Minimax Export - Compagnie Gl. in. b. H., 

Berlin-C  harlottenburg 2

Eduard J. Ramm, Danzig
Langgarten  21 T e le fo n  288  23
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J tla x  Jtudzuwveit
S en era fverire fu n ^

nur erster Häuser des graphischen Gewerbes 
und der papierverarbeitenden Industrie

Danzig-Langfuhr Jäschkentalerweg 1 Telephon 41169 
Königsberg i. Pr. Wrangelstraße 32 Telephon 7594

I
♦

I
I

grenzenden polnischen Bezirken weit verbreitet worden sind, 
hat . sich im Laufe der Jahre eine große Reihe von Bränden 
in diesen Bezirken m it den immer wieder bewährten Minimax- 
Handfeuerlöschern bewältigen lassen, wodurch wertvolle Teile 
des Volksvermögens vor der Vernichtung bewahrt wurden.

Die Generalvertretung befindet sich seit der Begründung 
in der Hand der bekannten Firma Eduard J. R a m m ,  Danzig, 
Langgarten 21, Telefon 288 23.

E. &  R. Leibrandt, Danzig.
Die Firma E. & R. Leibrandt, Danzig, Eisenhandlung, 

Werkzeuge, Maschinen, Stahl- und Eisenwaren ist durch 
die Auflösung der Firma „A ris", Eisenwarenhandlung, ent­
standen. Der Speicher Hopfengasse 101/2, in dem die Eisen­
handlung Lemberg &  Ruckser betrieben wurde, ist von der 
Firma E. & R. Leibrandt zu einem Geschäftslokal ausgebaut 
worden. Die Firma betreibt seitdem einen umfangreichen 
Handel sowohl im Freistaat wie nach Polen und zählt die 
besten Firmen zu ihren Kunden. Durch Umsicht, prompte 
und gewissenhafte Bedienung war dieser Erfolg trotz der 
schlechten Zeiten möglich.

Die Firma hofft zum Wohle des ganzen sich weiter ent­
wickeln zu können und beschäftigt heute 24 Personen.

Jlax Ludzuweit.
Die Firma Max Ludzuweit, Danzig-Langfuhr und Königs­

berg i. Pr., ist am 1. Oktober 1919 gegründet und handels­
gerichtlich eingetragen. Sie befaßt sich m it der Belieferung 
von Maschinen für das graphische Gewerbe und die papier- 
verarbeitende Industrie. Die Firma ve rtr itt die bekannten 
Welthäuser:

Karl Krause, Maschinenfabrik, Leipzig,
Gebr. Brehmer, Maschinenfabrik, Leipzig-Plagwitz,
Faber &  Schleicher A. G., Maschinenfabrik, Offenbach a. M., 
Gebr. Klingspor, Schriftgießerei, Offenbach a, M., 
Fischer & Krecke G. m.b. H., Maschinenfabrik, Bielefeld, 
Rockstroh-Werke A.G., Maschinenfabrik, Dresden-Heidenau, 
Kempewerk, Maschinenfabrik, Nürnberg u. a.

Danziger Sleperkontor W. Schoenberg,
Gr. m. b. Cr., Danzig.

Eine der ältesten und bekanntesten Danziger Holzexport­
firmen ist die Firma Danziger Sleeperkontor W. Schoenberg 
G. m. b. H. — Die Firma kann auf ein mehr als fünfzig­
jähriges Bestehen zurückblicken.

Heinrich Schoenberg, der Vater des heutigen Inhabers, 
begründete im Jahre 1873 ein Holzexportgeschäft, welches 
nach E in tr itt von Herrn Domansky ab 1. Januar 1874 unter 
der Firma Schoenberg & Domansky fortgeführt wurde.

Die Firma nahm von Anfang an unter der umsichtigen, 
fachmännischen Leitung ihrer Inhaber eine sehr bedeutende 
Entwicklung. Sie legte den Schwerpunkt des Geschäftes auf

den Exporthandel m it Schwellen und hatte sich bald einen 
internationalen Ruf fü r diese Spezialität erworben.

Im Jahre 1901 wurde die offene Handelsgesellschaft 
Schoenberg & Domansky in Holzexport G. m. b. II., Ge­
schäftsführer Herr Heinrich Schoenberg, umgewandelt, und 
1909 ging die Holzexport G. m. b. H. in die Kommandit­
gesellschaft Wolf Herrmann, Charlottenburg, Inhaber Herr 
Richard Herrmann, über. Herr Konsul Walter Schoenberg, 
Sohn von Herrn Heinrich Schoenberg, tra t als Mitinhaber in 
die Firma Wolf Hermann ein.

Infolge der ausgedehnten Organisation der Firma Wolf 
Herrmann in Rußland entwickelte sich das Holzexportge­
schäft über Danzig auf verbreiteter Basis und wurde eines 
der bedeutendsten an der Ostsee.

Im Jahre 1919 erfolgte die Interessenteilung innerhalb 
der Firma Wolf Herrmann, derzufolge das Danziger Holz­
exportgeschäft wieder aus der Berliner Firma ausgeschieden 
und von den Firmen Holzexport W. Schoenberg & Co., In ­
haber Konsul Walter Schoenberg, und Danziger Sleeperkontor 
W. Schoenberg G. m. b. H. unter den Geschäftsführern, den 
Herren Walter Schoenberg und Walter Kownatzky, über­
nommen wurde.

Neben Rundholz, Schnittmaterial, sowie beschlagenen 
Hölzern und Telegraphenstangen betreibt das Danziger Slee- 
pekontor W. Schoenberg G. m. b. H. hauptsächlich den Han­
del und Export von kiefernen und eichenen Eisenbahn­
schwellen und Sleepers aus den verschiedensten Teilen Po­
lens über Danzig nach Deutschland, Dänemark und den 
westeuropäischen Staaten, wie Holland, Belgien und England.

Die Firma verfügt über eine große Organisation. Auf 
gut gelegenen, ausgedehnten Lagerplätzen befinden sich meh­
rere, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Sägewerke.

F. Lüdecko, A.-Gr.
Die Papiergroßhandlung F. Lüdecke, Danzig, A.-G., wurde 

am 1. Oktober 1923 gegründet, um die neuen Wirtschafts­
gebiete Danzig und Polen, die früher vom Stammhause Berlin 
seit dem Jahre 1873 beliefert wurden, besser bearbeiten zu 
können.

Die Firma unterhält Vertretungen in Warschau, Posen, 
Krakau und Kattowitz und liefert ausschließlich an das 
graphische Gewerbe und zwar sämtliche in- und ausländische 
Papiere und Kartons. Besonders leistungsfähig ist sie für 
Sonderanfertigungen.

BENZIN
Hchtet 
auf die 

viereckigen 
roten Tank­

schränke

St raßentankstellen:
1. HeumarktS, Hotel Vansolow
2. Mattenbuden 24-25

Restaurant Poguttke
3. Langfnlir, Markt, Glaserei

Goddeng, llauptstr. 108
4. Langfuhr,

Garagen Dombrowski, 
Mirchauerweg 34

5. Danzig-Schidlitz,
Garagen Glosicki, 
Kartkäusorstraße 138/39

(5. Danzig-Xenfahrwasser, 
Bergstr., Ecke Sasperstr. 2 
Antofukrwcsen Josef Meyer

fln allen Tankstellen 
Tag- und Nadit=flusgabe 

Heumarkt 3 wird außer 
Benzin erstklassiges

Benzin-Benzol-Gemisch
verausgabt. 

Haupttanklager 
Schellmühl 

Lauentalerweg 1

M i 8 Steinh9gen
DANZIG 

Langermarkt 19 w
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Job. Busenitz Naclif. G. m .b .H .
Die Firma Joh. Busenitz Nächf. G. m.b.H. ist eines Her 

ältesten wenn mellt das älteste Geschäft der Kohlenbranche

Ä ° Ä S , Ä . t “ n " ™

legte^e^Fh-m a in DanziS begründet,
\ t t- • tEe , i .1T.mT sPat ei das Hauptgewicht auf Einfuhr unri
der «berbrionnner K °hlen und Koks. I “  Jahre 1M2 wurde d,er, , llßtjr  40000 qm große Lagerplatz in Schellmühl mit
genommen.betneben6m LÖSCll_ Und Verladewerk in Betrieb

Nach dem unglücklichen Ausgang des Weltkrieges wurde

i S  rs .“' Ä Ä s s  £
Kohlenexport lufnahm. “ “  “  Standlg stei^ondem Maße den 

joh  -¿ies®r Entwicklung mußte sich auch die Firma

a— erk auf* f f  Ä l '  B r e n n Ä

v.«

W illy Jantzen & Co., Danzig.
1807 von U n t ä t e r  des ^ “ -Konzerns wurde im Jahre 

Seit 1900 ist ttr l i ,  tlgen Inhabers gegründet.
nohmens, das unte tse iner L . f antzen ,der Leiter des Unter­
schwung nahm nm t?61 Euhrung einen bedeutenden Auf­
wurde zu? EnVeiferungT-. V P  J ‘l ntzei1 & Co>rufen, als es galt " di?° Tut Unte™ehmens ins Leben ge- 
und deutsche Kohien ™  w ®  weiter zu ziehen
auch aus polnischen ,West/ al®n und Oberschlesien, wie
dem bfaßt sich dio C.uken nach Danzig einzuführen. Außer- 
und B le ^ L ^ tn d  demmV e r k f f dem G™ßhandel von Eisen 
verfügt über eigen? A f f  A  ,v*on Hei?olen' Ibe Firma 
Lagerplätze, Oeltanks f ? w  Le,lollter und Dampfer, große 
kernde Damnfer i? n A -  mmkran usw- und beliefert bun- ue jjampter m Danzig und Gdingen m it Bunkerkohlen.

Bieber & Eicke, Danzig.
Die Firma wurde im Jahre 1919 von den Herren Walter 

Eicke und Hellmuth Bieber gegründet. Die Firma befaßte sich 
anfangs in erster Linie m it dem Export von polnisch-russischen 
Vegetabilien und Import von Chemikalien.

Die jetzigen Inhaber sind die Herren Walter Eicke und 
Salomon Kaletzki. Die Firma Menke & Co., Bremen, ist aus­
schlaggebend als Kommanditistin an der Firma beteiligt 
und hat ihre reichen Ueberseeverbindungen der Firma zur 
Verfügung _ gestellt. Die Firma beschäftigt sich jetzt haupt­
sächlich m it dem Import von Tee, Kaffee, Gewürzen, Schellack 
und Harz, in kleinerem Maßstabe auch m it dem Handel in 
getrockneten Früchten.

Der Absatz erstreckt sich in erster Linie nach Polen, 
Danzig wird nur in kleinerem Maßstabe bearbeitet. Die 
Firma hat sich von Jahr -zu Jahr mehr in das polnische 
Geschäft eingeführt und verfügt über einen umfangreichen, 
über ganz Polen verzweigten Kundenstamm.

Bruno Stillort.
Die Firma B r u n o  S t  i 11 e r . t , Kohlengroßhandlung in 

Danzig, betreibt im hiesgien Hafen ein ausgedehntes Bunker­
kohlengeschäft; ein umfangreicher Park eigener Lagerfahr­
zeuge, Schleppdampfer m it modernen maschinellen Ueber- 
gabevorrichtungen versehener Dampfwinden steht ih r dabei 
zur Verfügung.

Im weiteren pflegt dio Firma den Großhandel m it poln.- 
oberschlesischen, westfälischen und englischen Qualitäts­
kohlen sowie Hütten- und Gaskoks für Industrie, Haus­
brand und Landwirtschaft und zählt auch in diesen A r­
tike ln einen großen Kundenkreis zu ihren ständigen Ab­
nehmern.

Das Stammhaus der Firma Bruno S t  i 11 e r  t  hat seinen 
Sitz in Stettin. In  Königsberg i. Pr. wird für die Bearbeitung 
der Provinz Ostpreußen eine Zweigniederlassung unterhalten.

Gebrüder Heine, Danzig.
Unter dieser Firma unterhält das altbekannte Tuchgroß­

versandhaus Gebrüder Heine in Leipzig ein Zweiggeschäft in 
Danzig. Als Lieferant für das Schneidergewerbe ist die Firma 
Gebrüder Heine das bedeutendste Unternehmen, und es ist 
Tradition des Hauses, durch Lieferung nur guter Qualitäts­
ware die Maßschneiderei zu schützen und zu fördern. Es 
entspricht ganz^ dey Bedeutung der Firma, daß sie trotz der 
großen Schwierigkeiten das Zweiggeschäft in Danzig unter­
hält und damit, den Kontakt zwischen Danzig und dem Reiche 
auch nach der Abtretung bestehen läßt. Als einzige deutsche 
Firma ihrer A rt hat sie sich durch diesen Schritt das Ver­
dienst erworben, den Danziger Bedürfnissen in Bezug auf 
Qualität und Geschmack gerecht zu werden.
Unter schwierigen Verhältnissen hat die Firma 
ihre Position in Danzig ausgebaut und den 
Beweis ihrer Leistungsfähigkeit erbracht. — Für 
gute und reelle Bedienung bürgt das gesetzlich 
geschützte Waren zeichen.

l-HElNEI
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HEINETUCHE U  t.U H
in Qualität,

G e fc f im a c lc  u n d
Pre isw u rcu gJ iq lc d t !
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TUCHE

Seit 18Ó5
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Export= und L a g e r b i e r - B r a u e r e i

Richard Fischer
Danzig - Neufahrwasser

Älteste und größte Primat Brauerei des Freistaates Danzig

S C O T T  &  B O W N E  a .  o .
J P ^ L u r t l c  p h s u r m s k ^ e i i t l s c i h e r  P r o d u k t e

W e i d e n g a â s e  3 5 , ' 3 ë D  A . N ^ I € i T e l e f o n  2 7 9 8 7

S. Kaletzki, D a n z i g
Brotbänkengasse 29

Telefon 23823123824

Vertretungen u. Fabrik läger
Chem. Fahr. v. Heyden A . - G , RadebeulIDresden  
Vereinigte Chem. Fahr. Zim m er & Co., Frankfurt a. M. 
Chloraethyl Dr. Henning, Berlin  
Plasm on-W erke H. Menke, Neubrandenburg i.M .

Staafsm edallle.

G olden* Hedalllm n. 

hervorragend in Qo/Hät. bekömmlich u haltbar 
B ra u e re i E nglisch 'B runnen-E lb ing .

Richard Reisner, Danzig
Treibriemenfabrik

Telefon 217 38

Technische Bedarfsartikel

Maschinen-
Zylinder-

Auto*
Oele

i
t
t
i

itti
44
Í
*4

Tungsram-Lampen spenden helles Licht
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„Baltoil“ Mineralölhandels- und Tankanlagen A.-G.

Oie „Ba lto il“  Mineralölhandels- und Tankanlagen A.-G., 
Danzig, wurde zu Anfang des Jahres 1921 von Danziger Kauf- 
leuten ins Leben gerufen und zählt zu den wenigen Nacli- 
i)vfAWgrilindjUngeii ’ A le sicl1 n icllt nur gehalten, sondern mit 
v ;f iJ , dr %eSetztA aben- Neben ihren in Weichselmünde 
s c h n p i i  u* a,us^e£lelinten Tankanlagen m it großem Kai- 
unterbäH bauJ tsachlich für den Export-Umschlag dienen, 
ein am 1 w» 111 dei’, Stadt’ Strohdeich-Bastion „Braun-Roß“ , 
modern1 e im l ® i  *. «eleKenes> m it Gleisanschluß versehenes, 
U M K n  Ä n 468 Lager. ZU1' Bedienung der Stadt- und 

i  T  be®ltzi  die »Baltoil“  in derScliichau- 
demNamen ’ ‘.n , auoh„ das Hauptbüro befindet, unter
zeitgemäß pinffprmbr ? arin ’e-nu die zur umfangreichsten' itgemai5 eingerichteten heizbaren Auto-Uriterstellräumo vpv

fi'oßen Wasch- und P a r k p lä t z e n S
Tankstation fü r Tag- und Nachtbetrieb. In den letzten 
Jahren ist diese Gesellschaft dazu übergegangen ihr Benzin 
Ä f “  nicht nur m der Stadt, sondern auch’ im Freistaat 
Ä u ' T 61' mehr auszubauen, sodaß es möglich ist das 

„Baltoil -Benzin m den Hauptverkehrsstraßen und Haunt 
platzen des Freistadtgebietes zu tanken. a p

Baltische Commissionsbank (1. in. b. H. & Co., Danzig.

des ™ L Bent TflCbrbCOamiSSi-0nS' Bank wurde in den 90erJahren

-  « S £ & S S U E F * *  " n a  “  *• J‘
Baltische Commissions-Bank hat sich von ielier haunt 

Düngemittel” Ä  T°n Zuck<?

I
7wia« „i T  , Cukiowmczego, Poznan“ , und dem Verband 

sten Importeure6 TOnmChife°nunBa l^orge^Sal^ten aUPtSa°^BĈ

Behnke & Sieg, Danzig.
Die Firma wurde im Jahre 1890 als Reederei und 

Schiffsmaklerei gegründet. Sie erwarb in den ersten Jahren 
ihres 'Bestehens 5 Dampfer, die größtenteils auf Danziger 
Werften gebaut wurden. Jahr für Jahr erweiterte sich der 
Umfang des Unternehmens. 1905 wurde die Danziger Ree­
derei A. G. der Firma angegliedert und wenige Jahre später 
die Hamburg-Danzig-Linie gegründet, wodurch die Firma 
über einen Dampferpark von 16 Dampfern verfügte..

Der Krieg und die Inflation hat der Firma schwere 
Wunden geschlagen, eine Reihe von Schiffen und Geld ging 
verloren, doch haben es die Leiter verstanden in kurzer Zeit 
wieder das Geschäft auf die Höhe zu bringen.

Heute ist die Firma Behnke & Sieg wieder das größte Ree­
derei- und Schiffahrtsunternehmen am Platze und man hofft, 
auch den Dampferpark, der stark zusammengeschmolzen ist, 
wieder durch neue Schiffe vergrößern zu können. Voraus­
setzung hierzu ist allerdings, daß die öffentlichen Lasten, die 
heute unsere Wirtschaft bedrücken, weitgehend reduziert 
werden.

F. G. Reinhold.
Die Firma F. G. Reinhold ist die älteste Reederei- und 

Schiffsmaklerfirma in Danzig und gehört zu den bedeutend 
sten Schiffahrtsunternehmungen am Platze. Sie wurde im Jahre 
1858 gegründet und befaßte sich in den ersten Jahren, als 
noch die Segelschiffahrt in voller Blüte stand, hauptsächlich 
m it der Abfertigung und Befrachtung von Segelschiffen. 
Später, als man zur Dampfschiffahrt überging, gründete die 
Firma eine eigene Reederei-Abteilung und ließ Schiffe bei 
der hiesigen Werft von J. W. Klaw itter bauen. Außerdem 
wurden auch Schiffe vom Ausland angekauft. Die Firma 
betreibt heute in erster Linie ein lebhaftes und umfangreiches 
Schiffsmakler- und Befrachtungsgeschäft. Sie hat eŝ  schon 
in früheren Jahren verstanden, regelmäßige Tourlinien ab 
Danzig zu errichten und große auswärtige Reedereien dafür 
zu gewinnen. Während ihres einundsiebenzigjährigen Be­
stehens ist es dann der Firma gelungen, ihre Tourlinien nach 
allen Richtungen der Welt auszubaüen. Die Hauptlinien 
führen heute von Danzig nach Kopenhagen, Schweden, Stettin, 
Baltikum, Rotterdam, Frankreich, London, Leith, Grange- 
rnouth, Swansea, Liverpool, Manchester und via Stettin und

6.m
h .

H .

das führende ^Kaufhaus 
für alle Qualitätsnoaren

besonders gepflegt sind unsere Abteilungen 
©amen- und 97Tädchen-[Konfektion, [Kleider­
und Seidenstoffe, ©omenhüte, ©amenroäsche 
lOäschestoffe, ‘Saumroollroaren, iRauhroaren, 
^Frikotagen, Strümpfe, [Handschuhe. Unsere 
bedeutend oergrößerte Abteilung „In n e n ­
dekorationen“ ist besonders zu beachten.
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Hamburg nach Plätzen des Mittelmeeres und des Schwarzen
Meeres, sowie m it Umladung’ in Kopenhagen nach rast allen 
wichtigen Welthäfen. Neben dem Ausbau von Tourlinien 
betätigt sich die Firma in der Befrachtung ab Danzig speziell 
für Kohlen, Holz, Getreide und Zucker.

Worms & Cic.
Die französische Reederei Worms & Cie. unterhält einen 

regelmäßigen Frachtdampferverkehr zwischen Danzig und 
Frankreich.

Die hiesige Niederlassung dieser Firma hat außerdem 
die Vertretung der großen französischen Passagier-Reedereien 
Chargeurs Reunis, Compagnie Generale Transatlantique, 
Messageries Maritimes etc. und verkauft Fahrkarten nach 
allen Ueberseehäfen.

Bergenske Baltic Transports Ltd. A.-G.
Dieses Unternehmen :— allgemein Bergenske genannt — 

besteht seit 1920 und ist eine Tochtergesellschaft von Det 
Bergenske Dampskibselskab in Bergen, einer der . bedeutend­
sten skandinavischen Reedereien.

Die Bergenske hat die Vertretung für eine ganze Reihe 
von direkten Linien nach Norwegen, Dänemark, Schweden, 
Spanien, Portugal, sämtlichen Mittelmeer- und Levantehäfen 
sowie nach Süd-Amerika.. — Bergenske besitzt bedeutende 
Bef rach tungs-Abteilungen fü r Holz-, Kohle und andere Güter 
und unterhält regelmäßigen Verkehr nach allen Teilen Eng­
lands und den wichtigsten kontinentalen Häfen. Die Firma 
hat eine umfassende Speditionswirksamkeit entwickelt und 
besitzt im Kaiserhafen drei große, moderne Lagerhäuser 
direkt am Kai m it elektrischen Kränen. Die Holzspedition 
wird von der Tochtergesellschaft: Bergford Holz-, Speditions­
und Lager-Ges. m. b. H. ausgeführt. Es besteht eine Ab­
teilung für Versicherung und Havarieagenturen. Ferner hat

Bergenske in den letzten Jahren ein ganz bedeutendes Kohlen- 
geschäft- aufgebaut.

In  Polen wird Bergenske vertreten durch die bekannte 
Speditionsfirma Polski Lloyd Sp.- Akc. m it dem Hauptsitz 
Warschau und einem Netz von Filialen. Seit Jahren unterhält 
Bergenske eine Filiale in Gdingen.

Bergford Holz-Speditions- und Lager-Gesellschaft 
in. b. H.

Die Firma Bergford, Holz-Speditions- und Lager-Gesell­
schaft m. b. H., Danzig, wurde im Jahre 1921 als Tochter­
gesellschaft der Det Bergenske Dampskibsselskab, Bergen, 
eine der größten Reedereien Norwegens, ins Leben gerufen 
und befaßt sich ausschließlich m it der Spedition und Lage­
rung von Nutzhölzern aller Art. Zu diesem Zweck hat die 
Firma 3 Lagerplätze m it einem Gesamtareal von 250000 qm 
'ausgebaut und mit den erforderlichen, der Neuzeit ent­
sprechenden, Einrichtungen versehen.

Die Lagerplätze sind sämtlich m it Anschlußgleisen aus-' 
ausgestattet, die eine schnelle Entladung der Waggons er­
möglichen, ebenso sind an den 3 Lagerplätzen Ladebrücken 
in einer Gesamtlänge von 600 m vorhanden, an welchen 
die größten für den Holztransport in Frage kommenden, See-j 
chiffe anlegen können.

Für die Pflege des Holzes während des Umschlages und 
für sachgemäße Lagerung steht ausschließlich gut geschultes 
tes Fachpersonal zur Verfügung. Zur Unterbringung hoch­
wertiger Hölzer sind umfangreiche, für diese Zwecke be­
sonders geeignete, luftige Lagerschuppea vorhanden.

Die Einrichtungen der gesamten Lagerplätze könne» 
als die größte Holzumschlaganlage im Danziger Hafen 
bezeichnet werden.

Schmidt St Steinhagen
Spedition und Commission

D a n z ig , Langer Markt 19IU
S pez ia litä t:

Zuckertransporte
Spedition und Lagerung in 
eigenen für Zucker besonders 
erbauten Lagerspeichern, Aus­
gabe belehnbarer Lagerscheine

Gegründet 1899 
Fernsprecher 21708/09

Specja lność:

Transporty cukru
Ekspedycja i skład w własnych 
specjalnie na ten cel wybudowanych 
magazynach. Wydawanie kwitów 
składowych mogących słnżć jako pod­

stawa dla pożyczek.

D a n z ig -N e u fa h rw a s s e r
S p e c ia lity :

Sugar Transport
Transport of Sugar, Storage 
of Sugar, in our own specially 
constructed warehouses. Sto­

rage Bills issued
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Kathreiners Kneipp Malzkaffee
das Getränk der Millionen

Kathreiners Malzkaffee-Fabriken
Hitschottland 48 Danzig Tel. 21603

W e n n

Langgasse 20—21 Tel. 242 23

F IR M E N
die männliche oder weibliche

Gehilfen oder Lehrlinge
suchen, wenden sich an die k o s te n fre ie

Stellenverm ittlung
des G. D .A . (früher 1858er Verein, Leipz.Verb.)

Danzig, Vorstadt. Graben 41
Fernspr. 238 51 (Sammelnummer)

X 7 4 8 5 0 0 0  SSs

Kornfranck
erhält die Spannkraft steigert die Leistungen

„Vernaka" R.-G., Danzig, Hitschottland 48 Tel. 21603
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Sieg & Co., (4. m. b. H., Danzig.
Die Firma ist aus der im Jahre 1890 gegründeten Waren­

handelsabteilung der Reederei Behnke & Sieg hervorgegangen. 
Vor dem Kriege widmete sie sich hauptsächlich der Einfuhr 
englischer Kohlen, englischem Koks und Roheisen sowie 
schwedischer Kalk- und Pflastersteine und dem Vertrieb 
schlesischer Kohlen in Ost- und Westpreußen. Infolge Ver­
lustes des alten Absatzgebietes durch den Versailler Vertrag 
mußte eine Umstellung der Tätigkeit der Firma, auf die 
Spedition der zur Ausfuhr über Danzig und Gdingen ge­
langenden polnischen Kohlen erfolgen; lediglich die Einfuhr 
schwedischen Steinmaterials und ein umfangreiches Bunker­
kohlengeschäft werden auch heute noch wie vof dem Kriege 
betrieben.

M it zwei Seeleichtern von je über 1000 t Tragfähigkeit 
und einigen kleineren Leichterfahrzeugen, die von eigenen 
Dampfern geschleppt werden, ist die Firma auch in der 
Seeschiffahrt beschäftigt, namentlich für den Transport pol­
nischer Kohlen nach anderen Ostseehäfen.

Das bereits vor dem Kriege betriebene Bugsiergeschäft 
wurde durch Vergrößerung des. Schiffsparkes und Eingehen 
einer Interessengemeinschaft m it der „Weichsel“ Akt.-Ges. 
wesentlich erweitert und dabei besonders die Einrichtungen 
für Schiffsbergungen in moderner Weise ausgebaut.

Fritz Usclikoreit, Danzig.
Der gleichnamige Inhaber dieser Firma betreibt seit dem 

Jahre 1922 ein internationales und Uebersee-Speditiopsgeschäft, 
das er als früherer Mitinhaber der .Firma Dr. D ittrich & Co., 
Speditionsgesellschaft m. b. H. seit dem Jahre 1926 unter 
eigenem Namen führt. Die Firma hat sich aus kleinen An­
fängen zu einem beachtlichen Speditionsunternehmen empor­
gearbeitet und gibt heute einer größeren Anzahl von Ange­
stellten und Arbeitern Existenzmöglichkeit. Ihre Handels­
beziehungen zu einer Reihe von ausländischen Firmen von 
Weltruf stützen sich auf ihre erprobte Zuverlässigkeit und 
fachmännische Abwickelung der ih r zugewiesenen Geschäfte. 
Die Firma hat sich spezialisiert im Umschlag und der Lage­
rung von amerikanischen Schmalz- und Specktransporten, 
von Sperrplatten, Kartoffelmehl und anderen A rtike ln des 
polnischen Hinterlandes, befaßt sich auch m it der Spedition 
von Massentransporten und errichtet jetzt in Gdingen eine 
Zweigniederlassung. Der Inhaber ist Danziger Staatsbürger, 
36 Jahre alt, hat seine Ausbildung in der deutschen und 
englischen Handelsschiffahrt erhalten, alle Weltteile außer 
Australien bereist, und war nach dem ' Kriege vor -seiner 
Selbständigkeit zwei Jahre bei "'der Firma 'Schenker & Co. 
in Danzig tätig.

Danziger Feuersozietät.
Die Danziger Feuersozietät, hervorgegangen aus der im 

Jahre 1921 unter dem Namen Danziger Feuerkasse errichteten 
Feuerversicherungsabteilung der Lebensversicherungsanstalt 
Westpreußen, nimmt unter den im Freistaat tätigen Feuer­
versicherungsunternehmungen insofern einen besonderen Platz 
ein, als sie in ihrer Eigenschaft als öffentlich-rechtliche An­
stalt die Feuerversicherung nicht als Gewerbe, sondern als 
Selbstzweck betreibt. Die dieser Wirtschaftsform innewoh­

nende Werbekraft findet darin ihren Ausdruck, daß etwa 
der achte Teil der bei 60 Versicherern im Freistaat auf- 
kommenden Feuerversicherungsprämie allein der Danziger 
Feuersozietät zufließt. In Kürze wird die Anstalt noch durch 
Uebernahme des Bestandes der „Danzig“ , Versicherungs- 
Aktiengesellschaft, einen wesentlichen Zuwachs erfahren.

„Die Danzig“ Vers. A. (4.
Zur Fusion der „Die Danzig“ , Vers. A. G. m it der Dan­

ziger Feuersozietät te ilt uns „Die Danzig“ mit, daß die 
Generalversammlung der Gesellschaft am 9. d.  ̂ Mts. dem 
Anträge auf Fusion der Gesellschaft m it der Danziger Feuer­
sozietät zugestimmt hat. Nachdem der Bestand der Rück­
versicherung sowie der Transportversicherung der „Danzig“ 
m it allen Rechten und Pflichten bereits vor Ende des Ge­
schäftsjahres 1929 auf eine befreundete Gesellschaft über­
tragen worden ist, geht das Vermögen der „Die Danzig' . 
ebenso der gesamte Bestand an Versicherungsverträgen des 
direkten Geschäfts, im Wege der Gesamtrechtsnachfolge ge­
mäß § 304 HOB. auf die Danziger Feuersozietät über, deren 
Satzung kürzlich vom Senat der Freien Stadt Danzig ge­
nehmigt wurde. Der Verschmelzungsvertrag ist gemäß §14 
des Aufsichtsgesetzes vom 12. Mai 1905 vom Senat der 
Freien Stadt Danzig genehmigt worden. Der per 31. De­
zember 1929 nachgewiesene Verlust der „Die Danzig“ von 
U.S.A.-Dollar 155 481,17 ist durch den ungünstigen Verlauf des 
Transport- und Autohaftpflicht-Versicherungsgeschäfts ent­
standen, während das Feuer-Direktgeschäft, ebenso wie in 
den früheren Jahren, m it einem Ueberschuß abgeschlossen 
hat, ein Beweis für den gesunden Aufbau dieses Geschäfts, 
das von der Danziger Feuersozietät unverändert weiter­
geführt wird.

ßanmsch atz- O esellschatt.
Ein besonderes Kapitel aus der Danziger Wirtschafts-; 

geschichte bildet die Entwicklung des privaten Sicherungs-, 
wesens, des Schutzes von Leben und .Eigentum gegen die 
Verbrecher. Unter den Einwirkungen der in der ersten 
Nachkriegszeit stark gesunkenen öffentlichen Moral, hatte 
das Verbrechertum sich zu einer höchst unerfreulichen 
Blüte entwickelt. Auf den Holzfeldern konnte man fast von 
einem Terror sprechen. Als Gegengewicht entwickelte sich] 
jedoch das Bewachungsgewerbe. Die „Wach- und Schließ­
gesellschaft“ hatte sich von den Schäden, die auch ihr der 
Krieg geschlagen hatte, rasch erholt. Im August 1920 ent­
stand ihr als Helferin die „Danziger Wachgruppe“ und im 
Jahre 1926 wurde von beiden Firmen gemeinsam die „Raum­
schutz-Gesellschaft“ gegründet, die sich m it der Herstellung' 
und dem Vertrieb von elektroautomatischen Sicherungsan­
lagen befaßt. Durch die Benutzung aller dieser Vorbeugungs- 
m ittel ist das Publikum in der Lage, sich weitgehend voi 
Gefährdung seines Lebens und Eigentumes zu bewahren- 
Allerdings ist auch die Verbrecherwelt nicht müßig geblieben-- 
An die Stelle der rauheren Gepflogenheiten der ersten Nach­
kriegszeit sind feinere Methoden zur Vorbereitung und Aus­
führung von Verbrechern getreten, die bei den Berufsein­
brechern oft zu ungeahnter Vollkommenheit gelangen. Auch 
das Danziger Bewachungsgewerbe blieb jedoch auf dem 
Posten und vollendete seinen Aufstieg unter engem Anschluß 
an den Konzern der deutschen „Aktien-Gesellschaft für 
Eigentumschutz“ . Die Reviere der Wach- und Schließgesell­
schaften wurden wesentlich verkleinert, dadurch die Zahl der 
Kontrollen vermehrt. i

Die „Raumschutz-Gesellschaft“ sicherte sich die neuesten 
Erfindungen der „Deutschen Raumschutz Akt.-Ges.“  in Berlin-

D ruck von A. Schroth, Danzig.



sind kröfte-, zeit- und geldsparend, 
daher für Spedition und Lagerung

r v - unentbehrlich,

über die günstigste Tarifform 

erteilt

Telefon 24441 Bleihof 1

GAS
der
vortreffliche 
Brennstoff für

Haus
Gewerbe

Industrie

GAS­
KOKS

der
billige Brennstoff 

für

Zentralheizungen.

ik
Zu beziehen durch das

Stadt. Gaswerk
und Kohlenhändler

Gasgeräte
Im Gebrauch

rasch
sauber

billig
bequem

stets betriebsbereit.

Besuchen Sie die
Stadt. Gasausstellungen 

■Jopenqasse 39 
Hohe Selaen 37 

P x a .- la n g lu h r , Bahnhofstr. 17

ZwangloseVorfOhrurtg der Geräte dort | 
und in einschlägigen Geschäften
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Danziger Werft

F r a c h t -  u n d  P a s s a g i e r d a m p f e r  

S e e -  u .  F l u ß s c h l e p p e r  a l l e r  A r t

Dampfkessel 
D a m p fm a s c h in e n  

kompressorlose Dieselmotoren 
für Gewerbe- und Lichtbetrieb 

Drehstrom - Oeltransformatoren 
Gasmotoren, Elektromotoren für Gleich- u. Drehstrom 
Eisenkonstruktionen - Dachbinder - Gasbehälter 

Kleinbahnwagen, Muldenkipper 
Pumpen - - Kompressoren
Kühlanlagen - Kirchenglocken 

Zuckerfabrikseinrichtungen 
Transport fässer

L i e f e r u n g  v o n  W a s s e r s t o f f  

S a u e r s t o f f  - V e r z i n k e r e i

Danziger W erft Danzig


